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Der erſte Zuſan
Heute Ergänzungsanträge der Länder im Reformansſchuß zur Entſchließung der Reichsregierung

Preußen warkel abDie Steuerrevolte in Kyrih
59 Landwirte auf der Anklagebank.
Kyritz an der Jäglitz, 24. Okt. Hier begann

ſtern der Prozeß gegen 59 Landwirte, die wegen
andfriedensbruchs, Beleidigung und Aufruhr an

läßlich einer politiſchen Demonſtration am 12. März
gegen das Finanzamt Kyritz angeklagt ſind, bei der,
wie ſeinerzeit ausführlich verichtet, eine große An
zahl Fenſterſcheiben des Finanzamts zertrümmert,
ſowie das Hoheitszeichen aäbgeriſſen wurde und es
Zu Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen war.
Da die Räume des Amtsgerichts nicht ausreichten
muß das Erweiterte Schöffengericht aus Pritzwalt
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors de Lorenzi
in großen Tanzſagal eines Hotels
tagen. Vor der Bühne iſt der Richtertiſch aufge
tellt, an den beiden Seitenwänden des Saales ſtehen
ie Stühle für die Angeklagten, unter denen ſich der

Hauptgeſchäftsführer des Landbundes aus Kyriß,
Cordes, der Güterverwalter von Jena, Krembeck,
der Reichstagsabgeordnete, Gemeindevorſteher und
Bauerngutsbeſitzer Staffehl befinden.

Gegen 31 Angeklagte behauptet die Anklage, daß
ſie mit vereinten Kräften an den inkriminierten
Handlungen teilgenommen haben. Als Rädelsführer
bezeichnet die Anklage u. a. den Reichstagsabgeord
meken Staffehl und den Landbundführer Cor
es. Jn der Anklage wird weiter ausgeführt, daß
ſich die Ausſchreitungen am 12. März hauptſächlich

gen die Schutzpolizei und gegen den Leiter des
inanzamtes Kyritz gerichtet hätten. Sodann trat

man in die
Vernehmung des Hanuptangeklagten Cordes

Cordes betonte, daß er wiederholt zur Diſziplinatte n hätte er das Betreten der Gaſt
beſonders verboten Auf dem mit

Land leuten dicht beſetzten Markt wäre eine Erregung
nd Unruhe entſtanden, als ein Auto mit Schuß
n erſchienen ſei. Er, Cordes, hätte darum er
cht, die Schutzpolizei nicht den Landleuten zu

Zeigen, trotzdem wäre das geſchehen. Er habe ſich
vor die Tür des Landratsamtes geſtellt und ſich den
eindringenden Demonſtranten in den Weg geſtellt.
Er könne ſich nicht erinnern, Drohrufe gehört zu
haben, auch von einer Entfernung des Hoheits
zeichens vom Landratsamt ſei ihm nichts bekannt.

Der Angeklagte Gutsverwalter von Jena be
tonte, der ganze Vorfall wäre vermieden worden,
wenn nicht auf Verlangen der Behörden die Schupo
erſchienen wäre.

Der dritte Hauptangeklagte, Reichstagsabgeord
neter Staffehl, erklärte: Es hat uns fernge
legen, irgend etwas zu zerſtören. Wäre es nicht
unter dem Vorgänger des Finanzamtsleiters zu Ver
fehlungen gekommen, dann hätten ſich auch dort keine
Zwiſchenfälle ereignet. Es iſt nicht wahr, daß ich
die Menge auf dem Marktplatz ermuntert haben ſoll,
ich habe beruhigend geſprochen, obwohl ich vieles
vom Finanzamt wußte

Auch die übrigen von der Anklage als Rädels-
führer Bezeichneten leugneten im großen und ganzen
jegliche Schuld. Der Landwirt Lieberen z be
ſtritt n er Gewalttätigkeiten begangen zu
haben, gab aber zu, daß er noch ganz zuletzt einen
Stein geworfen habe, weil ihn die Schüpo mit
einem Zuruf gereizt hätte, den er als anſtändiger
Bürger nicht wiedergeben könne. Auf die Frage des
Vorſitzenden erklärte der Angeklagte,
der Zuruf habe gelautet: „Zurück, ihr Saubande!“
Von den men Angeklagten wurde immer wieder
geltend gemacht, daß gegen einzelne Beamte des
Finanzamtes eine große Mißſtimmung geherrſchtehe weil die Beamten dieſer Behörde vielfach
außerordentlich rückſichtslos vorgegangen ſeien.

Von den weiteren Ausſagen iſt noch bemerkens
wert, daß der Gutspächter Brandt von Liebau
der Meinung Ausdruck gab, daß

der erſte Stein gar nicht aus den Reihen der
Demonſtranten,

ſondern von anderer Seite geſchleudert

worden ſei.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlung gab der

Angeklagte Bierke zu, einen Polizeibegmten ſcharf
angefaßt zu haben. Auf die Aufforderung der
Schußtzpolizei, weiterzugehen, habe er erwidert, er
gehe keinen Schritt zurück. Gutspächter Baade
und Landwirt Langhoff erklärten, Ausdrücke wie
„Blutſauger“ und „Lump“ nicht gebraucht zu haben.
Der lehtgenannte Angeklagte erklärte, beſtimmt zu
wiſſen, daß der Haupkangeklagte Kleine den dieſem
zur Laſt gelegten Schlag gegen den Polizeiwacht
meiſter Müller nicht ausgeführt habe, er kenne den
Täter, weigere ſich aber, ihn zu nennen. Guts
beſiher Schulte gab an, auf dem Marktplatz vom
Landbundvorſienden aufgefordert worden zu ſein,
ſich zu entfernen. Er ſei aus perſönlichen Diffe
renzen vorher aus dem Landbund ausgetreten. Er
ei jedoch auf dem Marktplatz geblieben, weil er ina Eigenſchaft als Ziegeleibeſiher das Vorgehen

es Landbundes billigte. Als die Polizei ſich zum
Schuß fertig machte, hätten zwei Arbeiter in rheini
ſchem Dialekt gerufen:

„Wenn die ſchießen, dann ſchießen wir auch!“

Die Vernehmung der weiteren Angeklagten wird
am Mittwoch fortgeſetzt.

Berlin, 24. Okt. (WTB.) Die Delegationen
der Länder im Reformausſchuß der Länderkonferenz
haben geſtern abend nach Vertagung der Verhand
lungen am Nachmittag in der Reichskanzlei eine
gemeinſame Sitzung abgehalten, in der beſchloſſen
wurde, daß die Länder in der heutigen Plenarſitzung
des Ausſchuſſes Ergänzungsanträge zu der Ent
ſchließung der Reichsregierung einbringen werden.
Dieſe Anträge ſollen es ermöglichen, trotz der ſtarken
Bedenken, die namentlich von bayeriſcher
Seite geäußert wurden, auf der Grundlage der
Entſchließung der Reichsregierung an dem Problem
weiterzuarbeiten. Sie werden von den Ländern
einzeln geſtellt werden, da die Länderintereſſen gegen
über den Reichsvorſchlägen verſchieden gelagert ſind.

Preußen nahm an jener Sitzung nicht teil,
es wird aber heute eine Erklärung abgeben, die
beſonders den preußiſchen Standpunkt zu der in
Artikel 4 der Reichsvorſchläge behandelten Fragen
des Dualismus zwiſchen Preußen und dem Reich zum
Ausdruck bringen wird. Jm übrigen übt Preußen
offenbar Zurückhaltung. So wird auch hervor
gehoben, daß die heutige Sitzung des preußiſchen
Kabinetts ſich nicht mit dieſen Fragen beſchäftigt habe.

d

Die Verhandlungen der Länder
konferenz

haben ſich ſo entwickelt, daß die Delegationen zunächſt
einzeln berieten. Dann hat Bayern die Fühlung mit
Württemherg und Baden aufgenommen, und daraus
ergab ſich die gemeinſame Beſprechung mit den
übrigen Ländern mit Ausnahme Preußens. Die

Nerteſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkeeifes Merſeburg

en Slluſtrierte Beilage, z Am hänslichen Herd
dte Wehdae „Garten, Land und Herd“ d h e e egee

Anzetgenpreiſer Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennigz
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weifungen 20 Pfennig Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabats
nach Tarif. Plagtzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Velegnummer

wird berechnet.

Schau der Anzeigenannahme 9 Ahr vormittags
Hauptgeſchäftsſteller Kleine RNitterſtraße

Fernruf Schriftleitung 824, Geſchäſtsſtelle 8235.
Zweigſtelle Lennag, Jnduſtriet 1. G f. Amt Merſeburg W88,

Poſtſcheckkonto Leipzio 300 70.

55. Jahrgang

Entſchließung der Reichsregierung wurde in ihren
einzelnen Punkten durchgegangen, und es ergab ſich,
daß ſie nach Auffaſſung der Ländervertrekung in
vielen Fragen eine Interpellation nötig macht, die
nun durch die angekündigten Ergänzungsanträge
a hineingearbeitetk werden ſoll. Beſonders werden
auf baheriſcher Seite die Punkte 6 und 7 als unklar
angeſehen, die ſich mit der Einrichtung der Auftrags
ver waltung beſchäftigen. Der baheriſche Stand-
punkt es wird angedeutet, daß der der übrigen
ſüddeutſchen Länder ihm nahekommt geht dahin,
daß die Vorſchläge annehmbar ſind, wenn die Auf
trägsver waltung nur den Zweck haben ſoll, den
Ländern Aufgaben zuzuweiſen, die das Reich bisher
ſelbſt erfüllt hat, das aber eine etwa damit beabſich
kigte weitere Einſchränkung der eigenſtaatlichen Rechte
nicht tragbar fein würde und abgelehnt werden müßte.

Nach rückwärts vrientiert.
München, 24. Okt. (WTB.). 9 den Vor

ſchlägen der Reichsregierung an den Ausſchuß der
Länderkonferenz ſchreibt die Bayeriſche Volks
Partei Korreſpondenz u g. Die den
Ländern noch verbliebenen Hoheitsrechte, vor allem
auf dem Gebiete der Juſtiz, der inneren Verwaltung
und der Kultur, ſind und müſſen unantaſtbare Rechte
bleiben. Alle Vorſchläge, die von dieſem Grundſatze
abweichen, ſind für Bayern und für alle Länder,
die ihre Eigenſtaatlichkeit wahren wollen, nicht
diskutabel.

Bemerkenswert iſt jedoch, daß die Richtlinien
einſtimmig beſchloſſen wurden, alſo auch die Zu
ſtintmung des der Bayeriſchen Volkspartei an
en Reichspoſtminiſters Schatzel gefunden

aben.

Blutige Straßenſchlacht mit Mördern

Her jüngere der Gebrüder Heidger erſchoſſen Flucht im gewaltſam
freigemachten Straßenbahnwagen

Köln, 24. Okt. Der Kriminalpolizei war es ge
lungen, die beiden Mörder Heidger hier ausfindig
zu machen, die in Süddeutſchland zahlreiche Raubüber-
fälle verübt, einen Polizeibeamten getötet und in
Köln nach ihrer Verhaftung am Sonnabend zwei
Polizeibeamte durch Schüſſe nieder
geſtreckt hatten. Es kam bei der Verfolgung am
Montag wiederum zu einer Schießerei, in deren Verlauf

der jüngere Heinrich Heidger erſchoſſen wurde,
während der ältere Bruder Johann entkam. Die
Polizei iſt ihm auf den Ferſen

Am Montag, gegen 22 Uhr, verſuchten in der
Riehlerſtraße zwei junge Leute ein Motorrad zu ſtehlen.
Ein Polizeibeamter glaubte in ihnen die beiden Heidger
zu erkennen und nahm ihre Verfolgung auf. Die Ver
brecher begannen ſofort zu ſchießen, konnten aber das
Motorrad zur Flucht nicht benutzen, da dieſes ange
h war. Der Beamte feuerte gleichfalls und lief

en Fliehenden nach. Es kam zu einer erneuten
Schießerei, an der ſich auch ein Mann beteiligte,
der auf ſeinem Fahrrade die Verfolgung mit aufgenom
men hatte. Der Radfahrer wurde durch zwei Schüſſe in
den Unterleib und einen Obexſchenkelſchuß erheblich
verletzt. Flucht und Verfolgung zogen ſich darauf
durch die Riehlerſtraße hin.

Hier ſtießen die Verbrecher auf einen haltenden
Straßenbahnwagen, ſchwangen ſich hinauf und
zwangen mit vorgehaltenem Revolver Fahrer,
Schaffner und Fahrgäſte, den Wagen zu verlaſſen.
Sie löſchten ſämtliche Lichter in dem Wagen und
raſten dem Zoologiſchen Garten zu.

Faſt alles hatte ſich in wenigen Minuten abgeſpielt.
Vier Minuten, nachdem es benachrichtig worden war,
war das Uberfallkommando zur Stelle, das den Wagen
anhielt. Aber die Banditen ergaben ſich noch nicht.
Sie verließen in ſchnellem Lauf den Wagen und eilten
feuernd den Anlagen zwiſchen dem ehemaligen Ver
gnügungspark und dem Rheinufer zu. Inzwiſchen hatte
ſich eine große Menge Neugieriger angeſammelt, welche
die ſchwierige Aufgabe der Beamten in unnützer Weiſe
erſchwerte und ſich auch unnötig in Gefahr begab. Die
ganze Anlage wurde umzingelt, und von anderen Be
amten wurden die Straßen, ſoweit es möglich war, von
den Straßengängern geräumt. Das Feuergefecht nahm
jetzt an Heftigkeit zu.

Der jüngere der beiden Banditen wurde durch zwei
Schüſſe niedergeſtreckt.

Bei dem weiteren Kugelwechſel wurde auch noch ein
Polizeibeamter verleßt. Der ältere Ver
brecher flüchtete in den Garten des Freiherrn v. Oppen
heim, der von einer hohen Backſteinmauer umgeben iſt,
und verbarrikadierte ſich dort.

Das Kampffeld bietet den Anblick eines Schlacht
feldes.

Hinter den Bäumen hatten ſich die Beamten mit
Piſtolen in der Hand voſtiert. Die Bevolkerung des
ganzen Viertels iſt in Aufregung

Schon am Sonnabend war es zu blutigen Schieße
reien in Köln gekommen. Am frühen Vormittag wurde
bekannt, daß die Gebrüder Johann und Heinrich
Heidger ſowie Karl Lindemann hier in einem
Hauſe der Riehlerſtraße ſich aufhalten ſollten.
Kriminalbeamten gelang es, die Verbrecher in dem be
zeichneten Hauſe zu ſtellen. Während Lindemann feſt
genommen werden konnte, iſt es den Brüdern Heidger
gelungen, zu entkommen.

Bei der verſuchten Feſtnahme der Brüder Heidger
ſind bereits Schüſſe gewechſelt worden, wobei ein
Kriminalbeamter und ein Landjägereibeamter ſchwer
verletzt wurden. Einer der beiden Heidger ſoll gleich
falls getroffen worden ſein. Die beiden ſchwerverletzten
Beamten ſind in das VincentHaus eingeliefert worden,

wo der Kriminalbeamte bereits ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

Die Brüder Heidger haben auf der Straße eine kleine
OpelLimouſine angehalten, die Jnſaſſen durch Vor
halten einer Piſtole zum Ausſteigen gezwungen und
ſind dann mit dieſem Auto geflüchtet. Die Flucht
richtung iſt unbekannt

Eine Stunde nach den Vorgängen in der Riehler
ſtraße haben die Gebrüder Heidger einen in Sülz woh
nenden Arzt aufgeſucht und dort unter der Angabe, ſie
ſeien in eine Schlägerei verwickelt worden, ſich ver
binden laſſen. Der Arzt hatte natürlich keine Ahnung
von den Vorgängen und brachte die Verbände an.

Der eine der Mörder hatte einen Schuß in der
linken Schulter und eine Verletzung im Geſicht.

Der andere hatte Verletzungen am Hinterkopf. Als dann
der Arzt einige Stunden ſpäter durch die Zeitungen die
Vorgänge erfuhr, ſchöpfte er ſofort Verdacht und inachte
der Kriminalpolizei Mitteilungen. Das Auto, mit dem
die Verbrecher entkommen ſind, fand man in den Abend
ſtunden in einer Straße herrenlos auf. In ihm
lagen der mit Blut beſudelte Kragen und das Hemd

des einen Mörders. e
Der ältere Heidger noch nicht gefaßt.
Köln, 24. Okt. Nach den letzten Mitteilungen

der Polizei ſcheint der ältere Heidger entkommen zu
ſein. Die Polizei hatte das Gelände, auf dem ſich
das nächtliche Feuergefecht abgeſpielt hatte, dicht um
ſtellt und dann den ganzen Häuſerblock genau durch
ſucht. Der Verbrecher wurde aber nicht
mehr gefunden. Offenbar iſt es ihm gelungen,
noch im Laufe der Nacht die Poſtenkette zu durch
brechen. Zur gleichen Zeit, als ſein Bruder Heinrich
Heidger auf der Flucht tödlich getroffen zuſammen
brach, ſank auch Johann Heidger für einen Augenblick
in die Knie, raffte ſich aber wieder auf und raſte
weiter. Es iſt alſo anzunehmen, daß auch er ver
wundet worden iſt. Ein gewaltiges Aufgebot von
Kriminal und Polizeibeamten iſt fieberhaft auf der
Sache. Der Häuſerblock in der Riehlerſtraße, wo
der Verbrecher zuletzt auf ſeiner Flucht geſehen wurde,
iſt dicht umſtellt. Einzelne Häuſer werden abygeſucht.
Ob ſich Heidger überhaupt noch in dieſem Häuſerblock
oder in der Nähe befindet iſt gans ungewißz.

Armes Mitteldeutſchland
Das Echo der Leipziger Denkſchrift.

III (Schluß).
Merſeburg, 24. Oktober.

Der bunte Strauß der Kritik des mitteldentſchen
Blätterwaldes über das Echo der Denkſchrift „Leipzig
und Mitteldeutſchland“ hat trotz ſeiner herbſtlichen
Farbenfreudigkeit eine Grundfarbe, die, ſoſehr man
ihn auch nach den verſchiedenſten Seiten hin wenden
mag, immer wieder hindurchleuchtet. Es iſt die
gelbe Farbe, das Symbol des Neides. Auf
dieſen Grundton iſt die Kritik ſeitens der Groß
ſtadtpreſſe abgeſtimmt. Darüber können auch die
Sirenenklänge eines halliſchen Blattes, das noch
nachträglich ſeine Stimme vernehmen läßt, mit der
weiſen Bemerkung, die ſich offenbar gegen unſere
Stellungnahme zur großſtädtiſchen Kritik richtet, daß
die geſtaltenden Kräfte der Großſtädte von einem
örtlichen Zentrum ausgingen, nicht hinwegtäuſchen.
Man wird dieſen Ausgangspunkt der Großſtadtpreſſe
nicht verargen, wenn ſie ſich dadurch die grundſätz
liche Seite der Dinge nicht verdunkeln ließe. Jn
wieweit das aber der Fall iſt, zeigt mit erſchreckender
Deutlichkeit gerade die Erörterung über die Frage
Mitteldeutſchland. Jene joviale Handbewegung, mit
der man eine unliebſame Kritik „aus der Provinz
abtun will, mutet um ſo unverſtändlicher an, wenn
gerade jener Artikel, in dem dieſer Verſuch gemacht
wird, jede eigene poſitive Stellungnahme vermiſſen
läßt und außer einigen ironiſchen Bemerkungen zu
der Leipziger Denkſchrift nichts zu ſagen Weiß.

Ohne Zweifel wird die Gegenüberſtellung von
Theſe und Gegentheſe zur Klärung der mittel-
deutſchen Frage beitragen. Es iſt aber ein Unding
und erſchwert die Löſung nur, wenn man ſich dabei
über feſtſtehende Begriffe kalt hinwegſetzt und damit

nur eine Begriffsverwirrung herbeiführt. Der Be
griff Mitteldeutſchland iſt organiſch herauszubilden
aus der Zuſammenſetzung des geographiſchen, wirt
ſchaftlichen und hiſtoriſch-kulturellen Begriffes
Mitteldeutſchland. Der geographiſche iſt im weſent
lichen gewonnen, einen hiſtoriſchen hat es im ſtrengen

Sinne des Wortes außer zur Zeit des alten
thüringiſchen Reiches nicht gegeben, den wirtſchaft
lichen gilt es noch herauszubilden. Der daraus kom
ponierte un politiſche Begriff Mitteldeutſchland
iſt dann aber noch keineswegs der politiſche Be
griff Mitteldeutſchland. Er braucht nicht einmal die
zweckmäßige Grundlage für die Herausbildung des
politiſchen Begriffs zu bieten, weil dieſer nicht allein
von innen heraus entwickelt werden kann, ſondern
zugleich durch Maßſtäbe, die von außen an ihn an
gelegt werden müſſen, feſtgeſtellt wird; d. h. es iſt
zu prüfen, inwieweit der unpolitiſche Begriff Mittel
deutſchland geeignete Maße hat, um einen zweckvollen
Rahmen (Verwaltungsrahmen) für die Formulierung
des politiſchen Begriffes abzugeben.

Dieſe Uberlegung führt die Frage Mitteldentſch
land, ganz abgeſehen davon, daß auch der unpoli
tiſche Begriff Mitteldeutſchland noch keineswegs
feſtſteht, in die große Frage der Reichs reform
überhaupt ein, in deren Zuſammenhang ſie nach Ent
wicklung ihrer letzten Phaſen allein ſinngemäß be
trachtet werden kann. Der Rahmen Mitteldeutſch
lands wird nicht unabhängig von der Geſtalt der
zukünftigen Reichsprovinzen zu ziehen ſein. Seine
Größe wird im Verhältnis zu dem Umfange der
anderen gleichartigen Gebilde ſtehen müſſen, wenn
anders die Harmonie des Staatsunterbaues nicht
geſtört werden ſoll. Dieſe Größe der zukünftigen
Verwaltungsgebiete wieder wird von der kommen
den Neuordnung der Jnſtanzen, insbeſondere der
Ausgeſtaltung der Mittelinſtanz zwiſchen Zentrale
und unterem Verwaltungsbezirk abhängig ſein,
von dem Grad, in dem es gelingt, einen Modus
zu finden, nach welchem mit dem geringſten
Maß von inner deutſchen Grenzen (Ver
waltungsgrenzen) auszukommen iſt, ohne
einer geſunden Dezentraliſation
Zwang anzutun.
Realpolitiſch geſehen iſt ſchon aus diefem

Grunde das mitteldeutſche Problem einer Klärung
außerhalb der Reichsreform nicht zuzuführen. Denn
weder iſt Preußen zuzumuten, ein Gebietsſtück an
ein neues Staatengebilde abzugeben, noch wird eines
der in Frage kommenden Länder Sachſen vder Thü-
ringen ſich dazu bereit finden, ſeinen Charakter als
ſelbſtändiges Land zugunſten irgendeiner neuen Form
preisgeben Zudem könnte ein jolches nenes
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Staatengebilde, das dann ein geſchloſſenes ſtarkes
Wirtſchaftszentrum wäre, ohne eine gleichzeitige Neu
ordnung des Geſamtbaues des Reiches, leicht anſtatt
der erſte Schritt zum Einheitsſtaat ein ſtarkes Hemm
nis für ſeine Herbeiführung werden.

Bis zur Löſung der Reichsfrage wird es noch gute
Weile haben und damit zugleich auch bis zur Löſung
der mitteldeutſchen Frage Auf eigenem Wege wird
man nicht vorwärtskommen, das hat ſich nicht nur
aus dem Widerhall, der vor Jahresfriſt der Denk
ſchrift des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen
von jenſeits der Grenzen antwortete, als auch aus
dem jetzigen Echo der Leipziger Denkſchrift ergeben.

Jnzwiſchen aber ſollten zunächſt, wie es der
Landeshauptmann Dr. Hübener im Januar hier in
Merſeburg bereits betonte, die Mindeſtforde
rungen berückſichtigt werden die Beſeitigung der
kleinen Exklaven und eine Verwaltungsvereinfachung
im mitteldentſchen Raum.

Jm übrigen aber gilt es, weiter daran zu
arbeiten, zunächſt einmal den un politiſchen
Begriff Mitteldeutſchland herauszubilden, nicht durch
Hieb und Gegenhieb, wie die großſtädtiſche Preſſe zu
tun pflegt, ſondern auf Grund ſachlicher wiſſenſchaft
licher Erörterung. Auch auf dieſem Gebiete muß die
Wiſſenſchaft die Vorarbeit leiſten. Dr. B.

Parker Gilbert in Berlin
Die Verhandlungen mit der Reichs

regierung beginnen.
Berlin, 24. Okt. (TU.) Der Reparations

agent Parker Gilbert iſt, heute früh von Brüſſel
kommend, wieder in Berlin eingetroffen. Mit der
Rückkehr Gilberts dürſte die letzte Phaſe vor dem
Beginn der Sachverſtändigenberatungen eingetreten
ſein. Wahrſcheinlich noch im Laufe des heutigen
Tages, ſpäteſtens aber morgen, wird ſich Parker
Gilbert mit den in Frage kommenden Behörden des
Reiches in Verbindung ſetzen und über das Ergeb
nis ſeiner Londoner, Pariſer und Brüſſeler Be
ſprechungen Mitteilung machen.

Die deutſche Regierung wird dann prüfen, ob ſich
ihre Wünſche hinſichtlich der Zuſammenſetzung der
Sachverſtändigenkommiſſion bzw. des Tagungsortes
mit den in den alliierten Hauptſtädten geäußerten
Vorſchlägen in Einklang bringen laſſen. Es ver
lautet, daß man in London lediglich wirtſchaftliche
Sachverſtändige in die Kommiſſion delegieren möchte,
während die franzöſiſche Regierung auch die Ent
ſendung diplomatiſcher Vertreter in Erwägung ziehe.

Eine bemerkenswerte Rede

des Volkspartellers Scholz
PreußenKoalition. Konkordat. Stahlhelmpolitik.

Am Dienstag abend ſprach Reichsminiſter a. D.
Scholz in einer Parteiverſammlung in Tilſit über
die politiſche Lage. Zu den Genfer Verhandlungen
über die Rheinlandräumung erklärte er, daß man
rückhaltlos die vornehme Art des en e
MüllerFranken, mit der er die deutſchen Belange
vertreten hat, anerkennen müſſe. Zweiſellos ſei es
ein diplomatiſcher Erfolg geweſen, daß nunmehr die
Räumungsbeſprechungen einen offigiellen Charakter
erhalten hätten.

Zur Kogalitionsfrage in Preußen be
tonte der Redner, daß die Volkspartei nach wie vor
an ihrer Forderung nach Erweiterung der Preußen
Koalition feſthalte.

Weiter führte er aus, daß dem Preußiſchen Land
tag eine Vorlage unterbreitet wird, die ein Kon
kordat des preußiſchen Staates mit der römiſchen
Kurie enthalte. Dieſes Konkordat ſcheine nach dem,
was bisher verlautbar wurde, für den preußiſchen
Staat Verſchlechterungen des bisherigen Zu
ſtandes zu bringen. Von dieſem Konkordat würden
ſogar die Schulen berührt. Jn dem Augenblick, wo
das geſchehe, entſtehe eine vollkommen neue Situ-
ation, nicht nur, daß die Koalitionsverhandlungen
erſchwert würden, ſondern es würde auch die gegen
wärtige Koalition in e geſprengt werden, da
die Demokraten akstreken würden. Die Deutſche
Volkspartei würde natürlich nicht die Aufgabe über
nehmen, an der Stelle der Demokraten dem Miniſter
präſidenten zu einem Konkordat zu verhelfen.

Bezüglich des Verhaltens der DVP. zum Stahl
helm bemerkte Scholz, er ſei bis vor 10. Tagen
Mitglied des Stahlhelm geweſen.
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Der Stahlhelm

ſei aber bewußt vom ſeiner überparteilichen Haltung
gbgerückt und in die politiſche Arena hinabgeſtiegen.
Unmöglich ſei es für ihn, Scholz, als verantwort-
liches Mitglied der Deutſchen Volkspartei geweſen,
zwei Herren zu dienen. Er habe ſich deshalb vom
Stahlhelm trennen müſſen. Die vaktions
vorſtände der Reichstags- und der preußiſchen Land
tagsfraktion hätten bekanntlich beſchloſſen, den Mit

liedern der Parlamente zu empfehlen, angeſichts
ieſer politiſchen Haltung des Stahlhelm aus dieſem

auszutreten. Was dagegen die Völksparteiler, die nicht
in geſehgebenden Körperſchaften tätig ſind, an
belange, ſo hoffe man, daß durch deren Verbleiben
im Stahlhelm dieſer wieder auf den richtigen Weg
zurückkehren werde.

Marx für die Große Koalition
Scharfe Worte gegen Hugenberg.

Jn einer Rede vor den Delegierten der Zentrums
partei des Wahlkreiſes Magdeburg- Anhalt in Magde
burg machte Reichskanzler a. Dr. Dr. Marx u. a.
folgende Ausführungen

Wenn gewiſſe Blätter die Bemerkung knüpfen,
daß ich aus polikiſchen Gründen zu meinem Entſchluß
gelangt ſei, und zwar namentlich deshalb, weil ich
mit meiner Anſicht das Zentrum ſolle gegenüber
dem Kabinett Müller Zurückhaltung üben, nicht
durchgedrungen ſei, ſo iſt das den Tatſachen
nicht entſprechen d. Jch kann hier in aller
Offenheit feſtſtellen, daß über das Verhalten des Zen
trums gegenüber der beſtehenden Regierung keinerlei
Meinungsverſchiedenheiten in der letzten S n desParteivorſtandes zukage getreten ſind. u die
führenden Männer der Zentrumsfraktion des Reichs
tages ſind, ſoweit ich bei den n Verhand
lungen habe feſtſtellen können, vollſtändig einer Mei
nung. Das Ziel für das Zentrum iſt, wie bei jeder
Regierungsbildung oder umwandlung, die Bildung
einer ſtarken Regierung, die Ausſicht auf längere
Lebensdauer beſitzt. Gerade für die großen, in den
nächſten Monaten zu erledigenden gewaltigen poli
tiſchen Schwierigkeiten iſt eine ſtarke Regierung er
forderlich. Nach der gegenwärtigen Zuſammenſetzung
des Reichstags kann als eine ſtarke, auf einer ſicheren
Mehrheit des Reichstages ſich ſtützende Koalition nur
die ſog. Große Kyalition bezeichnet werden. Unbe
ſchadet des Feſthaltens an dieſem Ziele kann aber
niemand vom Zentrum verlangen, daß es t irgend
wie ohne die nötigen Sicherheiten und Feſtſtellungen
für eine Koalition bindetl

Die Zentrumspartei wird ſich Verhandlungen mit
dem Ziele der e einer Großen Koalition nicht
entziehen. Sie hat aber in keiner Weiſe eine Ver
pflichtung, e oder einzuleiten. Das iſt
Sache des Reichskanzlers. Eventuell wäre es Sorge
der ſtärkſten an der Regierung beteiligten Partet.
Ehe das Zentrum eine neue Koalition beſchließt,
werden eingehende Verhandlungen über eine Reihe
wichtiger, leider aber auch unter den Regie
rungsparteien ſtrittiger Punkte mitdem Ziele einer Einigung geführt werden müſſen,
ſchon im Intereſſe der Dauerfeſtigung der Regie
rung. Was hat es für einen Zweck, leichthin eine
Koalition einzugehen dann aber Gefahr zu laufen,
daß ſie bei der erſten ſtrittigen politiſchen Frage
auseinanderfällt!

Die Wahl Hugenbergs zum deutſchnatio
nalen Parteivorſtand ſei ein Vorgang, der nicht ernſt
genug zu werten ſei. Sie ſtelle eine Bedrohung des
inneren Friedens in Deutſchland dar. Wenn man
dieſe Entwicklung bei den Deutſchnationalen in Ver
bindung mit der von den Deutſchnationalen ge
billigten Proklamation des Stahlhelm betrachtet. ſo
muß ich ſagen, daß der Satz, ein Schutz der Republik
ſei nicht mehr nökig, jetzt nicht mehr ſtimmt.

Die Generaldebatte

zur Todesſtrafe
Ein Zwiſchenfall.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages ſetzte geſtern
nach mehrtägiger Pauſe ſeine Beratungen fort. Abg.
Ehlermann (Dem.) ſprach ſich in über einſtündiger
Rede für die Beſeitigung der Todesſtrafe aus, während
Abg. Zapf (D. Vp.) der Meinung war, man ſolle
nicht ſolange diskutieren, ſondern lieber abſtimmen,
weil es ſich bei der Todesſtrafe nicht zum unweſent
lichen Teil um die gefühlsmäßige Einſtellung handelt.
Vorſitzender Dr. Kahl (D. Vp.) begrüßt den als
Hoſpitanten der Demokraten in den Ausſchuß neu ein
getretenen Abgeordneten Senatspräſident a. D. am
Reichsgericht Dr. Lobe und ſtellt feſt, daß er den
Begriff „Gerechtigkeit und Sühne“ keineswegs aus dem
Strafgeſetzbuch ausſchalten wolle, wie behauptet wurde,

ſondern daß n bei der Strafabmeſſung

Vollſtreckung

n

Todesurteilen auszuſetzen, nicht zu einer grundſätzlichen
Stellungnahme veranläßt worden ſei. Ein Erlaß an die
Juſtizbehörden ſei nicht ergangen.

Der Sozialdemokrat Landsberg verlangt noch
mals in ausführlicher Rede die Beſeitigung der Todes
ſtrafe, wie es die Sozialdemokraten ſtets gefordert
hätten. Selbſt die deutſche Revolution ſei ja nicht mit
dem Blute des Schafottes befleckt worden. Die von
Dr. Kahl vorgeſchlagene dauernde Vrwahrung an Stelle
der Todesſtraſe genügte dem Redner nicht.

Frau Müller-Otfried (Dn.) verwahrte ſich
gegen den Vorwurf, daß die Anhänger der Todesſtrafe
Barbaren ſeien. Eine Ausnahme der Todesſtrafe für
Frauen lehnte ſie ab.

Der Sozialdemokrat Dittmann entgegnete, er
habe für eine ſolche Frau nur ein kräftiges Pfui. Dafür
erhielt er einen Ordnungsruf.

Nachdem noch Dr. Jöriſſen (Wirtſch.) für die
Todesſtrafe wenigſtens bei Kapitalverbrechen geſprochen
hatte, wurde die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Juſtizminiſterkonferenz über Strafrechtsreform.
Vom 25. bis 27. d. M. werden Beſprechungen

zwiſchen dem Reichsjuſtizminiſterium und den Juſtiz
verwaltungen der Länder abgehalten werden. Am
25. wird über Grundfragen des e und der
Jugendgerichte geſprochen werden, ſpäter über die Ver
einheitlichung und Umgeſtaltung des juriſtiſchen Vor
bildungsweſens.

Polizei und Preſſe.
Der hannoverſche Polizeipräſident Bart h be

an in einem Vortrag vor der Schutzpolizei das
Thema „Polizei und Preſſe“. Nach eingehender
Schilderung der Entwicklung des Nachrichten und
Zeitungsweſens referierte er über die parallel laufen
den ſowie über die unterſchiedlichen Aufgaben dieſer
beiden wichtigen Faktoren des öffentlichen Lebens
Die Preſſe habe das Recht und die Pflicht der
Kritik, wohingegen die Polizei ohne Kritik den
ſtaatlichen Anordnungen Folge zu leiſten berufen ſei,
und ſich darüber hinaus nicht nur Kritik der Preſſe
efallen laſſen müſſe. ſondern häufig aus ihr zu
ernen vermöge. Die Polizei ſei aber weiterhin,

z. B. bei der kriminaliſtiſchen Arbeit, bei der
Sicherung der öffentlichen Ordnung uſw. in hohem
Maße auf verſtändnisvolle Mitarbeit der
Preſſe angewieſen. Allerdings müſſe man auf
ſeiten der Preſſe bedenken, daß die Polizei bezüglich
mancher Nachrichten vorſichtige Zurückhaltung zu
üben genötigt ſei, um z. B. nicht durch Verwiſchung
von Spuren die Aufklärung von Verbrechen zu ver
hindern. Jm großen und ganzen ſei jedenfalls heut
u engſtes Miteinanderarbeiten vonPolizei und Preſſe dringenderforder-
lich und begrüßenswert.

Sturm
im ungariſchen Abgeordnetenhaus.
Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachten

einige Redner die Studentendemonſtrationen der
jüngſten Tage zur Sprache. Während der Rede eines
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten rief Abgeordneter
Fabian (Demokrat) dem Staatsſekretär im Miniſte
rium des Jnnern Sztranyavſzky zu, der Staatsſekre

tär vertuſche Verbrechen und Morde. Es
entſtand ein ungeheurer Lärm. Staatsſekretär
Sztranyavſzky forderte den Abgeordneten Fabian
auf, ſeine Beſchuldigung ohne Schutz der Jmmuni
tät zu wieberholen, damit r ihn gerichtlich belange
könne, andernfalls müſſe er Jabigt als einen nieder
trächtigen, feigen Verleum der betrachten. Ab
geordneter Fabian erklärte, Sztranyavſzky habe ſeit
April 1927 ans amtlicher Quelle Kenntnis davon,
wer vor mehreren Jahren das noch immer unge
ſühnte Bombenattentat in Cſongrad verübt habe, ver
hindere jedoch die Aufklärung des Verbrechens.
Staatsſekretär Sztranyavſzky verwahrte ſich gegen
dieſe Behauptung. Es entſtand ein ungehenrer
Tumult, ſo daß der Präſident die Sitzung ſuspen
dieren mußte. Nach Wiedereröffnung der Sitzung
wurde die Angelegenheit Fabian an den Jmmunitäts
ausſchuß geleitet, da Fabian der Aufforderung des
Vorſitzenden, ſeine Beweiſe ſofort vorzubringen, nicht
nachkommen konnte.

Die amerikaniſche Zurückhaltung
in der Reparationsfrage.

Havas berichtet aus Waſhington, die Beamten des
Schatzamtes beurteilten die Nachrichten aus Europa
über die Prüfung des Reparationsproblems als er
mutigend. Obwohl die amerikaniſche Regierung mit
keiner der damit zuſammenhängenden Fragen befaßt
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F. erkläre man, daß die offiziellen amerikaniſchen
reiſe in den gegenwärtigen Beſprechungen einen

Verſuch zur Regelung der geſamten deutſchen Schuld
nach ihrem eigentlichen Wert erblicken, und daß dieſe
Regelung nicht notwendigerweiſe mit dem Verkauf
der deutſchen Obligationen in den Vereinigten
Staaten verknüpft ſei. Was das Gerücht anbetrefſe,
daß Parker Gilbert als Nachfolger Benjamin
Strongs e der on Reſerve Bank werden
würde, ſo lehnten die hohen Beamten des Schatz
amtes irgendeine Erklärung hierüber ab ließen aberdurchblicken, daß, wenn die jetzigen Erbrkerungen

über die Reparationen zum Ziele führen, die Tätig
keit Parker Gilberts in Deutſchland beendet und ſeine
Anweſenheit dort nicht mehr notwendig ſein werde.

Keine Seeabrüſtungskonſerenz
vor 1931

Das Weiße Haus und die Veröffent-
lichungen über das Flottenkompromiß.

Waſhington, 24. Okt. (WTB.). Zu den in
London und Paris erfolgten Veröffentlichungen über
das Flottenkompromiß wurde im Weißen Haus er
klärt, man könne igt abſchließend ſagen, daß dieſe
engliſchfran h erſtandigung die Frage der all
gemeinen Abrüſtung nicht gefördert habe. Feſt
ſtellbar n lediglich eine gewiſſe Anderung gegenüber
der früheren Haltung Englands und Frankreichs,
eine Anderung, mit der die Vereinigten Staaten
ſich nicht einverſtanden erklären könnten, und die
auch nach hier miegenen Berichten in Jtalien und
Japan keine volle Billigung geſunden haben. Es
ſtehe demnach ſeſt, daß zwei Staaten ſich auf einer
Baſis geeinigt haben, die von drei anderen Staaten
abgelehnt werde. Unter dieſen Umſtänden ſei es
wenig wahrſcheinlich, daß eine allgemeine See
abrüſtungskonſerenz vor 1931 zuſammentreten werde.

Lette Meldungen
Das Endergebnis des kommuniſtiſchen

Volksbegehrens.
Berlin, 24. Okt. (TU.) Das vorläufige End

ergebnis des kommuniſtiſchen Volksbegehrens liegt
nunmehr vor. Es ſind danach im ganzen

1216601 Eintragungen
für das Volksbegehren gegen den Bau von Panzer
kreuzern erfolgt. Die Geſamtzahl der Stimmberechtigten
beträgt 41 348 994, der Prozentſatz der Eintragungen
an der Geſamtzahl der Stimmberechtigten mithin
2,94 Prozent.

Graf Zeppelin vor dem Aufſtteg.
Neuyork, 24. Okt. (Tu.) Der Zeppelin

wird vorausſichtlich im Laufe des heutigen Tages
e ſeinem Fluge nach dem mittleren Weſten auf

eigen.i. Die während des überſeefluges erlittenen
ſchädigungen ſind nunmehr reſtlos ausgebeſſertund ſämtliche Vorbereitungen für den Aufſtieg ge

troffen.

Deutſchnationale für die Auflöſung des mecklen
burgiſchen Landtags. Zu dem Antrag der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei, die Landtagswahlen vom
22. Mai 1927 für ungültig m e hat di
raktion der e n eſchltimmen für s Lant

gekehrt. Ec rklärte, der Ze iverkehr werde wohl innerhalb weniger Jahre bei
einem n von 1000 bis 1500 Dollar möglich
ſein. ie Zahl der Waſhingtoner offiziellen Teil
nehmer am Weſtflug beträgt jetzt 15. Es wird er
wartet, daß die Zahl der Bewerber zur Teilnahme
am Rückflug nach Deutſchland weiter zunimmt. Die
Neuyorker Merchant Aſſoeiation gibt Dr. Eckener
am 29. Oktober ein Abſchiedsfrühſtück.

Keine Anderung des Polizeibeamtengeſetzes.
Laut „B. T. nimmt das preußiſche Jnnen
miniſterium gegenüber den Forderungen der Polizei

beamten auf e des eeine durchaus ablehnende Haltung ein. Es erklärt,
daß die ſchuldigen Offiziere bereils zur Rechenſchaft
zogen worden ſind, und daß es nicht angängig ſeiſt Mißgriffe einzelner Offiziere das Geſetz verant

wortlich zu machen.
Verbindlichkeitserklärung der Schiedsſprüche für

die en Textilinduſtrie. Die geſtern beüber die beiden

bacher Textilinduſtrie vor dem Schlichter i das
ichkeits

h Für dieein Sonderabwurde

Die indiſche Literatur

der Gegenwart
Kürzlich traf Frau Naidu, die bekannteſte

Dichterin des heutigen Jndien, Abgeordnete im indiſchen Parlament und Führerin der indiſchen
Frauenbewegung, auf ihrer Europareiſe in Berlin
ein. Sie gilt als beſte moderne Lyrikerin Jndiens
und hat ſich als ſolche den Namen „Die indiſche Nach
tkigall“ erworben. Jhre Bücher „Die goldene
Schwelle „Der Vogel der Zeit“, „Gebrochene
Flügel“ gehören zu den meiſtgeleſenen Werken des
engliſchen Sprachgebietes und ſind außer in ſämtliche
indiſchen. Dialekte und Sprachen auch ins Ruſſiſche,
Franzöſiſche und Spaniſche überſetzt. Die „Litera
riſche Welt“ veröffentlicht ein Jnterview, das die
Dichterin dem bekannten vrientaliſchen Literar
hiſtöriker Eſſad Bei gab und aus dem man einen
ungefähren Begriff von dem Weſen der indiſchen
Literatur der Gegenwart empfängt. „Jch ſchreibe
engliſch“, ſagt Frau Naidu, „wie viele nichtmohamme
daniſche Dichter Jndiens. Doch gibt es in Jndien
auch eine Literatur in einheimiſchen Sprachen, mit
der ich ſelbſtverſtändlich in engſter Fühlung bleibe.
Wir engliſchſchreibenden Dichter Jndiens ſind keines
falls als engliſche Dichter zu betrachten. Wir ſind
Jnder, die unſere indiſchen Gefühle und Gedanken in
einer Weltſprache offenbaren müſſen, um ſie ganz
Indien zugänglich zu machen. Jn Jndien gibt es
keine „indiſche Sprache“ es gibt „Bengali“, „Urdu“,
Mharati“, „Gudjerati“ uſw., Sprachen, die in
keinerlei Verwandtſchaftsgrad zueinander ſtehen.
Deshalb haben wir eine Anzahl Literaturen von
kleiner Dimenſion, das, was man in Europa „Pro
vinzliteratur“ nennen würde und daneben eine all
e in der allen verſtändlichen eng

i Sprache.rohe Abt es eine einheitliche Lite-
ratur Jndiens, wenn auch ihre Einheit nicht
in der Einheit der Sprache beſteht. Die Gedanken
welt des Jnders, in welcher Sprache er auch ſchreibt,
bleibt immer dieſelbe, und dieſe Gedankenwelt, dieſe

Jndiensum Urdu, oder auch engliſch ſtiliſtiſch
mehr zu dem perſiſche arabif
Form ihrer Gedichte iſt den Perſern entlehnt. Stoff
lich aber ſind ſie echte indiſche Dichter, die in dementhon Leben Jndiens eine große Rolle ſpielen.
Eine beſondere Stellung unter ihnen nimmt der
Dichter Jkbal ein, deſſen Schaffen ſich eng an die
klaſſiſche Literatur und e Deutſchlands an
ſchließk. Er ſelbſt verbrachte lange Jahre in Deutſch
kand und ſtudierte in Heidelberg. Das zweite große
Sprachgebiet Jndiens, Bengali, iſt in der Weltliterg
tur vor allem durch Tagore vertreten, dex aber für
uns ein europäiſcher und kein indiſcher Dichter iſt.
Tagore iſt ohne Shelly undenkbar. Von den anderen
bengaliſchen Dichtern möchte ich vor allem die Lyriker
Kamenga Roy und den Proſaiker Tſchatardſchi nennen;
beide ſind auch als nativnale Führer bekannt. Der
bengaliſchen Dichtung, die meiſt in dem ſehr kompli-
zierten ſanskritiſchen Versmaß geſchrieben wird, ver
dankt Jndien die höchſte Verkörperung des all
indiſchen Nationalgedankens.“

KunſtRundſchau
Kunſtankauf der Stadt Berlin. Die Berliner

ſtädtiſche Kunſtdeputation hat von dem Berliner
Maler Paul Paeſchke zwei Werke angekauft, und

war „Spielwieſe im Treptower Park“ und ein
erliner Straßenbild „Jeruſalemer Straße am

Dönhoff Platz. ß

Eine Albrecht-Dürer-Stiftung. Gelegentlich der
Tagung des Reichsverbandes bildender Künſtler in
Nürnberg. wurde der Künſtlerſchaft eine Stiftung
von 100 000 M. durch Beteiligung von Reich, Staat
und Stadt übergeben. Die Summe ſoll dazu dienen,
junge Talente zu fördern, Kunſtwerke zu erwerben
und größere Kunſtwerke zu exrmöglichen. Die
Stiftung unterſteht der Stadt Nürnberg, die im
Kuratorium drei Sitze hat. Ein dankenswerter und
zugleich praktiſcher Erfolg des Dürer-Jahres.

Niederdeutſches e Von der großen
Arbeitsleiſtung des „Niederdeutſchen Puppenſpiels“
en Schloß) gibt die ſtatiſtiſche Ziffer einen Ein
lick: Jm letzten Vierteljahr ſpielte es in e ehe

Schulen an 36 Spieltagen bei 64 Vorſtellungen für
etwa 20 000 Kinder, dazu kommen 11 Vorſtellungen
der Stadt Hannover, 10 in Stade und 3 Freilichtauf
führungen in Lübeck

Neue niederdeutſche Romane. Von Ludwig Hinrich
en wird demnächſt ein groß angelegter Hämburger
Roman erſcheinen. Albert Peterſen hat zwei neue
Romane vollendet. Heinrich Dieckelmann iſt mit
einer Ausgabe von Robert Garbe beſchäftigt.

Kunſt ſtärker als Politik. Ein neues Violin
konzert des italieniſchen Komponiſten Alfredo Caſella
wurde von dem ungariſchen Geiger Joſef Szigeti
in Moskau mit dem dirigentenloſen Perſimfans-
Orcheſter zur Weltaufführung gebracht. Das Werk
erzielte einen glänzenden Erfolg.

Volkstanzring Nordoſtpreußen. Jn Königsberg
wurde ein „Volkstanzring Nordoſtpreußen“ be
gründet, der eine künſtleriſche Arbeitsgemeinſchaft
der Volkskreiſe Oſtpreußens ſein will.

Ein pfälziſches Denkmal zu e der deutſchen
Ozeanflieger. Jn der hrenklingerklamm bei
Niederauerbach, am unteren Weg des Geilbachtals,
iſt zu Ehren der deutſchen Ozeanflieger in halber
Waldeshöhe ein ſchlichtes Denkmal geſchaffen worden.

0

der

Franz Lehars neue Operette. Lehars neueſte
Operette betitelt ſich, wie wir erfahren, „Das Land
des Lächelns“, und iſt für das Berliner Metropol
theater zur Uraufführung erworben worden. Die
beiden Hauptpartien ſind von en für Käthe
Dorſch und Richard Tauber geſchrieben worden, die
auch von der Direktion des Metropoltheaters für
dieſes Werk verpflichtet wurden.

Arthur Sakheim hat Muſſets Komödie „Fantaſio
oder das Mädchen ineiner Träume neu überſetzt
und für die deutſche Bühne bearbeitet

Das Tier in der Kunſt. Der Leipziger Kunſt
verein zeigt von Mitte Oktober bis Ende November
eine Ausſtellung „Das Tier in der Kunſt Plaſtik,
Gemälde, Zeichnungen neuerer deutſcher Künſtler

Volksbühne Halle. Der Günſtling der Zarin“ nicht heute
ſondern morgen, Donnekstag, den 25. Oktober 8 Uhr. Wieder
ung am 31. Oktober. Karten wahlfrei. „Lohengrin“ für
atmete nicht am 7., ſondern am 8. November,
739 Uhr. Nächſter Kulturfikm: „Moganga, der Sohn der Süd
ſee am Montag, dem 29. Oktober, 8.15 Uhr, Thaliag. Zu der
Aufführung des Hratoriums „Judas Makkabäus“ von Haendel
gin 8. Növember in der Paäuluskirche. Vorzugskarten. Als
nächſtes Werk: „Kabale und Liebe von Schiller und die drei
Einakter Opern von Krenek „Der Diktator-, „Das geheime
ihn und „Schwergewicht oder die Ehre der Nation

ühnenvolksbund Haſe. onnabend, den 27. Oktober, für
B. Margarethe (letzte Vorſtellung r BVB). Karten ausgabe
ab 25. Oktober. Montag, den 29. Oktober, für Reihe O.
Donnersta den 1. Nov., für D. Mittwoch, den 7. Nov. für
P. „Das Weib des Jephta“. Kartenausgabe jeweils zwei Tage
vorher. Sonntag, den 28. Oktober 6 ühr (CThalta) Sind wir
das nicht alle Freitag. den 26. Oktober, T. Muſeumsvortrag
Kichtbildervortragg von Dr. Schardt. „Berliner Muſeen
Vorzugskarten. Montag, den 29. Oktober, 8.10 Uhr (Thalia),
Kulkurfilm „Moana, der Sohn der Südſee. Vorzugskarten.
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Merſeburg und Umgegend

24. Oktober.

Kaſtanien und Steine
Es iſt ein ſchöner Baum, unſere Kaſtanie. Jm

Frühjahr ſchmückt ſie die Stadt mit den herrlichen
weißen und roten Blütenkerzen, mit denen ſie
ihren Blätterberg beſteckt, und nun im Herbſt erfreut
ſie durch die rotgoldene Farbenpracht, aus der bei
jedem Windſtoß die kugeligen Früchte hageln. Sie
ſind mit einer Stachelhülle umgeben, und wenn
ein ſolches Stachelgeſchoß einem eifrig ſammelnden
Jungen auf den bloßen Kopf trifft, ſo wird er zu
geben, daß es angenehmere Gefühle gibt.

Jm Kaſtanienſammeln ſind jetzt die Kin
der eifrig. Die Stachelſchale platzt ja beim Auf
ſchlagen auf der Erde und gibt eine oder zwei,
manchmal ſogar drei glänzendrotbraune Früchte
frei, die ſpiegelblank in der Sonne lachen, als ob ſie
ch freuten, daß ſie das „Licht der Welt“ erblickten.
Und wie vielſeitig wiſſen die Kinder die glatten
Kaſtanien zu verwerten! Lange Halsbänder
kann man davon machen und Armbänder für kleine
Mädchen, Körbchen und Schüſſeln gehen aus ihnen
zu ſchnitzen, eine ganze Wirtſchaft für die Puppen
ſtube. Die Jungen ſchwärmen dagegen mehr für
Männerchen mit Stelzbeinen, vder ſchnitzen groteske
e oder halten gar einen männerimitierten

e e gravitätiſch zwiſchen den Zähnen.
Alles mögliche kann man aus den Kaſtanien machen,
und der Reichtum eines Jungen richtet ſich jetzt in
den Augen ſeiner Spielgefährken nach der Zahl der
geſammelten Kaſtanien, die er im Beſitz hat.

Leider geht die Kaſtanienjagd oft micht ganz
Hharmlos ab, denn der Ungeduld der Jungen
Hauert es viel zu lange, bis der Wind in den Aſten
ſchüttelt. Mit Steinen und Holzknüppeln
verſucht man liebevoll nachzuhelfen, um eine Stei
gerung des Ernteerträgniſſes zu erzielen Leicht
ſinnig werden die Steine in die Zweige geſchleudert,
vhne Rückſicht, ob Vorübergehende durch die
porübergehenden Geſchoſſe verleßt werden. Es wäre
zweckmäßig, wenn die Eltern ihre Kinder in der
jetzigen Zeit vor dieſer Unſitte im eigenen Jntereſſe
warnten; denn für den Schaden, den die Kinder
mit dem Werfen anrichten, ſind ja die Eltern haftbar.

t.

Das Finanzamt will bauen. Wie
wir hören, wird das Finanzamt in Merſeburg im
Jahre 1930 mit dem Bau eines eigenen Verwal
tungsgebäudes beginnen. Die Entſcheidung über
den Bauplatz iſt noch nicht gefallen. Dem Ver
nehmen nach ſtehen verſchiedene Plätze zur engeren
Wahl.

Oberforſtmeiſter a. D. v. Haas wird am
1. November nach Halle überſiedeln, um dort ſeinen
Lebensabend zu verbringen. Das Forſthaus Fa
ſanerie wird zum gleichen Zeitpunkt von dem Nach
folger bezogen werden.

Die ſommerliche Wärme in den letzten Tagen
hat einige Linden in der Moltkeſtraße wieder aus
ſchlagen laſſen. Einen ſeltſamen Anblick bieten ſie
neben ihren kahlen Nachbarn.

wi

Wenn Sozialrentner die Miete ſchuldig
bleiben, r das Fürſorgeamt ſofort eingreifen. Esiſt darüber Klage a worden, daß bei Miek
rückſtänden von Sozialrentnern die Fürſorgebehörden
nicht ſchnell genug eingreifen, ſo daß Soßialrentner
Räumungsbefehle erhalten haben. Der Wohlfahrts
miniſter hat in einem Runderlaß die Fürſorgevbehörden erſucht, bei Mietrückſtänden von Sozial
rentnern ſofort die geeigneten Schritte zu unternehmen, damit die Amtsgertrhte nicht verpflichtet
ſind, Räumungsbefehle zu erlaſſen, weil die Jür-
ſorgebehörden keine Billigkeitserklärung abgegeben
haben, daß ſie zur Befriedigung des Vermieters
bereit ſeien.

Ein gutes Eicheljahr. Die Eichen ſind in
dieſem Jahr über und über mit Früchten bedeckt,
die durch die Fröſte der letzten Nächte jetzt maſſen
weiſe abfallen und den Boden unter den Bäumen
wie geſat bedecken. Man könnte ſie in kurzer Zeit
in großen Mengen ſammeln, wie dies noch vor
einigen Jahren geſchah. Gegenwärtig bemerkt man
aber nichts von Sammlern, obwohl die Eicheln ein
gutes Kraftfutter für Schweine abgeben.

Vom Gotthardtsteich. Die neuen Entenarten,
die ſeit einiger Zeit zum Tierbeſtand des Gotthardts
teiches gehören, waren bisher noch im Gehege unter
gebracht, um ſich an die neue Umgebung zu gewöhnen.
Jetzt iſt ihnen aber endlich die Freiheit wiedergegeben
Und munter tummeln ſich die Brautenten, Biſam und
indiſchen Laufenten nun auf den großen Waſſer, bis
der Froſt ſie wieder in den Stall zurückzwingen wird.

Ein Ziegelſtein löſte ſich am Montag nach
mittag von einem Dach im Bürgergarten. Er fiel
in zwei Teilen auf den Fußweg, in unmittelbarer
Nähe eines vorübergehenden Paſſanten. Der Paſſant
kam mit dem Schrecken davon.

Von der Straße
Von einem Radfahrer umgefahren

wurde am Dienstag ge
Straße ein Junge und
daß er aus dem linken
Tagen erſt operiauf dem Radfahrweg gekommen, hatte aber ſein Rad
angeblich nicht beleuchtet.

tenstag nachmittag fuhr ein Omnibus, dernete Wohnungen beförderke, an der
Ecke Annen- und Friedrichſtraße mit einem Perſonen

DHem Führer gelang es noch, ſeinen
ſo daß er auf den Fuß

Leungarbeiter in ihre

auto zuſammen. hſchweren Wagen herumzureißen, ſo
weg fuhr und dort zwei der jungen Bäumchen umrannte

Bei dem Perſonenkraftwagene kamen alle ohne Ver

gen Abend in der Weißenfelſer
ſtürzte dabei ſo unglücklich hin,
Ohr blutete, wo er vor einigen

iert worden war. Der Radfahrer war

wurden die Glasſcheiben

Durch den Beſchluß des Staats miniſteriums vom
22. September 1928 iſt, wie wir bereits kurz mit
teilten, ein Teil des bisherigen Forſtgutsbezirks
Schkeudiß mit der Stadt Merſeburg vereinigt
worden. Es handelt ſich dabei um die in der Ge
markung Merſeburg gelegenen Trennſtücke (Faſa-
nerie) in Größe von 6227 Hektar und ein Trenn-
ſtück in der Gemarkung Meuſchau (Hohendorfer Holz)
in Größe von 25,5940 Hektar.

Die geſamte in den Stadtkreis Merſeburg ein
gemeindete Fläche beläuft ſich ſomit auf 87,864
Hektar. Da der bisherige Stadtkreis Merſeburg
2170 Hektar groß iſt, iſt ein Zuwachs von etwa 4,05
Prozent zu verzeichnen.

Der Zuwachs iſt nicht übermäßig groß, wenn
man bedenkt, daß andere Städte, wie z. B. Stral
ſund, ihr Stadtgebiet verdoppelt haben. Als zu
friedener Lokalpatriot wird man ſich da eben mit
dem Altmerſeburger Ausſpruch beſcheiden müſſen:
„Es iſt nicht viel, aber der Menſch freut ſich!“ Er
freulich iſt jedenfalls, daß die Qualität des neuen
Gebietszuwachſes zweifellos die Quantität über
wiegt. Beſonders begrüßt wird von der Bevölkerung
ſicher die Zuteilung des Hohendorfer Holzes werden,
des „Huhnholzes“, wie der richtige Merſeburger
ſagt. Die Zuteilung dieſes Waldes war nicht un
beſtritten. Wenn es der Stadt gelingt, das Holz
käuflich zu erwerben, wie z. B. Halle die Heide er
worben hat, ſo wäre hier eine Möglichkeit geſchaffen,
die Grünanlagen unſerer Stadt erheblich zu erwei
tern. Gegenwärtig iſt das Betreten nur auf zwei
Wegen geſtattet, und das herrliche grüne Fleckchen
wird daher meiſt nur als Durchgangsweg bei Spa
ziergängen über Meuſchau benußt. Weitere Wege
durch den nördlichen Teil mit freundlichen Bänken,
würde aus dem in ſeiner ganzen Ausdehnung wenig
bekannten Wald einen wertvollen Erholungsort
machen, wie ihn ſich auch der Zweckverband Leung
jenſeits der Saale geſchaffen hat.

Glauben die ſicherſte Erkenntnis.
Pater Kaſper konnte in dieſen Tagen in der

katholiſchen Kirche vor einer zahlreichen Zuhörer
ſchaft über obiges Thema ſprechen. Von der all
emeinen We ausgehend, daß Glauben im Gegen
ſatz zum Wi etwas Unſicheres ſei, definierte er
in logiſcher Feinheit den Glaubensbegriff im all
gemeinen und insbeſondere den religiöſen Glauben.

Vielfach wird das Wort „glauben“ gebraucht im
Sinne von „meinen, vermuten, annehmen Dann
bedeutet es freilich nur etwas Schwankendes und
Unſicheres. Glauben im eigentlichen Sinne heißt:
etwas für wahr annehmen, was ein anderer als
wahr mitteilt, weil er es bezeugt. Je größer alſo
die Glaubwürdigkeit eines Zeugen iſt, deſto größer
iſt die Sicherheit der Erkenntnis des Glaubens, die
Jrrtum und Zweifel ausſchließt. An Hand von Bei
ſpielen ging der Redner dann auf den vreligiöſen
Glauben ein, und ſetzte die Tatſache voraus, daß

Der 4. Weltſpartag am 30. Oktober.
Stempel des Weltſpartages

in ſechs Sprachen.
Der A. vom Jnternationalen Büro für das Spar
kaſſenweſen eingerichtete Propagandatag für das
Sparen findet am 30. Oktober ſtatt. Urſprünglich
war der 31. in Ausſicht genommen, doch gebot die
Rückſicht auf das Reformationsfeſt eine Vorverlegung.
Deutſchland, deſſen berühmter Sparſinn durch die
Jnflation untergraben wurde, hat allen Grund, eine
Sparpropaganda zu begrüßen. Die Werbung am
Weltſpartage des Vorjahrs hat zu einer Mehrein

lage von 15 Millionen Mark geführt.

Gott uns Menſchen den Glauben vermittelt hat.
Chriſtus (Gott) iſt alſo der Zeuge, auf deſſen
Autorität ſich unſer Glaube aufbaut, der durch das
Lhramt der Kirche erhalten und vermittelt wird.
Chriſtus bürgt durch ſeine Unfehlbarkeit für die
Glaubenswahrheiten, vermittelt alſo ſicherſte Er
kenntnis, die die „Wiſſenſchaft“ vhne Glauben, ohne
zu irren den Menſchen nicht geben kann. Zumal in
Weltanſchauungsfragen kann die vhne Zuhilfenahme
des Glaubens für die Wahrheit ihrer Lehre keine
Sicherheit bieten. Auch Glaubenszweifel aus dem
Wunſch, die Unbegreiflichkeit der Glaubensgeheim
niſſe zu erkennen, ſind kein Beweis gegen die Sicher
heit des Glaubens. Die abſolute Sicherheit der
Glaubenserkenntnis iſt unveränderlich, ſteht unum-
ſtößlich feſt, kann durch keinen Fortſchritt in Kultur
und Wiſſenſchaft erſchüttert werden ünd bringt der
Menſchheit inneres Glück zeigt den Weg zu Gott
und gibt Kratt, nach den Wahrheiten des Glaubens zu
leben. Eine kurze Andacht beſchloß den Vortrags
abend.

Was der Laie nicht verſteht.
Eine Frage an die Banverwaltung.

Straße und der Friedri

Nachdem die gröbſten Erdarbeiten in der
zertrümmert. Die Perſonen
letzungen davon.

Merſeburg vergrößert ſich
Zuwachs Rund 88 Hektar und 2 Einwohner

m

Das Verbindungsſtück n der Weißenfelſer
cich-EbertStraße in Leuna

(Eeunaweg genannt) wird gegenwärtig gepflaſtert:
einen

Fahrbahn nahezu beendet ſind, haben die Pflaſterungs

Auch die Faſanerie iſt bedauerlicherweiſe faſt
nur als Durchgangsweg nach Trebnitz bekannt und
hat doch ſo wunderbare Stellen, die zum Verweilen
einladen. Die Holzbrücke über die alte Saale iſt
zwar gegenwärtig gerade abgeriſſen, da die Balken
ganz un wahrſcheinlich morſch waren, ſo daß man
ſtaunt, daß ſie überhaupt noch ſolange trugen Doch
auf der Trebnitzer Seite liegen an der Obſtplantage
ſchon neue, ſo daß man hoffen kann, daß in Kürze
wieder eine neue, dem Gelände ſich anpaſſende Holz
brücke über die ſtill dahinfließende alte Saale führt.
Erfreulich wäre es, wenn unter der alten dick
ſtämmigen Eiche, neben dem Weiher am Trebnitzer
Weg, eine Bank angebracht würde. Wunderbar läßt
es ſich im Frühjahr hier träumen, wenn die Unken
ihr melodiſches Rufen erklingen laſſen, das wie der
Ton verſunkener Glocken anmutet. Dazwiſchen
quaken die Fröſche im Chor, was unſeren Ohren
zwar nicht ſo ſchön erſcheint, aber eben auch zum
Sommerabend gehört.

Noch geringer als der Zuwachs an Land iſt die
Zunahme der Bevölkerung durch die Ein
gemeindungen. Sie beträgt für unſere Stadt alles
in allem zwei Perſonen, die im Forſthaus an
der Faſanerie wohnen.

Die übergabe der Akten des Gutsbezirks
an die Stadt iſt noch nicht erfolgt. Da es ſich nur
um einige Trennſtücke handelt, werden ſie wenig um
fangreich ſein und ſich in der Hauptſache auf Kataſter
auszüge u. dgl. beſchränken.

Das geſamte Ortsrecht der Stadt Merſe
burg gilt nun auch für die neuen Bezirke. Das iſt
beſonders wichtig für die polizeiliche Uberwachung,
die an Stelle der Landjägerei nun die Schutzpolizei
übernimmt. Das Polizeiamt Merſeburg wird nun
auch das Hohendorfer Holz und die Faſanerie be
treuen, ſoweit es nicht Sache der Forſtbeamten iſt.

Arbeiten iſt unbedingt notwendig, denn jetzt iſt das
Paſſieren der Straße für Fußgänger ſehr ſchwierig.
Einen Fußgängerweg gibt es nicht und in dem
Moraſt der alten Straße fahren die Kraftwagen
meiſt in einem Tempo, das den Schlamm weit
ſpritzen läßt.

Sieht man ſich die Arbeiten an, ſo will es dem
Laien ſcheinen, als ob man auf eine gleichmäßige
Steigung der Straße zugunſten einer Wellen-
lin e verzichtet hat. Jſt das notwendig? Von
den Kraftwagenfahrern wird die gleichmäßige
Steigung der Friedrich-Ebert- Straße in der großen
Kurve in Leung beſonders gelobt. Weshalb läßt man
die Anſchlußſtrecke in Merſeburg erſt anſteigen, dann
fallen und dann wieder ſteigen

Die Börſe der Hausfrau.
Der Wochenmarkt paßt ſich den kürzer werdenden

Tagen nun durch ein ſpäteres Einſetzen der Geſchäfts
tätigkeit an. Bei mäßiger Anfuhr notierten wir
folgende Durchſchnittspreiſe: Butter 115-120,

Eier 18, Käſe 8 Quark 80 Pf. Obſt und Ge
m üſe: Apfel 20 45, Birnen 15-30, Kochbirnen
von 10 an, Pflaumen 30, Weintrauben von 35 an,
Bananen Stück von 10 an, Apfelſinen Stück 30,
Zitronen 1015, STomaten 39-835, Quitten 30
Feigen Kranz 25 Pf. Rotkraut 20-25, Weißkraut
15- 20, Wirſing 20 25, Roſenkohl 40-—50, Braun
kohl 20—25, Blumenkohl von 35 an, Spinat 25,
Mangold 16, Kopfſalat zwei Kopf 25, Zwiebeln 20,
Sellerie 20—85, Kohlrüben 15,. Mohrrüben 15, Kohl
rabi zwei Stück 15, Schwarzwurzeln 50, Radies-
chen Bund 10, grüne Bohnen 50—60, Kartoffeln 6 Pf.
See und Flußfiſſch: Schellfiſch 50, Rot-
barſch 45, Seegal 50, Kabeljau 50, Scholle 60, See
lachs 50, Dickfiſche 70, Weißfiſche 50, grüne Heringe 35,
Bücklinge 50 Pf. Die erſten Walnüſſe wurden heute
angeboten das Pfund mit 65 Pf.

Maſchinen und Motorpflug-Kurſe.
Die Maſchinenberatungsſtelle der Landwirtſchafts

kammer unſerer Provinz veranſtaltet auch in dieſem
Winterhalbjahr wieder Maſchinen und Motorpflugkurſe.
Die Motorpflugkurſe werden unterteilt in Vergaſer
und RohölMotorpflugkurſe. Dauer des VergaſerMotor
pflugkurſus 12 Woche, Teilnehmergebühr: 20 RM.
Dauer des Rohöl-Motorpflugkurſus 1 Woche, Teil
nehmergebühr: 20 RM. Dauer des Maſchinenkurſus
2 Wochen, Teilnehmergebühr: 20 RM. Die Kurſe ſind
ganztägig und beginnen vormittags 8 Uhr. Den
Kurſusteilnehmern kann durch die Maſchinenberatungs
ſtelle in Halle einfaches Bürgerquartier nachgewieſen
werden. Für die Montageübungen ſind geeignete
Kleidungsſtücke mitzubringen. Die Teilnehmer erhalten
nach Ablauf der Kurſe eine Beſcheinigung der Land
wirtſchaftskammer. Zunächſt werden folgende Kurſe ab
gehalten VergaſerMotorpflugkurſus vom 5. bis 14. No
vember. Allgemeiner Maſchinenkurſus vom 19. Novem
ber bis 1. Dezember. Rohöl-Motorpflugkurſus vom
3. bis 8. Dezember. Vergaſer-Motorpflugkurſus vom
10. bis 19. Dezember.

Anmeldungen zu den Kurſen ſind umgehend an die
Maſchinenberatungsſtelle der Landwirtſchaftskammer,
Halle, zu richten.

c

Niſtkäſten.
Jeder Vogelfreund und Gartenbeſitzer weiß die

im Winter bei uns bleibenden gefiederten Wald-
bewohner, wie Meiſen, Rotſchwänzchen uſw., zu
ſchätzen, da dieſe Tiere mit den Jnſekten, die den
Obſtbau bedrohen, gut aufräumen, und er wird jetzt,
zum Spätherbſt, nicht verſäumen, an den Bäumen
Niſtkäſten anzubringen. Nicht immer wird dabei
der Bau und die Art der Anbringung richtig be
achtet, ſo daß häufig der Erfolg ausbleibt. Wichtig
iſt zunächſt, daß man zu dem Niſtkaſten kein Zigarren

kiſtenholz nimmt; es kommt vielmehr darauf an,
möglichſt ſtarke Wandungen zu wählen, um im

währleiſten. Als Streu nehme man am beſten
Torfmull, das in ovaler Mulde eingeſtreut wird.
Das Flugloch mache man am beſten kreisrund und
hänge es nach Möglichkeit in der Richtung Südoſt,
entgegengeſetzt zur Wetterſeite. Daß der Kaſten genau

Kaſten eine möglichſt gleichmäßige Temperatur zu ge

ſenkrecht zu hängen hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Um
den bleibenden Brütern Gelegenheit zu geben, zu

Wenn die kalten Tage kommen
Es wird doch jetzt ſchon recht empfindlich kühl, finden

Sie nicht auch? Morgens liegt Reif auf Dächern und
Raſenflächen, ein Zeichen, daß wir kalte Nächte
haben. Am Tage freilich lacht eine goldene Herbſt
ſonne und läßt uns mit ihrem warmen Schein faſt
vergeſſen, daß der Sommer doch unwiderruflich vorbei
iſt. Aber früher als ſonſt erlahmt ihre Kraft. Und ſo
bald die Schatten des ſinkenden Abends ſich über das
Land legen, ſpüren wir einen eiſigen Hauch, der
uns ſehnſüchtig an die mollig geheizte Stube denken läßt.

Ja, es hilft alles nichts wir müſſen uns mehr und
mehr mit der Notwendigkeit verkraut machen, zu
heizen, wenn auch vorläufig meiſt noch ein kleines
Flackerfeuer genügt, um die erwünſchte Erwärmung zu
ſchaffen. Aber gerade dieſes kleine Flackerfeuer, dieſe
Heizeinleitung, dieſes Vorpoſtengeplänkel, hat es in
ſich die e wollen in dieſer Anfangszeit der Heiz
periode nicht „ziehen“, und bei den Verſuchen, ſie
zur Tätigkeit zu zwingen, entſenden ſie huſtenreizende
Rauchwolken ins Zimmer, ſo daß man ſeine Be
ſtrebungen zu guter Letzt entmutigt aufgibt und ſich
entſchließt, lieber zu frieren, als bei lebendigem Leibe
gerauchert zu werden. Sollte Jhr Ofen ähnliche Streik
gelüſte zeigen, ſo gehen Sie ihm bitte zunächſt einmal
mit praktiſcher Diplomatie zu Leibe, d. h. verbrennen
Sie als Einleitung einen Arm voll Stroh oder,
falls ſolches nicht zu beſchaffen iſt, eine ziemlich be
krächtliche Menge zuſammengeknüllten Zeitungs
papiers in ihm. In dieſer Zeit wird nämlich noch
nicht überall oder überall gleich ſtark geheizt, und der
Schornſtein iſt noch nicht gleichmäßig angewärmt. Ein
weitverbreiteter Fehler iſt auch der, daß man gleich zu
Anfang dem Ofen zu große Mengen Heizmaterial
zu verzehren gibt. Man ſoll zu Anfang langſam und in
geringen Mengen feuern und erſt ſpäter mit „ſchwerem
Geſchütz“ anrücken.

Von großem Einfluß iſt natürlich auch die Be
ſchaffenheit der Feuerſtelle ſelber Vor allen
Dingen achte man darauf, daß dieſe nicht zu groß iſt.
Es gibt Ofen, die wahre „Freſſer“ ſind, ohne doch zu
wärmen, und andere, die ſchon mit einer geringen
Menge Heizmaterial angenehme Wärme verbreiten. DOft
aber laſſen ſich die „Pflichtvergeſſenen“ auf den Pfad
der Tugend zurückführen, wenn das feuerungver
ſchlingende Heizloch verkleinert wird.

Wo ſich trotz aller ſachgemäßer Heizung und Wartung
der Ofen widerſpenſtig zeigt, da muß natürlich der
Töpfer bzw. der Kaminſfeger zu Hilfe gerufen
werden. Aber wir wollen hoffen, daß dieſe ernſte
Maßregel nicht nötig wird, nicht wahr? Zum Schluß
noch eine Bitte: Wenn Jhr Ofen gewiſſenhaft ſeine
Pflicht erfüllt und Jhre Stube ſchön durchgewärmt iſt,
ſo vergeſſen ſie nicht, von Zeit zu Zeit zu lüften. Es
gibt zwar Leute, die da behaupten, daß warmer Dunſt
beſſer ſei als kalter Ozon, aber wir wollen ihr Dogma
nicht anerkennen! Wir wollen daran denken, daß der
Ofen Sauerſtoffzufuhr braucht, um ſeine Ver
brennungsaufgabe löſen zu können, und daß friſche,
wenn auch kalte Luft ſich fünfmal ſo ſchnell
erwärmt als abgeſtandene, ſauerſtoffarme Luft. Der
Ofen wird es Jhnen danken, wenn Sie ihm des öfteren
fünf Minuten Luft ſchnappen laſſen und auch Jhrer
denen dern wird dies ſehr zuträglich ſein. Sie
werden dann weniger Erkältungen fürchten
müſſen, wenn die kalten Tage kommen.

Rohes vder gekochtes Obſt?
Was das Obſt ſo beſonders wertvoll für die Er

nährung macht, iſt ſein Gehalt an Vitaminen, jenen
Ergänzungsnährſtoffen, deren Wichtigkeit und Unent
behrlichkeit man immer mehr erkennen lernt. Der
Menſch bedarf freilich nur einer ganz kleinen Menge
von Vitaminen. Fehlt in der Ernährung eines Menſchen
das Vitamin, ſo erkrankt der Menſch an Augenleiden
oder an Leiden, die der engliſchen Krankheit ähnlich ſind.

Dieſe ſehr wertvollen Vitamine ſind nun im friſchen
Obſt enthalten und geben ihm allein ſchon damit einen
Wert, der allem Friſchobſt eine wichtige Rolle in der
menſchlichen Ernährung zuweiſt. Nur eines iſt dabei
zu bedenken, daß nämlich das Vitamin durch
dauerndes Kochen vernichtet wird. Daraus
ergibt ſich, daß dieſes Vitamin ungeſchmälert nur durch
Rohobſt oder durch Fruchtſaft, der gleichfalls noch wert
volle Vitamine enthält, aufgenommen werden kann.

Wer es alſo vertragen kann, ſoll jede rohe Frucht
der gekochten vorziehen. Allerdings muß das Obſt reif,
friſch und rein ſein. Wenn auf den Genuß faulen, un
reifen oder gar ſchmutzigen Obſtes Darmſtörungen auf
treten, liegt immer die Schuld am unbekümmerten Eſſer,
denn eine halb in Fäulnis übergegangene Frucht kann
dem Körper ſchließlich ebenſogut Schaden bringen wie
jede andere nicht einwandfrei friſche Nahrung

c

Verſchönerung der Bahnanlagen.
Es wird vielen Reiſenden aufgefallen ſein, daß in

den letzten Jahren manche Strecken der Deutſchen
Reichsbahn mit Blumen, Hecken und Baumpflanzungen
verſchönert worden ſind. Dieſe Arbeit haben Angehörige
aller Dienſtzweige freiwillig und ausſchließlich
außerhalb ihrer dienſtlichen Tätigkeit
geleiſtet.

Die Hauptverwaltung unterſtützt dieſe Beſtrebungen
und ſchreibt, um den Sinn für Blumen und Pflanzen
pflege zu fördern, Wettbewerbe unter Gewährung
von Geldpretſen aus. Es iſt beabſichtigt, die Bahn
anlagen auch in den kommenden Jahren weiter mit
Blumen und Pflanzenſchmuck zu verſchönen.

e

Verſand von Kartoffeln als Eilgut.
Es wird darauf hingewieſen, daß als Eilgut mit

Eilfrachtbrief bei der Reichsbahn aufgegebene Kartoffeln
weder zu ermäßigter Fracht. noch zum Nottarif (Aus
nahmetarif 16 a) befördert werden. Es iſt vielmehr die
volle Eilgutfracht zu entrichten. Die ermäßigte
Fracht nach dem Ausnahmetarif 16 a kann nur bei der
Aufgabe von Kartoffeln als gewöhnliches Frachtgut
unter Beigabe des Frachtbriefmuſters für einfaches
Frachtſtückgut zur Anwendung gebracht werden, worin
der Frachtbrief den Vermerk „Zur Verwendung im
Deutſchen Reiche“ trägt.

9

Porausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das Regengebiet, das am Morgen über Holland
lag, hat unſeren Bezirk am Dienstag abend über
quert; durch Föhnwirkung der deutſchen Mittel
gebirge iſt ſeine Serneen ab geſchwächt worden,
ſo daß nur einige Zehntel Millimeter Regen fielen
dordweſtlich von England regeneriert ſich die große

Zyklone ganz weſentlich, ſo daß von Dampfern auf
dem Ozean in 25 Grad Weſtlänge Sturmesſtärke
bis 12 (gleich Orkan) gemeldet wird. Auch bei uns
wird der Wind weſentlich auffriſchen, wobei dann
infolge Aufgleitens warmer Luft von Weſten her
ſich die Regenfälle wiederholen werden. Da die
Luft von ſüdlicheren Breiten kommen wird, wird
die Temperatur bei uns wieder etwas zunehmen.

Ausſichten Zunächſt Südwind, der erheblich
an Stärke zunimmt, meiſt wolkig, dazwiſchen Regen
fälle, neue Erwärmung einſetzend. Für die nächſten

arbeiten begonnen. Eine Beſchleunigung dieter Käſten.

brüten, beginne man jetzt mit dem Aufhängen der Tage unruhiges Wetter. e
Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Anſchauungsunterricht
im Kino,

Lärmende Kinderfreude, inter dieſem
Zeichen ſtanden die Vorflührungen im Lichtſpielpalaſt
Sonne die auf Veranlaſſung der Schulverwaltung
am e tn den Kindern der Volksſchule geboten
würden. Man könnte ſte benelden Um dieſe neten
Lehrmittel, die die Trockenheit des Unterrichts
würzen und die wir früher miſſen mußten Die
Brokbereitung in einer modernen Fabrik zeigte
der erſte Film „und ließ die Kinder einen Einblick
kun, wie das glänzendbraune Gebäck entſteht, um das
wir im „Vaterunſer“ täglich bitten. Jntereſſant war
auch die Gegenüberſtellung von alter kraftvergeuden
der unhyglentſcher Handarbeit bis zur Fabrikation mit
modernen Maſchinen

Der Stadtfllin von Merſeburg der, noch ehe
er geboren wurde, vielbeſprochene Werbeftlm, war der
zweite Bildſtreifen, welcher über die Leinwand hin
Hiſchte Unſer ehrwürdiger Dom, das „verträumte
Paradtes des Schloſſes, das Ständehaus, der
romatttiſche Kreuzgang und das alte Rathaus rollten
vorüber ſogar das Huſarendentmal fehlte nicht. Alles
war auf alt abgeſtimmt, zeigte ehrwürdige Vergangen
heit mit der aher gerade unfere viel von Feuers
hrünſten heimgeſuchte Stadt wenig konkurrenzfähig
iſt gegenüber anderen Bildern mittelalterlichen
Städte autes Aber das neue Leben, das in der alten
Stadt ſprießt, die neuen breiten Straßen neben
den verträumten Gäßchen, die modernen Gebäude, die
grünen Anlagen, die freundlichen Siedlungen, welche
werben, zeigen können, wie man im alten Merſeburg
wohnen kann, die fehlten ganz und faſt das einzige
was von neiter Zeit u ſehen war bedeutete die
Reklame erſeburger Firmen, inkluſite einer alten

eitungs-Rotationsmaſchine, wie nan ſie vor zwanzig
Jahren brauchte. Man hat es bei der erſten Vor
eng vor den Stadtvätern verſäumt, der Preſſe
ächricht zu geben, die dhch, berufen zur Kritit, ein

wohlbegründetes Intereſſe an einen Werbefilm
Unſerer Stadt hat. Es t ein e iſe Manchefruchtbare Krikik hätte geübt, manches beſſer e

werden können. Wer ehrlich über den Filn
eute das waren nur die Kind nne 3 ie Kinder, die überall Bee

i äpetterer Jit
n weiterer Film, der die wunderbaren Leiſtungen
nden-Hundes als Wächter und uhrer

e e, litt bedauerlicher

und Bekannte entdeckten und jubelnd be

Herrn ſehr inſtinktiv zei
ſche ehe nfnahmeſehlern welche die Wirkung ab

auptpildſtretfen Das Werden und Wachſen
der Pflan zeigte in berraſchender Weiſe die
Aurch „Heitraffung hergeſtellten Aufnahmen von

ühen und Welken, vom Wachſen und Klettern in
der flangzenwelt, die das ſtunden- und tagelange Ge
ſchehen in wenige Sekunden zuſammenfaht, Natur
geſ ichtlich herborragend intereſſante Aufnahmen
waren hier zu n die jedoch bon der jubelnden
Kinderſchar wohl kaum iit dem nötigen Ver ſtändnis
betrachtet würden. Die Schlußbilder, die das
Wachſen der Kartofſeln bei der Düngung mit ſchwefel
ken Ammoniak des Leunawerkes in ſehr draſtiſcher

eiſe bor Augen Uhrte, ſind ſicher nur wenig der
ſtanden worden. Es war den Kindern eine luſtige
Harlekinade, die wir ihnen aber gerne gönnen wollen.
Vielleicht wäre es aber doch zweckmäßiger, die Vor
re t Teinmeſſen ſt a doch immerhin
öherer Wert beizumeſſen iſt, auf die höherezu beſchranten, ee

g Vorleſekunſt.
ine Schulungstagung über das Dur ührenvon Vorleſeſtunden im Rahmen der Volte Mug

Jugendpflegearbeit will die Regierung Merſe
burg durch die Büchereiberatungsſtelle ihres Be
zirks in Zuſammenarbeit mit einem ſprechtechniſchen
et am Sonntag, dem Noveinber 1928, in

eli 8 ſch (Kvreisſtändehaus) e in Es
vollen durch dieſe ſpäter ſortzuſetzende chulung nicht

esitatoren, ſondern einfache, aber fähige Ver
lebendiger der reichen Schäße im deutſchen Schrifttum herangebildet werden. Zweifellos ſt die V
leſeſtunde eine der vornehmſten zukünftigen Volks
bildungsaufgaben. Anmeldung für die köſtenloſe
Teilnahme an der Tagung iſt zu ſenden an
Büchereiberatungsſtelle für den Regierungsbezirk
Merſeburg, Geſchäftsſtelle: Bitterfeld Lutherhaus.

Aus dem Zweckverband Leung

Die Rohrlegung für die Gasſern
verſorgung.

W Lenna. Jn den Skraßen von Leung ſind
bereits die Rohre für die asfernleitung Merſe
burg Leung- Röſſen angefahren. Mit den Ver
legungsarbeiten wird in Kürze begonnen werden. Der
Zweckberband Leung wird als en an das UÜberland
ſerſ graue der Gasfernverſorgung Halle G, m.
v. H. angeſchloſſen. Leung erhält Gas aus dem
ſtädtiſchen Gaswertk Merſeburg, deſſen Produktion
damit erheblich geſteigert werden wird.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
g. NeuRbſſen. Abonnement II hat am Montag,

29. Oktober, 20 Uhr, den erſten Thegteraben d
im Konzertſaal mit einem Gaſtſpiel des Alten
Thegters in Leipzig Kleine Komödie“, Luſtſpiel in
3 Aufzügen von S. Geyer. Von Donnerstag,
25. Oktober, ab ſind in der Volksbücherei von
14—19 Uhr und, falls noch vorrätig, auch an der
Abendkaſſe in begrenztem Umfange Tageskarten er
hältlich. mer nen ſind als Platzaus-
weis immer mitzubringen! Perſonen unter
15 Jahren haben keinen Zutritt. Am Dienstag,
6. November, hat Abonnement I ſeinen erſten

und dick
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Zu galiedern. Ack

und

reien.Deutſchen

zum Teil unbrauchbar.

gung außerordentlich ſchnell

heute noch ein viel größeres
ihrer Durchführung jedoch weit

bringen und die

früher, Kredite
werden.

Auf dem zweiten Gebiete

n

erdrängage,
Neuſchaffung von Grünlandflächen

Keiden) und Kulkivierung von Odlän

geringer

Veredelkes Land
Entwäſſerung und Kultivierung minderwertiger Ländereien.

Zur Meliorationsfrage.
Die Frage der Mellorgtion iſt in drei Abſchnitte

tn undWieſen
beDie land wirtſchaftlich genutte Fläche des

en Reiches beträgt rund 90 Millionen ha,
davon ſind nach ſachverſtändiger Meinung 90 P
ent entwäſſerungsbedMillionen ha Wieſen und Weiden ſin
2 Millionen ha durch ungenlgende Vorft

n

Vor dem Kriege hat man privatwirtſchaftlich
die „Kanaliſierung des Bodens

mit eigener Kraft, aus Uberſchüſſen oder mit Kre
diten, durchführen können, da Verzinſung und Til-

erfolgenonnten, denn Mehrerträge von 68 VDoppelzentner
je ha waren auf wirklich entwä
Böden der Durchſchnitt. Das D

und ſicher

Wiederherſtellung und Schaffung
von Grünlandflächen,

liegen die Verhältniſſe ähnlich. Die zahlreichen Geſenfchaften haben zwar zum Teil gute Arbeit ge

leiſtet, doch können die Erfolge im Fanzen geſehen,
in keiner Weiſe befriedigen. Ein Auſſichtsrecht darf

Theaterabend mit einem

Georg Kaiſer.

konnte am 8. April d.
ba

Nachdem nun dieſe

zweiten Fahne
gemacht werden.

zuflößen.

einem jungen
toffeln nach Döllnitz gefahren
würde in einem
macht um erſt mal

ſtark in den Kopf, denn

geraten. Beide wälzten ſich

erhielt.

8 Körbisdorf

der Stelle getbtet.

vollſtändig verregnet. ie

8 Schkeuditz

witz.

g Gaſtſpiel des LeipsigerSchauſpielhauſes, der Kombdie „Kolportage von

Männergeſangverein NeuRöſſen.
Neu Röſſen. Der Männergeſangvereitt Neu

auf
en zurückblicken. Aus verſchiedenen Gründen, wie
ichtnahme auf das Wiener Sangerbundesfeſt ſo

wie das Fehlen an geeigneten Feſträumen, wurde es
bis heute unterlaſſen, dieſen Tag feſtlich zu begehen

Haupthinderniſſe der Vergangenheit
angehören, wird der Verein am und 4. November
in neuen Konzertſaale des n e der e ſein
10. Stiſtungsfeſt Airrr verbunden mi

äheres wird durch Inſerate bekannt

0 Jahre Be

der Weihe ſeiner

An die falſche Adreſſe gekommen.
8 Burgliebenau. Man braucht nicht immer groß

zu ſein, um einen Mitmenſchen Angſt ein
Dies mußte auch am Montag nachmittag

ein Zöſchener Einwohner erfahren Er hatte mit
Mann, ebenfalls gus Zoöſchen, Kar

en. Auf dem Heimwege
aſthofe in Burgliebenau haltge
den Durſt zu ſtillen.

genug gezecht hatte, ſtieg jedenfalls der Alkohol zu
der dicke Herr warf einen

jungen, ebenfalls betrunkenen Mann, hinaus. Dann
begab er ſich auf die Straße, ſtieg auf den Wagen und
führ mit dem Geſchirr los. Der Geſchirrführer be
merkte nach einiger Zeit den Verluſt des Wagens
Am Dorfteich holte er den Ausreißer ein.
ſprang vom Wägen und drang mit der et auf
ihn ein. Aber b weh, er war an die falſche Adreſſe

Dieſer

in zentimeterhohem
Schlamm, wobei der Dicke eine ordentliche Abreibung

Tod durch elektriſchen Strom
Ein Arbeiter der hieſigen Grube

„OttoTannenberg“ geriet mit dem elektriſchen Selbſt
ausſchalter in Berührung und wurde vom Strom auf

Verregneter Jahrmarkt.
Schkenditz. Der Jahrmarkt iſt in dieſem Jahre

e. euslagen durch Zudecken ſchützen und dürften ein
ſchlechtes Geſchäft gemacht haben. Den S e
und Karuſſels iſt es nicht beſſer ergangen. Nur ein
Hundezirkus zog große Zuſchauermengen an.

Der Freiwillige Bauzeichen
kurſus in der Berufsſchule wird vom Freitag auf
Donnerstag 19.80 bis 21.30 Uhr verlegt.

Verkanf der Grube Muſchwitz.
S. Muſch Bei dem gerichtlichen Verkauf er

e der frühere Beſitzer Schömb t
urg, die Grube Muſchwitz mit dem Hbchſtgebot von

30800 M. Die beiden lehten Hhpotheken blieben
neben mehreren nichteingeträgenen Forderungen un
gedeckt. An eine erneute Jnbetriebnahme kann wohl,
weil unventabel, kaum gedacht werden.

ihre

chaubuden

urg, Merſe

Von acht
mindeſtens
ut ſchlecht,

ſſerungsbedürftigen
)ränagebedürfnis iſt

die Möglichkeiten zu
Bei bauerlichen Gemeinden fällt es im allgemeinen ſehr ſchwer

die Beteiligten zu einer Genoſſenſchaft zuſammenzu
Anwendung von Zwang iſt ein

wenig ſympathiſches Mittel Es muß in ganz anderer
Weiſe als bisher Hilfeſtellung gegeben werden, will
man wirklich, wie es immer Wieder betont wird
Kredite in den Fällen geben, in denen eine baldige
Renke zu erwarten ſei. Jm Rahmen der notwendigen
großzügigen Hilfe müſſen vor gllen Dingen, wie

auch an Einzellandwirte gegeben

aber nicht zu Verzbgerungen und Ubernahme von
Aufgaben auf den Skaat ſühren, die beſſer anderen
Jnſtanzen verbleiben. Jn weilt größerem lang
wie bisher muß matt die Selbſtverwaltungskörper
rer Jeder Kreis, der über nennenswerte
Grünlandflächen verfeg r ar t auch einen tüchtigen
Wieſenbaumeiſter. rößere, über einen Kreis
hinausgehende Ausgaben müßten durch brovin
Hielle Stellen bearbeitet werden.

n große Beachtung iſt auch der Jnſtandhaltung
der Waſſerläufe zweiter und hritter Ordnung zu
ſchenken. Die Knappheit der Mittel macht es um ſo
nötwendiger, daß für ihre Verteilung lediglich der
Geſichtspunkt des Erfolges ausſchlaggebend ſein darf

Was nun die
Kultivierung von Odland

betrifft, ſo gehhrt dieſe im Gegenſatz zu den beiden
zuerſt behandelten Gebieten in greſeh Umfange zu
ben Aufgaben des Staates Wo Pribate oder Ge
noſſenſchäften derartige Kultibierungen durchzuführen
bereit ſind, wären ne r angebracht
Auch bei Kultivierung bon Sdländereien muß die
Frage der n ſtark im Vordergrund ſtehen. Ohne Rückſicht auf etwaige private
Tätigkeit auf dieſem Gebiet ſt es aber Aufgabe des

taate- Jahr für Jahr An beſtimmten Teildes borhandenen blandes zu kulthleren. Die damt
verbundenen beſonders großen Koſten dürfen an
auf keinen Fall die auf den Ferner Land an
geſetzten Siedler belaſten. Die Milllonen, die hier
ausgegeben werden, werden im Volksbermögen in
heſtiert und ſind hervorragend angewandt, auch wenn
ſie abgeſchrieben verden.

Das Wort Friedrichs des Großen „Je n
es dem Staat geht, deſto mehr müß kultiviert
werden“, gilt noch heute. Die gegenvärtige et
ſtellt ganz beſonders große Aufgaben auf dem Gebiet
der Landeskultur, aber die großzügige Ausführung
von Melivrativnen iſt jedenfalls immer noch das

Als man

der Metallrute feſt, daß auf dem Weinberggrundſtück

billigſte Mittel zur Pröduktivnsſteigerung und zur
Entlaſtung unſerer Handelsbilanz

Ein Kind aus dem Zug geſtürzt.
8 Schlettau. Kurz bevor am Montag morgen,

6.17 Uhr, der halliſche Zug von Schlettau weiter
fahren ſollte, wollten in ein Abteil 8. Klaſſe noch
zwei junge Mädchen einſtelgen. Als die Tür auf
ging, ſtürzte ein etwa 2 jähriger Junge, der
ſich unbegaufſtchtigt an derſelben zu ſchaffen machte,
heraus und ſchlug mit dem Köpfchen auf den Perron
auf, vhne äußere Verlehungen zu erleiden Das
kleine Kerlchen ſcheint aber eine ſchwere Gehirn
erſchütterung erlitten zu haben Es kann nicht
genug darauf hingewieſen werden, auf die Kinder
auch im Zuge genaueſtens zu achten

Ein feiner Schuß!
S Zwehmen. Ein hieſiger Jäger erzielte mit

einem einzigen Schuſſe folgende Treffer: Jn der
Hauptſache einen Faſanenhahn und in der Neben-
ſache einen Gaſtwirt, einen immel und eine
Schnapsflaſche. Das iſt ein Schuß, der einem
gktiven O eförſter Kopfſchmerzen machen würde.
Wir gratulieren!

Schwere Körperverletzung.
MüchelnWenden. Jm Verlauf eines Streites

ſchlüg ein Arbeiter L., im Armenhaus wohnhaft, auf
eine Mitbewohnerin, Frau R. mit einem Feuer
haken dermäßen ein, daß ſie were Ver
letzungen erlitt, die ihre Uberführung in ein
halliſches Krankenhaus notwendig machten.

Gegen Schmutz und Schund.
Amtsgericht Querfurt

Querfürt. Das Amtsgericht in Querfurt hatte
den Kriegsinvaliden Wilhelm Spengler aus
Hettſtedt wegen Verbreitung unzülchtiger
Bilder zu 60 RM. und wegen Be eines
Polizeihauptwachtmeiſters zu 50 RM. Geldſtrafe
verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt, aber
gleichzeitig gebeten hatte, ihn vom Erſcheinen zur
Verhandlung zu entbinden. Jn angetrunkenem Zu
ſtande kam am 9. Dezember der Angeklagte in Gaſt
wirtſchaften in Querfurt und zeigte den Gäſten un
rin Bilder mit der Erklärung. „Jch binKriminalbeantter in Halle, die Bilder ſind beſchlag
nahmt, ich n den Herſteller derſelben. Dem
Wirt kam die Sache nicht eheuer vor, ſo daß er
zur Polizei ſchickte. Es erſchien ein Beamter, der,
als S. ſich nicht ausweiſen konnte ihn für verhaftet
eTklärte. „Geben Sie dem Kanteraden einen
Schnaps“, ſagte der Angeklagte zum Wirt. Der Be
amte lehnte den Schnaps ab. Auf der Pplizeiwache
hat S. dann um Verzeihung gebeten Aus dieſen
runde wurde die Strafe wegen Beleidigung auf
25 M. ermäßigt, die 60 M. Strafe für Verbreitung
von Schmutz und Schund muß er bezahlen.

Unterirdiſche Waſſerſtröme mit der Wünſchelrute
gefunden?

S Dorndorf. Der Wünſchelrutenforſcher
Ottö Edler von Graewe aus Gernrode, Harz, ſtellte mit

von Alfred Günther in Dorndorf a. d. U. zwei
arteſiſcheUntergrundſtröme vorhanden ſeien.
Zugegen war Hauptmann Palm. Die Ströme ſollenvon Rord nach Oſt in einer Tiefe von 20 bis 24 Meter

und Breite von 5 bis 6 und S Meter verlaufen. Die
Erſchließung ſoll demnächſt erfolgen.

Welße Wand
Madame Sans-Gene.

Ein Bild der Napoleoniſchen Kaiſergeit gibt uns
der neue Ufafilm „Madame Sans-Géne!, der gegen
wärtig im Union Theater läuft Der Stoff
des Films iſt von Forreſt Halſeh dem ünſterhlichen
Bühnenſtück gleichen Namens entnommen, das in den
neunziger Jahren zum erſten Male über die Bretter
ging und ſeitdem in allen Ländern der Welt geſpielt
worden iſt. Eine packende Handlung auf
enommen in den hiſtoriſchen Schlöſſern von Ver
atlles, Jontalnebleaun und Coinpiègne, enthaltend

eine ganze 7ſchen Hof. Die Rolle der „Madame San Geéne
wird von GlorilaSswanſon dargeſtellt. Napoleon
ſucht Emile Drain mit Erfolg hiſtoriſch getren
wiederzugeben. Den Marſchall und Herzog von
Danzig Lefebore, ſpielt Charles de Roche. Das

eiprogram m bringt außer einen Luſtſpiel und
der „Emelka- Woche noch wunderſchhne Naturauf
nahmen von Trapezunt, der Aſtlichen Riviera.

Antwalt des Herzens.
Jn den Kampf um Beibehaltung oder Beſeitigung

der Todesſtrafe hat auch der Film net
Natürlich nicht in ſeiner ganzen Bedeutung für die
Rechtſprechung und das Zuſammenleben der menſchlichen Geſellſhaft Der Jilm argumenkiert nur mit

n er gibt keine klare Formulierung
von Meinung und Gegenmeinung, ſondern ſpinnt
einen Meinungskampf in eine Handlung ein Dieſe
Handlung rollt ein erſchütterndes Bild von der grau
nen Qual und dem Schickſal eines gemarterten
enſchen auf, der aus Elend und Rot zum Mörder

wird. Dann biegt der Film von ſeinem eigentlichen
Thema ab und behandelt nur mehr die Bekehrung
eines leidenſchaftlichen Anhangers der Todesſtrafe
durch einen Bluff, den eine ſchäne Frau n
ſzeniert. Ja, wenn man alle die ſo ſchweren grundſätz
lichen Fragen mit den Augen einer ſchönen Frau ent
ſcheiden könnte, dann gäbe es keine Juſtizprobleme
mehr auf der Welt. Jm übrigen hat der Film „An
walt des Herzens“ die Vorzüge einer geſchickten

egle und eine Reihe von e Darſtellern
aufzuwetlſen, an erſter Stelle die beliebte Lif Bagover.

Im Beiprogramm bietet das Lichtſpielha uns
Sonne neben der Deulig- Woche noch ein größeresFümwert „Der Untergang des Heſperus“,

der im Handlungsauſbagu ein wenig amertkaniſch
ſentimental, aber von einer großartigen techniſchen
Vollendung iſt. Die Schifſskataſtrophe iſt eine fabel
hafte Leiſtung des Regiſſeurs L. de Mille

Der Walzer von Strauſ.
Dieſer Film, der Montag in den Kammer

Licht ſpielen abrollte, iſt, ein Werk ſeltenſter
Lebenschronik, ſchonungslos hinge chrieben und her
ausgegriffen aus dem Wien der Nachtkriegszeit, hart
umwoben von den Banden einer Jugendliebe, Die
(chmeichelnden. Melodien des alten Slraußſchen
Walzers, die immer wieder in die Handlung hinein
klingen, gehen dem Ganzen einen eigenen t
ſteripeln dieſen Biloſtreifen, der die Bühnen
n vor Jahren paſſterte,Meiſterwerk deutſcher Di e Schau tet

Tllmtechnik. Handlung: Lengenfigie d Wenacht
genſchaft zurück von

gängen des Umſturzes der Aufloſung der Armee
Sein väterlicher n Schloß Lengenfeld, i t

dem Trubel der Jnlation die Veute eines
Börſenſobbers geworden, eine Braut, der er einſt
unter den Klängen des Wiener Walzers die Liebe
geſtand, unkerdes die Frau dieſes Spekulanten,Lngenfeld ſelbſt zu dieſen Zweck in betrügeri er
Abſicht vor den Behörden worden. Max
Neufeld, der e hat bei der nſeine außerordentli e Begabung gezeigt. Mit liebe
voller Detailmaleret ſchildert er Milten und
Menſchen und erzielt Bilber ganz außerordentlicher
Jntenſttät. Die andlung ſchreitet mit dem
wuchtigen Schrikt eines markigen Dramas ohne

auſe und ohne Ermattung, von Szene zu Szene
wachſend und die Seelenkämpfe des Hauptdarſtellers
unterſtreichend, hin zu dem Ende, das den ehemaligen
Offigter mit ſeiner Jugendliebe vereint. Ein guter
Spielfilm, der auch ſchauſpielertſch höchſt intereſſant
iſt, und in ſeiner logiſch aufgebanten Handlung
ergreift.

Neue Gebiete betritt die Theaterleitung im
jetzigen Spielplan, indem ſie einen Teil des Pro
ramms durch perſbnliches Auftreten einer
eipsiger Sänger geſellſchaft ausfüllen

läßt. Deren ger ginn Montag abend wardurchaus günſtig. Der Wechſelgeſang „Mein Vater
land“, eine Parodie an auf die Kleinſtagterei,
ars verdienten Beifall. Dann ſolgten drei Lieder
ür Bariton, „O Jugend, wie biſt du ſo ſchön“, „Das

blonde Mädel“, Mein Mädel wohnt an Rhein“,
klangſchön und rein vorgetragen, das erſte am beſten
gelungen. Die Burleske „Der Soldat Schweyk auf
Urlaub“ und das „beſchwerliche Auftreten „de
kleinen dicken Nante mit ſeiner langen Tante und
die Schilderung ihres mühſamen gemeinſamen
Lbensweges verſetzten die Beſucher in ausgelaſſenſte
Stimmung, wie überhaupt dieſe ſich von dem Ge
botenen vollkommen befriedigt zeigten Freunden
eines geſunden Humors ſei der Beſuch dieſes Spiel
plans empfohlen.

Geldbriefträgers Erdenwallen
Der Mann, der das Glück bringt.

„HKommen Sie bald wieder?“ ſo hörte
ich, als ich unlängſt ins Stiegenhaus hingustrat, eine
freundliche Stimme durch die halbgeöffnete Tür
rufen. Die Treppe ſtieg der Keldbriefträger
hinab. Er hatte den Gruß überhört, er ſchien
ihm gewohnt zu ſein. Jch ſchloß mich ihm an, und
in der Toreinfahrt waren wir noch nicht gute Be
kannte, aber ſchon Jreunde. Alle Welt behandelt den
Geldbriefträger freundlich und ſo muß er zu
letzt, ob er will oder nicht, ſelbſt freundlich werden.
Jch vermute übrigens, daß dieſer ſchöne Beruf
ſonnige Gemüter beſonders änzieht.

Jch teilte meinem Manne den Wunſch mit, ihm
auf ſeinem Rundgange, und zwar hier und et trepp
guf, treppab Begleiter ſein zu dürfen. Jch möchte
ſo gern mal fröhliche Geſichter ſehen! Er begriff
meinen Wunſch vollkommen und meinte verbindlich:

„Meinekwegen, wenn es hnen Spaß macht,
können Sie mich ja begleiten!

Wir befanden uns in einer Nebenſtraße des Kur
fürſtendamms und betraten gleich das nächſte Haus
Der Geldbriefträger erklärte „Zuerſt graſen wir das
Vorderhaus ab, hier wohnen lauter elegante

Sie werden es ja ſehen.

meint gelaſſen:

Zweite Etage.
Kindern.

Komm, ſchnell!“

ſcheint.
„Guten Tag, endlich. Es war

80 Pf. werden ihr vorgezählt.

Leute, dann gehen wir in das ſogenannte Garten heute machſt du uns Fleiſche2“

haus, oder nennen wir es ganz ruhig Hinterhaus.

Geldbriefträger zurück. „Für ihre Mühe
ertönt wieder die Knabenſtimme nicht wahr,

Direktor der
ArG. Mein Freund klingelt. Ein Stuben
mädchen in weißem Häubchen öffnet.
des Herrn Direktors erſcheint im Türrahmen: „So,
Geld. Wieviel „800.“ „Geben Sies her.
Ubernimmt's und gibt 10 Pf. Trinkgeld.
ſchließt ſich die Türe. Verdutzt ſchaue ich den
Geldbriefkräger an. Er errät meine Gedanken und

Die Geſtalt

Schon

„Ja, hier iſt es eben ſo Sitte.“

Mein Freund berichtet:
„Hier wohnt eine geſchieden e

Jch bringe ihr die Alimente. Wir
klingeln. Ein kleiner etwa 4 Jahre alter Knirps
öffnet. Als er uns erblickt bricht er in ein Jndianer-
geheul aus: „Mutti, der Onkel mit dem Geld iſt dal

Frau mit zwei

Eine müde, aber noch immer ſchöne Frau er
Mit einem lieben Lächeln begrüßt ſie uns:

ſchon die höchſte Zeit.
Heute iſt ſchon der Siebzehnte 102 M. n

50 Pf. gibt ſie demJ Mutti
Die Frau erblickte

mich. Der Geldbriefträger ſtellte mich vor: „Mein
Freund.

Wir gehen weiter.
Jn der dritten Etage iſt nichts los.
Vierte Etage. „Nun kommt ein Journa

liſt. Der wird aber ſchimpfen, daß ich wieder zu
wenig bringe!“ ſagt der Mann neben mir. ir
werden ſchon erwartet. Mein Kollege ſchaut
ſich die Anweiſung an. „Was, nur 20 Mal Für
einen langen Artikel e! Natürlich die errſet
Alſo geben Sie's her“ und drückt dem Geldbrief
s ein Markſtück in die Hand. „Sie brauchen es
auch.

Nun ins Hinterhaus. Eine andere Welt!
Eine wackelige, dunkle, ſchmale, knarrende Holztreppe.
Gasbeleuchtung. Kleine unſcheinbare Schilder. Be
amte und Penſioniſten bewohnen dieſes
Gartenhaus ohne Garten.

Auf unſer Klingeln böffnet uns eine ältliche Frau:
„Jeſſas“, ſchreit ſie, „der Geldbriefträgerl! Männe-
ken, komm ſchnell, komm! Jeld iſt jekommen!
Kommen Se nür näher (ſie bemerkt mich) Sie voch!
So. Eeene Taſſe Kaffee jefällig?“ Nach einer
Weile verlaſſen wir zwei glückliche Men
ſchen. 15 M. von der Schweſter gus Weſtfalen
haben die alten Penſtoniſten ſo aufgeräumt gemacht

Alle Einwohner ſtehen vor ihrer

die Höhe bis zum vierten Stock. Vonüberall ertönen Ruſe: Kommen Sie zu un s?“
Wir nd angelangt. Ein hübſches, junges,

riſe ädchen öffnet. „Gott, wie ſchön daß Sie
Ammen! Mütter krank, kein Geld, keine Medigin!

Wird ſich aber Mutti freuenl“ und verſucht zu
lächeln und kann's nicht. Es waren 20 M. aus
München.

„Nun kommt noch ein Filmſchauſpieler andie Reihe. Jeht werden Sie aber was erleben
höre ich. Eine ſchlanke Männergeſtalt in einem
phantaſtiſchen grünſlichgelben Seidenpyjama erſcheint.
Als er uns erblickt, ruft er ins Zimmer hinein
„Grete, hörſte, der Geldbrieſträger! Mein Freund,
mein Retter in der Notl Kommen Sie nur näher
Menſch, wiſſen Sie denn, wie gelegen Sie kommen el
Grete, aber komm doch ſchnelll“ Die hübſche Grete
erſcheint. „Grete, heute abend gehen wir in den
l u b in der Tauentzienſtraße. Weißt du, aus dieſen

fünfzig machen wir fünfhundertll“
Wir, gehen. Noch von weitem hören wir die

Jubelfanfare der beiden Glücklichen.
Der Geldbriefträger hat tauſend ſolche Jubel

hinauf in die

fanfaren in den Ohren. Kommen Sie z u
u e fragen ihn alle Leute, wenn er vorbei
geht. „Kommen Sie e er en Ter Tagihm alle, wenn er ſie verläßt. Der Mann, der das

Wohnung. Einem Triumphzug gleicht unſer Weg
Glück bringt, müßte von Rechts wegen unſer glück
lichſter Zeitgenoſſe ſein

eihe von Jntrigen am Napolehni-

eiſt und

Armee
t

c



Licht

Sonntagsstille in Röcken
Von Willi Damm, Rästritz,

Das rasende Tempo unserer Zeit durchbebt die
alte Landstraße, die von Weißenfels her über
Rippach nach Lützen führt und in Leipzig endet
Hart an ihr liegt vor dem Landstädtehen Lützen
das Dörfehen Röcken. Es hat sein Gewand nur
wenig verändert Der Puls des unendlichen
Hastens jagt verhallend an der ländlichen Stille
vorüber Es ist Sonntag Dorfsonntag

Herbstsonntagszauber hat auf dem Dorfe
seinen eigenen Reiz Die Nachmittagssonne
schmeichelt sich in jedes Eckchen und Winlcel-
chen, das sie erreichen kann. Sie spiegelt sich
wohklgefällig im grünen Wasser des Dorfteiches,
Verträumt ruhen ein paar Enten auf dem stillen
Weiher, auf dessen Grund die Spiegelbilder der
Pappeln und Weiden steigen, die ihn umstehen,

Der Anger führt hinüber zu den Häusern un
Gehöften des Dorfes, Mitten unter ihnen hoelct
das Dorfkirchlein so traut und schirmend wie eine
Glucke mit ihren Kächlein. Einen besseren Ort
konnte die Alte, Ehrwürdige nicht finden. Man
Kann aber nicht an ihr vorüber, ohne ihr einen
Gruß und Besuch entboten zu haben, Der Weg
zu ihr ist winkelig und verbaut, Aber das muß
s0 sein, denn es gehört zu dem Idyll. Es leidet
die Alte viel besser,

Eine schmale Gasse drängt sich neben die
kleine Dorfschule und leitet in aller Vertrautheit
auf den Kleinen Dorffriedhof, Alte und neue Grab-
steine stehen wahllos durcheinander, Da läuten
die Dorfglocken,
den Frieden von hinnen, Ihre Stimme ist so traut,
so heimelnd, wie sie nur alte Dorfglocken haben.
Die letzten verhallenden Klänge der Glocken um-
beben und umzittern den grauen Feldsteinturm der
Kirche, Sie sinken leicht und langsam im Spiel
des Sonnengoldes herab und schweben als Hauch
über dem Leben, das auf den Schollen sprießt und
blüht, die tote Leiber der Menschenkinder decken,

Das Leben vergeht nie, wenngleich die Leiber
dahinsterben, Das Leben ist Kraft und Sieg, Kraft
und Licht den Menschenkindernl spricht eine
einfache, schwere Grabsteinplatte, die in Grabes-
lIänge zu ebener Erde ruht, Ihr Urgestein, aus
dem des Steinmetzen Hand und Kunst sie
meisterte, ihr Glanz, in dem sich das Licht der
Sonne spiegelt, sind Zeugen des Unüberwindlichen,
Der üppige und doch ruhige Glanz im Wider-
schein des Lichtes auf dem Grabsteine dessen, dem
das Geisteslicht in den letzten Jahren seines
Lebens erlosch, ist ein hohes Lieck auf das ewige

Ihr Klang schreckt aber nicht

Die missglückte Pulverprobe

Reges Leben und Treiben herrschte in den
Straßen und Gäßchen von Naumburg. Vor allem
am Markte drängten sich die Menschen;, Käufer
und Händler stritten und feilschten, junge Dirnen
und Burschen kicherten und lachten, sparsame

Hausfrauen musterten Kritisch die Auslagen der
Buclenbesitzer, und an der Löwenapotheke jubelten
die Kinder über ein Kasperle, der hier seine harm-
losen Künste produzierte, Vber allem aber lachte
die Sonne des 29. Juni, des Peter-Paul-Tages, der
in Naumburg alljährlich mit dem privilegierten und
vielbesuchten Jahrmarkte gefeiert wurde, Die
Salzgasse, die Seilergasse, selbst der Domplatz
waren bestanden von Buden und Tischen der oft
von weit her kommenden Kaufleute

In der Fischgasse hatte Gottfried Mieth aus
Leipzig seinen Verkaufsstand aufgeschlagen, und
sein Gehilfe Johann Heinrich Zenner stand mit
einem mächtigen Sprachrohr bei ihm, Käufer an-
lockencl, Dieser schreienden Reklame hätte es aber
Wohl gar nicht bedurft, galt doch Gottfried Mieth,
der den Naumburger Jahrmarkt Jahr für Jahr
besuchte, als kulanter und höchst reeller Händler,
und wußte doch ein jeder, daß dieser Leipziger
Kaufmann das beste Pulver auf den Markt brachte,
Ein Zeichen dafür, daß sein Geschäft florierte, war
es auch, daß er diesmal, man schrieb das Jahr 1714,
außer seinem bewährten Gehilfen noch ein Frauen-
zimmer, Maria Dorothea Schwarz aus Bitterfeld,
gemietet hatte, die ihm wacker beim Verkauf
assistierte,

Schon am frühen Morgen hatte eine rege Nach-
frage nach Pulver eingesetzt, Gottfried Mieth hatte

Eine altnaumburger Begebenheit Anno 1714
sich diesmal nicht umsonst besonders stark ein-
gedeckt, er schmunzelte behaglich und berechnete
im Stillen seinen Verdienst. Um die Mittagszeit
wurde das Gedränge in den sonst so stillen Gassen
noch schlimmer. Die Bauern, die an diesem Tage
alle Arbeit ruhen ließen, kamen mit ihren Leuten
zur Staclkt, um auch teilhaft zu werden an all den
Vergnügen, die solch ein Jahrmarlkt mit sich bringt
Schier unübersehbar war die Menge der Kauf-
lustigen, die von Bude zu Bude zogen, und eine
ausgelassene Freude war auf den Gesichtern der
Marktbesucher zu sehen, Ahnte doch keiner von
den hier Zusammenströmenden, daß dieser so fröh-
lich angefangene Tag ein gar schreckliches und
vorzeitiges Ende haben werde,

Es mochte so gegen zwei Uhr am Nachmittage
sein, als ein älterer Herr, der besseren Stände an-
gehörig, und seinem Aussehen nach wohl ein
passionierter Nimrod, an des Pulverhändlers Bude
trat, um erst einmal die Güte der Ware zu pro-
bieren, Anstatt nun wie üblich in irgend eine Ecke
zu treten und hier die schwarze Masse zu ent-
zünden, blieb der Käufer vor dem Stand Gottfried
Miethes stehen, nahm ein Quentchen Pulver in die
Hancl und versuchte, vermittels eines Brennglases,
dasselbe zur Zünclung zu bringen. Miethes Pulver
War nur zu gut, denn kaum von dem kraftgebenden
Strahl getroffen, flammte es lichterloh auf, Ein
kleiner Windhauch, der just durch die Fischgasse
strich, trieb die brennende Probe zu der Bude des
Pulverhändlers, Raleten, Patronen und Rohpulver
wurden im Nu in Flammen gesetzt, eine furchbare
Detonation erfolgte, eine Feuergarbe lohte jäh
empor, und der Verkaufsstand des biederen Kauf-

e cccc---23Das Auge dringt durch Sonnenglanz und feinen
Staub zu den kräftigen, unverwitterten Lettern der
Grabesplatte

Friedrich Nietasche
5. October 1844
25. August 1906.

Der Prediger in der Einsamkeit tritt neben
dich Zarathustra-

Zwei Welten, die im Leben hart aneinander
stieben, ruhen hier im Schobe des Friedens, Neben
dem Sohne und großen Geiste ruht der einfache
und friedfertige Prediger der dienenden Liebe, der
Vater Nietzsches, der Seelsorger des Dörfchens
Röcken war. Beide Gräber umspannen die Arme
eines Eisengitters, Der Rost zerfrißt es in ruhelos
nagender Gier. Löwenzahn mit gelben Köpfehen

und nickenden weißen Lämpchen greift ver-
schüchtert durch das Gitter. Neugierig nach
Dorfkinder Art spähen über seine Schultern
Kälberkropf mit großen weißen Blütenfächern und
protzige Disteln mit ihren roten, aufgedunsenen
Gesichtern, Sie vermögen aber den wohlgeordneten
Reihen des Lackes, der mit seinen satten Farben
die Gräber umsäumt, nicht zu stören. Zu Häupten
der Grabesstätte aber steigt der alte Efeu wie eine
Himmelsleiter am alten Gemäuer der Kirche
empor

Im zerfetzten Wipfel eines alten Lebensbaumes
sitzt eine Amsel, Ganz in den Sonnenfrieden ver-
sunken flötet sie wehmütige Weisen und gibt der
Feierstunde ihre Weihe,

Hermann Spierer, ein Sohn des
Genfer Arztes Dr. S. Spierer, be
gann mit I7 Jahren seine Studien
als Tabakfachmann im Orient,
die durch seine reiche Kenntnis
ortentalischer Sprachen begünstigt

en.
26Jähr grndete er in Smyrna

die Pirma Hermann Spierer c Cie.
die mit Filialen in Constantinopel,
Cavalla, Saloniki, Volo, Samos und
Philippopel sowre zahlreichen Ver-
kaufsfilialen in Puropa und Ame-
rika sehr rasch den ersten Rang im
Orienttabak Buport erreichte.

Im März 1927 erlag er einer Krankheit, die er sich auf einer Reise im Orrent zug
gegogen hatte. Es ist schuer aus mnesen, wievtel die Reemtsma A. G. diesem bedeu-
gendsten Pachmann der leteten Degennien zu verdanken hat, denn es waren nicht nur
seine fachlichen Leistungen, die der Reemtsma A. G. die Verarbeitung der wert-
vollſten Tabake der Welt ermöglichten, sondern vor allen Pingen der seltene Adel
an Gesinnung und tätigem Altruismus, der etne absolute Sicherheit der freund
schaftlichen Beziehungen gab und damit ein wichtiger Eckp feiler fur den Aue
bau des geioltigen Werkes der Reemema G.

manns flog unter Krachen und entsetzlichen
Schreien auf, Doch nicht nur die leicht errichtete
Bude, auch sieben massive Häuser in der Fisch-
gasse wurden von der Macht des explosiven
Pulvers volständig zertrümmert, Nicht genug mit
dieser Verheerung griff das nun entstehende Feuer
rasend schnell um sich. Achthundertundvierzig
Häuser wurden ein Raub der gierigen Flammen;
doch bei weitem grausiger als der Brand war das
Bild der zerstückelten und verkohlten Menschen,
die dem Unglück zum Opfer fielen Ein Zzeit-
genössischer Chronist schreibt von dem gräßlichen
Brand u. a, folgendes „(Es wurcle) alles, was von
Menschen sich in der Nähe herum befunden theils
er bärmlicher Weise zerschmettert, theils über et-
liche Häuser geworffen, und theils sonsten von
(einstürzenden) Hausern verschüttet, denn die
Stücken auff denen Gassen hin und her gelegen
so, daß bald hier ein Arm, dort ein Bein, da wieder
ein Koptff, dort ein gantzer Körper, welchen alles
vom Leibe gebrannt und nackend dagelegen, auch
in der Angst mit Wasserschleiffen darüber gefahren
worden; ingleichen hat man an einem neu-erbauten
Hause von zwei Köpffen das Gehirne sehen leben.
So ist auch ein Körper bey einen Tischer in die
Werck- Stadt zum Fenster hinein, und einer Frau
so gesessen und ihr Kind gestillet, ein Arm auff
den Rücken geflogen kommen unter einen Eck-
Steine hat man sehen die Hunde wühblen und
Kratzen, und als man den Stein mit Stangen auff-
gehoben, hat man mit großer Verwunderung unter
besagten Stein einen halben Hirn-Schädel, so das

Pulver darunter gebracht, gefunden.
Die drastische Schilderung des Gewährsmannes

ist etwas zu gründlich und für unsere verfeinerte
Zeit nicht mehr passend. Ich begnüge mich des-
halb mit den vorgesetzten Zeilen. Uber dreißig
Todesopfer forderte das gräbliche Ungläck, u. a,
auch die beiden Leipziger Pulverhändler und die
Maria Schwarzin aus Bitterfeld, welche noch bis
zum 8, Juli, am ganzen Leibe verbrannt, gelebt hat,
Zwölf Personen Konnte man nicht rekognoszieren
und legte man „stückweise in einen großen Sarg
„Es sind auch nach der Zeit mehr und mehr Per-
sonen unter dem Schutt und in den Feldern ge-
funden, unter anderen ist ein Mann, der sein Kind
in Arme gehabt, unter dem Schutt hervorgezogen
worclen, ingleichen noch zwei andere Knaben
(Vogel's Amales,)

Der furchtbare Brand rief im ganzen Lande ein
tiefes Bedauern hervor, mitten aus Festfreude, und
-trubel heraus fanden viele junge, lebensfrohe
Menschen einen jähen und grausamen Tod. Der
Peter-Pauls- Markt vom Jahre 1714 steht als ein
unvergeblicher Schreckenstag in der Geschichte

der Stadt Naumburg ha
eeeeéee e e

Der bedeutendste Orienttabakmann der
ſetzten Dezennien prophezeite uns 1926

„Die Qualität Ihrer Cigaretten
ist so unvergleſchlich gut, das
Sie nach meiner Oüberzeugung
in kurzer Zeit große Schwie-
rigkelten haben werden, den
stelgenden Bedarf

Werken zu bewältigen.
in ren

Halbjahr e2.

1927 Halbjahr

1926

1928 Halbjahr

Das Zeugnis dieser unvengleichlichen
Qualitätsmischung ist die

ciGABRETE ReeMA



Seite 5. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 24. Oktober 1928. Nr. 251.

Börſentips aus dem Jenſeits
Wie man erſt jetzt erfährt, iſt der im Sommer

unter geheimnisvollen Umſtänden umgekommene
belgiſche Finanzmagnat Löwenſtein ein begeiſterter
Spiritiſt geweſen. Er nahm in London öfter an
ſpiritiſtiſchen Sitzungen keil, bei denen das berühmte
Medium Valiankine mitwirkte. Außerdem lud Lötven
ſtein Valiantine zu Privatſitzungen in ſeine engliſche
Sommerreſidenz ein. Löwenſtein unternahm kein
einziges Geſchäft, ohne ſeine Schutzgeiſter befragt zu
haben. Als er vor 25 Jahren zum erſten Male an einer
ſpiritiſtiſchen Sitzung in Paris teilnahm, meldete ſich
ein Geiſt, der ſich Phlogiſton nannte und ſich dem
kleinen Bankier, der Löwenſtein damals noth waär, als
Schützgeiſt empfahl.

T Der Geiſt gab Löwenſtein den guten Rat, ſich an
der Errichtung eines großen Elektrizitätswerkes in
Barcelona zu beteiligen. Löwenſtein folgte dem Rat
und erwarb ſich an der ungeheuren Hauſſe der Barce
lonaElektrizitätsaktien ein Rieſenvermögen. Er ſtiftete
ſofort der ſpiritiſtiſchen Geſellſchaft in Frankreich eingroßes Vermögen. Durch denſeben Geiſt ſoll Löwen

ſtein erfahren haben, daß ſeine Feinde ihn ruinieren
wollten. Während der letzten Sitzung ſagte Phlogiſton
den Todestag Löwenſteins voraus Elf Monate ſpäter,
genau an dem vom Geiſte bezeichneten Tage, trat die
Kataſtrophe ein.

Schlankheit unrentabel
Vor einem engliſchen Scheidungsgericht zu Leiceſter

erſchien als Beklagter der Ehemann Ehildrin, als Ver
treter der klagenden Ehefrau deren Anwalt. Uber die
Scheidung ſelbſt war man ſich bald im reinen, doch
konnte über die Rente, welche der Mann ſeiner Frau
zu zahlen habe, keine Einigung erzielt werden. Da
ſchlug der Anwalt vor, Miſter Childrin möge monatlich

n Pfund, das ſeine Frau wiege, zwei Schillinge
dezahlen.

Der Mann rechnete nach: 118 Pfund wog ſie, machte
236 Schillinge, däs konnte er zahlen Und er willigte
ein. Als aber Frau Childrin, die während der Ehe mit
ihrem Manne auf ſeinen Wunſch gehungert hatte, um
die ſchlanke Linie einzuhalten, einträt, prallte er zurück
In den vier Monaten der Drennung hatte ſie ſich keinen
Zwang mehr auferlegt, und als ſie ünter Aſſiſtenz des
Gerichtshofes die Waage beſtieg, zeigte dieſe 186 Pfund
und kein Gramm weniger an. Trotz dieſer Gewichts
zunahme machte ſie einen ſehr vergnügten Eindrück;
denn nun bekömmt ſte allmonatlich 372 chillinge. Da
von kann man ſchon leben.

Der Bandit und die Frau
Ein eigenartiges Erlebnis hatte dieſer Tage eine

Amerikanerin in Paris, die gerne einmal das Pariſer
Nachtleben kennenlernen wollte und ſich im Vertrauen
auf die Tatſache, daß ſie eine ältere Dame war, die man
wohl nicht beläſtigen werde, auf eigene Fauſt und allein
in verſchiedene Apachenlokale wagte. Als ſie gegen Ende
ihres Streiſzuges nach Mitternächt den Heimweg an
treten wollte geſellten ſich ihr bei ihrem Aufbruch zwei
vornehm ausſehende Herren zu, von denen der eine ſie
mit ihrem Namen anredete und ſehr bekannt tat. Er
behauptete, mit dem Gatten der Dame in Geſchäfts
beziehungen zu ſtehen und bot ihr an, ſie in ſeinem
Auto zu ihrem Hotel zu bringen.

Mrs. Frenck nahm dies Anerbieten gerne an, da es
ihr in der Umgebung allmählich doch etwas unheimlich
geworden war, und da der junge Mann wirklich einen
ſehr vornehmen und zuverläſſigen Eindruck auf ſie
machte. Anſtatt nach ihrem Hotel, fuhr ihr nächtlicher
Beſchützer ſie aber nach Saint Germain, und dort hielt
das Auto nach vielen Kreuge und Querfahrten mitten
im Walde. Jmmer mit der gleichen makelloſen Höflich
keit veranlaßten nun die Banditen die beſtürzte Dame,
auszuſteigen, und nahmen ihr ſämtlichen Schmuck, Börſe,
Handtaſche ſowie auch den n Pelzmantel ab.
Dann fuhren ſie davon und ü erließen ſie in der ihr
völlig unbekannten Gegend ihrem Schickſal. Nach
langem Umherirren gelang es der Amerikanerin, ſich
nach Paris und in ihr Hotel zurückzufinden, wo ſie in
eine ſchwere Ohnmacht als Folge des ausgeſtandenen
Schreckens fiel

Kaum aber hatte ſie ſich einigermaßen erholt, ſo
klingelte das Zinimertelephon und am Apparat meldete
ſich zur ſprachloſen Uberraſchung der Dame der eine derbeiden Räuber, der ſich höflich erkundigte, ob ſie bei der

nächtlichen Wanderung auch
habe und gut nach Hauſe gekommen ſei.
laube er ſich, ihr mit der nächſten Poſt ihr Schmink

keinen Schaden gelitten
Außerdem er

döschen, den Puderbehälter und den Lippenſtift zurück
züſenden, die ſich in ihrer Handtaſche befunden hätten,
da er volles Verſtändnis dafür habe, wie unangenehm
und peinlich es für eine elegante Dame ſei, dieſe not
wendigen Toilettenrequiſtten miſſen zu müſſen. Tatſäch
lich trafen die genannten Gegenſtände auch in einem
zierlich verſchnürten Päckchen mit der nächſten Poſt ein,
aber alle Verſuche der Polizei, den ſo höflichen und
verſtändnisvollen Gentlemanbanditen als den Abſender
zu ermitteln und dingfeſt zu machen, ſind bis heute er
folglos geblieben.

Karten zum Paradies gefällig
Der Araber Abdul Said iſt in Jeruſalem eine wohl

bekannte n Noch vor zwei Jahren hatte er
ein kleines Papiergeſchäft ſein eigen genannt, arbeitete
viel und verdiente wenig. Doch dieſer Zuſtand geftel
Abdul ganz und gar nicht. Kurz entſchloſſen verkaufte
er daher ſein Papiergeſchäft und wurde zum Händler
mit Eintrittskarten

Er nannte ſich Mohammeds Vertreter hier auf
Erden und verkaufte Eintrittskarten in das ſiebente
Paradies. Und ſein Geſchäft blühte. Arm und reich
pilgerte zu ihm, denn die v der Gläubigen wollten
auf den Segen, nach ihrem Tode ſicher in die ſtebente
Sphäre des Himmels zu gelangen, des ſchnöden
Mammons wegen nicht verzichten. Bei Abdul Said
e dieſe Eintrittskarten Geld, und zwar
viel Geld.

Er erklärte: „Mohammed hat mir befohlen, in die
heilige Stadt zu eilen, wo ich den Plan des Paradieſes
erhalten werde. Ich n alſo dorthin, wo mir der
Prophet erſchien und den Plan übergab. Weiter befahl
er mir, die noch freien Plätze gegen Geld zu verkaufen
und die eingegängene Summe armen Mohammedanern
zukommen zu laſſen.

Abdul Said engagierte nun drei Agenten. Dieſe
„Vertreter des Himmels bereiſten nun ganz Paläſtina
und fanden überall reißenden Zuſpruch. Der Preis der
Karten betrug je nach der Vermögenslage des Himmels
anwärters 50 bis 2000 engliſche Pfund. Und Said be
kam immer die geforderte Summe

Bis eines Tages Abduls Herrlichkeit ſchnöde endete.
Und das kam ſo. Die Erben eines reichen Mannes
wollten von Said die von ihrem Vater gezahlten
2000 Pfund zurückhaben. Als Said dies ablehnte, ver
klagten ſie ihn mit folgender Begründung: „Wir wiſſen,
daß unſer Vater, der Zeit ſeines Lebens arge Wucher
geſchäfte betrieb, nicht in den Himmel kommen kann
Drotzdem verſprach ihm dies Said. Er iſt alſo ein Be
trüger.“ Nun bekam Abdul Said ſtatt im Himmel hier
auf Erden einen Platz zu längerem Aufenthalt zu
gewieſen

Geſchäft im Gefängnis
Die beſten Witze kommen aus Amerika, aber nicht

aus den Witzblätterzt, ſondern aus den Nachrichten des
Tages Iſt das nicht eine feine Geſchichte mit dem
Bürgermeiſter John Gillis aus New Büurport? Der
hatte ſeine Gemeinde gebeten, ſie möge ihm die Kon
zeſſion für einen Benzinhandel eben, was verweigertwürde. ging Miſter Gillis in und handelte ohne
Konzeſſton. Alſo mußte man ihn ins Gefängnis
ſperren für zwei Monate. Da aber Gefangene jedenKnrel ohne Konzeſſton betreiben dürfen, hat Gillis

ſeinen „Läden“ im Gefängnis aufgeſchlagen, und jeden
Tag muß der Torwächter zwanzigmal öffnen, um die
Wagen einzulaſſen, die bei dem Bürgermeiſter auffüllen
wollen. Da man ihn aber nicht abgeſetzt hat, bekam er
auch ein Telephon in die Zelle gelegt und führt die
Amtsgeſchäfte von dieſen vier Wanden aus. Bei
größeren Empfängen holt man den Bürgermeiſter aus
dem Gefängnis, ſetzt ihm einen Zylinder auf, läßt ihn
ſeine Rede halten und geleitet ihn unter Bedeckung zu
rück. Das iſt noch Romantik!

Wille zur Unſterblichkeit
In Rocheſter ſegnete vor einigen Tagen im Alter

von 87 Jahren eine Frau das Zeitliche, die feſt von
ihrer eigenen Unſterblichkeit überzeugt war und dieſe
Uberzeugung einer zahlreichen Anhängerſchaft als
Dogma und Krönung ihrer Lehre verkündigt pluen Es
handelt ſich um Mrs. Auguſta Stetſon, eine

der im fremden Hauſe.

egeiſterte

Anhängerin der amerikaniſchen Sekte der „Chriſtlichen
Wiſſenſchaftler“ und weiland eine ihrer pröminenteſten
Führerinnen ſowie rechte Hand und Herzensfreundin
der Gründerin dieſer Sekte, Mrs. Mary Balſer Eddy,
deren Name ja auch in Europa nicht unbekannt iſt.

Die Lehre der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“ gipfelt be
kanntlich in dem Sätz, daß Tod und Krankheit Jrrtümer
Le durch falſches Denken verurſacht, und daß es nur
es richtigen Denkens bedürfe, um dieſe Jrrtümer ſamt

ihren Folgen zu beſeitigen. Mrs. Stetſon war eine
äußerſt rührige und begeiſterte Verfechterin ihres
Glaubens, und im Laufe ihrer Zuſammenarbeit mit
Mrs. Eddy war es in erſter Linie re Initiative zu
verdanken, daß die Mittel zum Bau des erſten Gottes
hauſes der Sekte in Boſton zuſammenkamen Sie allein
brachte die impoſante Summe von 1 250 000 Dollar
für dieſen Zweck zuſammen.

Später ergaben ſich Differenzen mit Mrs. Eddy, und
Mrs. Stetſon gründete im Jahre 1908 eine eigene

Neues aus Alket

kte, in die ihr ein ſehr großer Teil von Mrs. EddysAuhengern e e e das werbetechniſche
Talent, das Mrs. Stetſon bei ihren Beſtrebungen ent
faltete. So hatte ſie in den letzten Jahren mit
geheuren Mitteln eine eigene Funkſtation rer et,
die ihre Glaubensſätze über ganz Amerika re
mußte. Ferner gehörte Mrs. Sketſon zu den Größt
inſerenten in amerikaniſchen e n und Zeit.
ſchriften, was in dieſein Lande der unbegrenzten
Reklame immerhin einiges beſagen will. Täglich er
ſchtenen ſpaltenlange Artikel von ihr in der Preſſe,
deren Veröffentlichung ſie unter einen rieſigen Koſten
aufwand erreichte, ſowie eine Flut von Zeitungs
anzeigen. Mrs. Stetſon erklärte übrigens kurz vor
ihrem Hinſcheiden, daß ihr Tod nur ein vorübergehendes
Sichzurückziehen ſei und daß ſte binnen kurzem wieder
kehren werde. In allen Kirchen ihrer Gemeinde harren
nun ihre Anhänger ſehnſüchtig der Erfüllung dieſes
ihres Verſprechens.

Die neue Linie läßt ſich auch aus dem unmodernen Kleid herleiten. Das
Umſtellen des Kleides auf die moderne Form.

Von Ruth Goetz.
Nicht nur aus Eitelkeit muß die Frau von heute

die Modegeſetze befolgen. Der Beruf, das Leben, die
Einſtellung zur Gegenwart verlangen den Rhythmus,
der ſich in der Mode und ihrer Anwendung kundgibt.
Man wirkt veraltet, der neuen Zeit nicht zugehbrig,
wenn man ſich in den ungeänderten Kleidern der
Vergangenheit der Mitwelt präſentiert. Nun hängt
ja das Mitgehen mit der Mode vielfach von den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ab. Geſchicklichkeit,
Fleiß und ein wenig Geduld machen große Ausgaben
überflüſſig, und mit kleinen Mitteln wird man aus
dem Vorhandenen das Neue ſchaffen können.

Zuerſt kommt die Beſichtigung der Garderobe.
Die Kleider oder das Kleid, die zur Anderung be
ſtimmt ſind, müſſen es ſich gefallen laſſen, daß ſie
einmal auseinandergenommen werden. Jſt das
Material noch gut, verträgt es eine Wäſche und ſogar
eine Färbung. Jm ungereinigten Zuſtande ſoll der
Stoff nicht wieder verwendet werden. Das iſt un
hygieniſch. Das Waſchen der Gewebe läßt außerdem
die Farbe wieder neu erſcheinen. Seidenſtoffe müſſen
anders gereinigt werden als Wolle oder Baumwolle.
Jedoch faſt alle Kleider vertragen eine Wäſche in
lauwarmem Waſſer mit Seifenflocken oder einer da
für beſtimmten milden Seife. Es wird ſich in jedem
Falle empfehlen, an einem Stoffmuſter die Waſch
probe zuerſt vorzunehmen. Ob der Stoff einläuft, ob
er den Glanz verliert, ob er ſich dehnt, ob die Farbe
verläuft, das alles ſind für die Anderung ſehr wich
tige Momente. Der gute Eindruck, den das
Garderobenſtück nach der Anderung machen ſoll, hängt

von all dieſen Kleinigkeiten ab. Ob man ſelbſt färoen
ſoll, oder ob man dieſe Arbeit lieber den chemiſchen
Färbereien überlaſſen möchte, iſt eine zweite Frage.
Das Selbſtfärben kommt nur für die einfachen Ge
webarten in Betracht. Bei keueren Stoffen ſollte
man ſich lieber mit der Färberei in Verbindung
ſetzen. Unmoderne Kleidungsſtücke dürfen ungeändert
auch nicht im Hauſe aufgetragen werden. Es iſt
weſentlich, in ſeinen eigenen vier Wänden keinen
ſchlechteren Eindruck zu machen, als auf der Straße

Ehe die Frau darangeht, die Anderung vorzu
nehmen, muß ſie ſich zuerſt mit den Modegeſehen
vertraut machen. Nicht das, was im vergangenen
Jahr getragen wurde, ſoll unter ihren Händen ent
ſtehen, es iſt wichtig, der Mode einen Schritt voraus
zu ſein, will man trotz aller Mühe und Arbeit nicht
unmodern wirken. Auf die Geſtalt, das Verhältnis
des Kopfes zur Körpergröße, auf Geſicht, Augen und
Haarfarbe muß Rückſicht genommen werden. Nicht
jede Farbe, die von der Mode diktiert wird, iſt für
jeden Typ paſſend

Jn der neuen Saiſon ſind die Kleider weiter
geworden. Die Rocklänge iſt unregelmäßig, ſofern
es ſich um die Kleider des Nachmittags und Abends
handelt. Unter beſtimmten Vorausſetzungen wird ſich
jedes Gewand moderniſieren laſſen. Beſindet ſich
im Flickenkaſten noch ein Stück von dem Stoff, ſo
ſoll er mit dem Material des Kleides zuſammen ge
waſchen werden, ſelbſt wenn er noch neu iſt. Beſitzt
man jedoch keinen Reſt, ſo wird ein anderes, im
Faden paſſendes Gewebe ſich zu Anderungszwecken
verwenden laſſen, freilich dann müſſen Kleid und Er
ſatz gefärbt werden. Das Kleid vom Vorjahr wird
ſich moderniſieren laſſen, indem Falten auf oder
Glockenteile eingeſetzt werden. Ebenſogut kann eine
Faltengruppe in den engen Rock gebracht werden.

e

Durch das Einſetzen von Zwiſchenteilen bekommt derde de et n man zum Gehen bnötigt, und
die der Mode entſpricht. Die verlängerte Linie läßt
ſich gleichfalls durch die Anderung erreichen. Das
eingeſetzte Stück muß organiſch zu der ungleichen
Rocklänge paſſen.

Ein vorjähriges Koſtüm, deſſen Rock der Mode
nicht mehr entſpricht, kann ein neues Kleid ergeben.
Die Jacke verwandelt ſich in den Jumper, der neuer
dings an den Rock angearbeitet wird. Die Armel
erhalten einen anderen Schnitt.

Ungeänderte Jackenärmel wirken in einem Kleid
unangebracht. Die Mode ſchreibt die höhere Daille
vor, und dieſes Geſetz kommt den Anderungsmöglich-
keiten zuſtatten. Ein Gürtel oder eine angearbeitete
Rockpaſſe helfen dem Rock, der ſonſt hoch hinauf
geſetzt werden müßte, zur richtigen Proportion.
Garnituren aus Glasbatiſt oder Georgette ſind in
den einſchlägigen Geſchäften erhältlich, und da ſie
von der Mode bevorzugt ſind, geben ſie dem Kleid

Mantel viel getragen worden iſt, kann verändert
werden. Mit Leichtigkeit läßt ſich daraus die kleine
ärmelloſe Weſte ſchneiden, während die übrig
bleibenden guten Flächen des Mantels dazu dienen,
dem Rock die Gehfalte zu geben. Dadurch bekommt
er die geforderte Weite. Zu dem Weſtenkleid wird
eine Waſchbluſe als Ergänzung genommen. Jm
Winter wird ſie durch eine Bluſe aus wärmerem
Material erſetzt. Alſo erſteht aus dem ſchadhaften
Complet ein neuer Anzug, der im Beruf oder im
Hauſe noch ſeine Dienſte verrichten wird.

Schwieriger iſt ſchon die Frage der Anderung

das Oberteil verwenden laſſen, während man zu
dem Rock neues Material zur Ergänzung wird
nehmen müſſen. Die Abendkleider ſind in der kom
menden Saiſon lang und weit Falten, Raffun
Zipfel oder Schleppenteile ſind u
Kleid nicht unmodern wirken.

iſch

Die geänderten Sachen müſſen zweckmäßig, dabei
ſchlicht ſein, ohne überladenen Aufputz. Blinkende
Steine und bunte Garnituren ſind zu vermeiden.
Jede Übertreibung macht aus der Mode eine Sinn
loſigkeit. Der Gelegenheit, dem Zweck ſollen ſie ſich
anpaſſen; damit die Trägerin trotz der Ver
meidung großer Ausgaben den vornehmen Ein
druck nicht verfehlt. Die Einheit des Entwurfes wird
wirkungsvoll zur Geltung kommen, wenn er ſich
harmoniſch der Frauenerſcheinung unterordnet.

Familien- Anzeigen
Geburts-, Verlobungs-,
Vermählungs- u. Traueranzeigen
finden weitgehendste Verbreitung im

„Merseburger Rorrespondent“
(Merseburgs Familienblatt)
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SHer Schrecken Afrlkas

Jntereſſantes aus dem Leben eines Negerfürſten.
Die britiſche Regierung hat nunmehr nach viel

fachen Mahnungen den Negerkönig von Bunhoro in
Uganda (Oſtafrika) vor die Alternative geſtellt, ent
weder die barbariſchen, an die ſchlimmſten Zeiten
des Kannibalismus erinnernden Geflogenheiten
ſeines Landes aufzugeben oder ſich ſelbſt auf Thron
enthebung und die ſchlimmſten Strafen gefaßt zu
machen. Man wirft nämlich dem ſchwarzen Mo
narchen, der auf den klangvollen Namen Bwatomai
hört, nicht wenige Schandtaten vor. Unter anderem
ſoll es in ſeinem Reiche immer noch vorkommen, daß
diejenigen Untertanen, die ſich der geringſten Ueber
trekungen ſchuldig machen, mit dem Verluſt ihrer
Hände oder Ohren beſtraft werden, während die
jungen Leute des Stammes, die es wagen, ihre
Augen zu den drei Hüterinnen der heiligen Hin
dinnen zu erheben, ihre Kühnheit mit dem Verluſt
ihres Kopfes büßen müſſen.
Das Königreich von Bunhoro iſt reich an Urwald

beſtänden, die von zahlreichen Schimpanſen und Ele
fanten belebt ſind. Wie in der engliſchen Preſſe
verlautet, hat man in dieſen Gegenden auch Gold ge
funden und zahlreiche Europäer ſtrömen hier zu
ſammen, weshalb es durchaus zu verſtehen iſt, daß
die Kolonialregierung den ſeltſamen König zwingen
will, ſich nach und nach der Ziviliſation, die auch in
Afrika ihren Einzug gehalten hat, anzubequemen.

König Bwatomai hat keine feſte Reſidenz, ſein Pa
laſt befindet ſich bald hier bald dort, je nach ſeinen
Launen; und das iſt gut für die Geſundheit des Mo
narchen und ſeiner Untertanen, die, wenn ſie lange
unter demſelben Dach leben müſſen, ſicherlich an den
Biſſen der Flöhe und dem Mangel an friſcher Luft
zugrunde gegangen wären.

Die heiligen Hindinnen, die nur von beſagten drei
Hüterinnen gemolken werden dürfen, können nach
ihrem Belieben durch die königliche Reſidenß
ſchweifen. Sie ſind Tabu und dürfen ſelbſt nicht

einmal von dem König angefaßt werden. Und wenn
es nun einmal einem der Tiere einfällt, ſich auf der
Matte des Monarchen zum Schläfchen niederzulegen,
dann muß ſelbſt der allmächtige Bwakomat in größter
Geduld ſolange warten, bis das heilige Tier ſich er
hebt, um ſchlafen gehen zu können eine Sitte, die bei
Tage weniger angenehm, jedoch des Nachts oft
geradezu verhängnisvoll wirken dürfte.

Die drei Mädchen, die mit der Wartung der Hin
dinnen beauftragt ſind, tragen am ganzen Körper
Tätowierungen, und müſſen ſich nur einmal im
Jahre die Haare faſt bis auf die Wurzel ſcheren
laſſen. Sie haben außer der Aufgabe, die Tiere zu
melken und zu pflegen, auch noch die Pflicht, für den
Diſch des Monarchen zu ſorgen, und tragen die Ver
antwortung für ſeine Geſundheit. Außer dieſen
Aufgaben obliegen den drei Jungfrauen auch noch
andere ſeltſame Verxpflichtungen. Unter anderem
See ſie mehrere Male am Tage den Dienern und
Sklaven des Königs die Hände waſchen, damit Höchſt
derſelbe nicht durch deren Unreinheit verletzt werde.
Wenn eine der drei Veſtalinnen ſtirbt, wird ſie
ſofort von einem anderen, unbeſcholtenen jungen
Mädchen des Stammes, nachdem es den üblichen
zahlreichen Reinigungszeremonien unterzogen iſt, er
ſetßt. Wenn es nun einmal der Zufall will, daß alle
drei Hüterinnen auf einmal ſterben, oder wenige
Tage hintereinander, ſo bedeutet das für die An
gehörigen des Bunyoroſtammes ein ſchweres Unglück;
der König muß durch Hunger Selbſtmord verüben
und die Verfaſſung des Reiches erfährt eine grund
legende Anderung.

Die drei Veſtalinnen werden ſtrengſtens über
wacht; denn es iſt Stammesſitte, daß, wenn es
einem jungen Manne glückt, einer von ihnen ſeine
Liebe zu erklären, dieſe ihres hohen Amtes verluſtig
geht. Um das zu vermeiden, läßt der ſchwarze
Tyrann die Mädchen Tag und Nacht beobachten und,
falls es einmal vorkommt, daß ſie ihren Mund
einem Adonis des Stammes gegenüber zu, einem
lieblichen Lächeln verzieht, muß ſich der Unglückliche

ſofort durch ſchleunige Flucht in den Urwald in
Sicherheit bringen, will er nicht ſein Haupt als
e in den Händen des Henkers des Königs

laſſen. Ein junger Mann, der beſchuldigt wird, einer
der heiligen Hüterinnen nachzuſtellen, wird auf der
Stelle enthauptet; und gerade dieſer Gebrauch hat
die engliſche Regierung veranlaßt, den König von
Bunhoro zu einer Anderung ſeiner „Verſaſſung“ zu
beſtimmen.

Um ihre barbariſchen Gepflogenheiten recht
d e erichten die Männer des Bunhoroſtammes,
äß es vor vielen Jahren ein Geheimmittel gegeben

Man mit dem die heiligen drei Hüterinnen für jeden
Mann unverletzbar an wurden. Dieſes Ge
heimnis wurde ſeit Urzeiten von den Medizin
männern des Stammes vom Vater auf den Sohn
vererbt. Unglücklicherweiſe aber ſei einmal einer von
dieſen von einem wütenden Elefanten überfallen und
ſo ſchnell getötet worden, daß er nicht mehr Zeit fand,
das Geheimnis ſeinem Sohne zu offenbaren. Von
dem Wünſche beſeelt, aber trotzdem die Sitten der
Väter aufrechtzuerhalten, habe man zu den ſtrengſten

e n e e greifen müſſen, um diejungen Leute des Stammes vor frevelhaftem Be
gehren zurückzuhalten.

Bei feierlichen Anläſſen maskieren ſich der König
und ſeine Häuptlinge mit weißen Patriarchenbärten
im Geſicht; und auch der Henker, der immer neben
dem Tyrannen ſchreitet, trägt einen impoſanten
FranzJoſephBart. Nach der „Verfaſſung“ von
Bunyoro iſt es unmöglich, daß ein Feſt, oder was
dem gleichkommt: eine Hinrichtung, ohne die An
legung von falſchen Bärten erfolgt. Der Backenbartdes Kontgs Bwatomai, der natürlich länger und
herrlicher iſt als der ſeiner Untertanen, iſt noch dazu
überaus künſtleriſch gekräuſelt und friſiert, um
ſeinem Ausſehen eine imponierende Wirkung zu ver
leihen.

Die Hofkapelle des Königs ſetzt ſich hauptſächlich
aus Trommelſchlägern und Hornbläſern zuſammen.
Sobald die Muſik nicht nach dem Wunſche des

Tyrannen ausfällt, werden dem betreffenden Mu
ſiker, der die Schuld daran trägt, ſofort die Ohren
oder die Hände abgeſchnitten; eine Tatſache, über
welche die Kolonialregierung zahlreiche Beweiſe ge
ſammelt hat.

Die Nachrichtenübermittlung erfolgt im König
reich Bunvoro auf beſonders driginelle Art und
Weiſe. Man bedient ſich dazu beſtimmter ab
gemeſſener Trommelſchläge, deren Lärm bis auf viele
Kilometer zu hören iſt. So wird eine Nachricht
nach Art einer Stafette von einer Station auf die
andere übertragen, und gelangt, innerhalb weniger
Stunden dank der Geſchicklichkeit der Trommel-
ſchläger und Empfänger von einem Ende des en
bis zum, anderen. Wehe aber dem unglücklichen
„Funker“, der bei dem „Telegramm“ au nür ein
einiges Wort vergißt oder unterſchlägt! Er hat
ſeine Ungachtſamkeit mit dem r beider Hände
zu bezahlen. Da nun während der letzten Jahre die
Zahl der geſchickten ne aus begreiflichen
Gründen immer mehr abnahm, hat der Monarch in,
großzügiger Geſte die Strafe des Abhackens der
Hände abgeſchafft und ſie gükiger Weiſe umgewandelt
in ein Abhacken der Ohren.

Den Königen von Bunyoro ſteht es frei, ſich ſo
viele Frauen zu nehmen wie ſie wollen, aber es iſt
eher möglich, daß Bwatomat einem temperament
vollen Jüngling es nachſieht, ihn eine ſeiner Gat
tinnen entführt zu haben, als daß er die Schändung
einer der drei Veſtalinnen verzeiht.

Solcher Art ſind, in kurzen Umriſſen geſchildert,
nach dem Zeugnis namhaſter Reiſender und Ethno
logen auch heute noch die Sitten und Gepflogenheiten
im Königreich Bunyoro, und es iſt darum durchaus
verſtändlich, daß die britiſche Regierung ſich ent
entſchloſſen hat, dieſem Treiben nunmehr energiſch
Einhalt zu gebieten. Die Ziviliſation hält damit
auch im letzten und finſterſten Winkel des dunklen
HKontinents ihren Einzug, und bald werden „gute alte
Sitten“, wie die oben geſchilderten, auch in Afrika
nur mehr der Vergangenheit angehören.

einen neuartigen Aufputz. Auch ein Complet, deſſen

beim Abendkleid. Hier wird ſich wahrſcheinlich nur
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Aus Mitteldeutſchland

Die Verſuche auf Grube „Alwine“.
Halle. Zu den Verſuchen auf der Grube

„Alwine“ des Bruckdorf Nietlebener Bergbauvereins
wird vom Oberbergamt in Halle a d. S. mitgeteilt:
Bereits zur Zeit der Zuſtellung des Stillegungs-
beſchluſſes an die Gewerkſchaft am 3. d. M. waren
Einrichtungen getroffen worden, die, wie durch
Analyſen feſtgeſtellt wurde, eine weſentliche,
Verdünn ung der Schwefeldioxydgaſe der Schwel
öfen bewirken, ſo daß eine Wiederholung der Ende
September aufgetretenen Beläſtigungen ausgeſchloſſen
erſchien. Dies wurde durch ein vorläufiges Gut
achten zweier unparteiiſcher gewerbehygieniſcher Sach
verſtändiger feſtgeſtellt. Jn folgedeſſen hat ſich dasOberbergamt leſen den Betrieb in be
ſchränktem Umfange und unter ſchärfſter
Kontrolle e zu laſſen, weil ſonſt eineErprobung der verſchiedenen Einrichtungen zur Be
ſeitigung der Geruchsbeläſtigungen nicht möglich ge
weſen wäre. Jm Einvernehmen mit dem Stadt
geſundheitsamt hat das Oberbergamt nunmehr die
preußiſche d erha für Waſſer, Boden und
Lufthygiene in Berlin Dahlem gebeten, mit größtmöglicher Beſchleunigung ein Gutachten über den
Grad der Schädlichkeit der Abgaſe und Abwäſſer der
Schwelerei der Grube zu erſtatten. Von dem Aus
fall dieſes Gutachtens wird es abhängen, ob und
unter welchen Bedingungen der Weiterbetrieb der
Schwelerei über den 1. November hinaus geſtattet
werden kann.

Das TuberkuloſeKrankenhaus.
Halle. Lange ging der Streit der Meinungen um

die Lage des geplanten Tuberkuloſe-Krankenhauſes der
Stadt Halle, für das die Stadtverordneten die Mittel
bereits bewilligten. Nunmehr hat ſich der Magiſtrat den
Vorſchlägen des Stadtgeſüundheitsamtes an
geſchloſſen, der das kommende Krankenhaus bei Lettin
jenſeits der Saale auf dem Gelände hinter dem
„Trompeterfelſen“ errichten will. Das Projekt liegt,
wenn auch bisher nur in großen Zügen, vollkommen
ausgearbeitet und wird zur gegebenen Zeit der Stadt
verordnetenberſammlung als letzter Inſtanz zugehen

Freitod.
Eilenburg. Hier erſchoß ſich mit einer Stockflinte der Tiſchler Richard d der infolge

eines Hausbaues in geldliche Schwierige
keiten geraten war. Krüger n vor einigen
Jahren ſeinen Schwager, einen Muſiker aus dem
Nachbarort Sprotta, und ſchon dadurch
eine traurige Berühmtheit erlangt.

Chriſtliche Akademikerverbindung.
F Naumburg a. d. S. Auf einer Tagung, die in

Bad Köſen ſtattfand, wurde die Gründung einer
deutſchen Akademikerverbindung beſchloſſen.

Freitod eines Jugendlichen.
F Naumburg a. d. S. Der Lehrling a Heine,

wohnhaft Bahnhofſtraße, beging in der Nacht vom
Möntag zum Dienstag auf dem Dachboden der elter
lichen Wohnung durch Erſchießen Selbſtmord. Was
den 16jährigen Drogiſtenlehrling dazu bewogen hat,
iſt z. Z. nicht bekannt.

überall tritt der Kartoffelkrebs auf.
Uhlſtädt. Trotz aller Vorſichtsmaßnahmen iſt

nun auch in der hieſigen Flur der Kartoffelkrebs auf
ten. Das Thüringer Kreisamt in Rudol

bekannt, daß die Ausfuhr verboten

yfe Kinderſchänders.
fF Weimar. Jn der Jlur Dachrieden bei
Mühlhauſen in Thüringen wurde ein vier
jähriges Mädchen in ſchwerverletztem Zuſtande
aufgefunden, das wenige Stunden nach ſeiner Ein
liefernng in das Mühlhauſener Krankenhaus ver
ſtarb. An dem Kinde war ein ſchweres
Sättlichkeitsverbrechen begangen worden.
Die ſofort aufgenommenen Ermittlungen der
Kriminalpolizei führten zur Feſtnahme des Knechtes
eines Landwirkes aus Dachrieden, der dem Mühl
häuſer Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurde.

Bei lebendigem Leibe verbrannt.
Frauenſee. Der Jnvalide Blaurock von

hier, der die Kammer eines unteren Stockwerks be
wohnte, kam der brennenden Lampe zu nahe, die um

Die und ſofort explodierte. Die Kleider
zlaurocks fingen Feuer, und der Unglückliche ver

kohlte bei lebendigem Leibe. Da auch

„„Vrillanken-Rig““
Ein Küchenmädchen als gefährliche Einbrecherin verhaftet.

Leipzig n e fahnden die deutſchen Po
lizeibehörden auf eine Verbrecherbande, der eine große
85 bisher anne Einbrüche in Wohnungen,
Beſchäftsloökale, Banken und ſtaatliche Jnſtitute zur
Laſt gelegt werden. Jmmer wieder wußten die Mit
glieder der Bande ihre Spuren zu verwiſchen, ſo daß
alle Bemühungen, der gefährlichen Geſellſchaft das
Handwerk a legen, nutzlos waren. Jetzt iſt es der
Leipziger
der Bande feſtzunehmen und der Staatsanwaltſchaft zuzuführen. Außerdem wurden noch drei

verdächtige erſonen feſtgenommen, die in
zwiſchen, da von ihrer Seite eine Verdunkelungsgefahr
nicht zu befürchten iſt, wieder auf freien Fuß geſetzt
worden ſind.

Hierzu erfahren wir folgende Einzelheiten: Jn
e wurde die 28 Jahre alte Klara Parten
felder unter dem dringenden Verdacht verhaftet, ein
äußerſt aktives Mitglied der Bande bzw. ihre An
führerin zu ſein. Am gleichen Tag nahm man den
Bräutigam des Mädchens, den kaufmänniſchen An
geſtellten Lehmann, feſt. Am 17. Oktober wurde
noch ein Gaſtwirtsehepaar Helm verhaftet. Die drei
zuletzt angeführten Perſonen wurden ſpäter jedoch
wieder entlaſſen. Das Mädchen, das den Spitznamen
„BrillantenRia“ führt, iſt mehrfach vorbeſtraft und hat
zuletzt bis April 1928 eine Gefängnisſtrafe von acht
Monaten wegen Diebſtahls verbüßt. Nach ihrer Ent
laſſung fand ſte bei dem Gaſtwirtsehepaax Helm Unterſchlupf. Das Mädchen wurde hier nach Reglten ver
börgen gehalten und betätigte ſich in der Küche Jn
dem Helmſchen Lokal lernte Klara Partenfelder ihren
jetzigen Bräutigam Lehmann kennen, der dem Mädchen
die Ehe verſprach und von ſeiner Braut in der Folgezeit

mit Geld und Koſtbarkeiten überſchüttet
wurde. Angeblich konnte Klara Partenfelder ihm die
Zuwendungen machen, da ſie von einem zweiten Lieb
haber „Erich“ immer reichlich mit Barmitteln und koſt
baren Geſchenken bedacht wurde. Mit dem „großen Un

ſchon das Bett in Flammen ſtand, hätte leicht ein
größerer Brand ausbrechen können, wenn nicht der
Hausherr, der von auswärts kam, die Gefahr be
merkt hätte.

Neue Manganförderung?
Ruhla. Bei Beginn des Krieges war bekanntlich in einer Kiesgrube in der Rahe unſeres Ortes

das Vorkommen von Mangan entdeckt
worden. Eine Dresdener Firma hatte ſich damals
das Nutzungs recht übertragen und auch einige
Zeit Mangan fördern laſſen. Sie mußte jedoch dann
den Betrieb bald wieder einſtellen. Jn zuſtändigen
Kreiſen krägt man ſich jetzt erneut mit dem Ge
danken, die Mangangewinnung wieder aufzunehmen,
da bei der damaligen Schürfung das Zentrum des

e Erzlagers noch nicht freigelegt wor
en iſt.

Schwere Folgen einer kindlichen Spielerei
mit Schußwaffen.

Berga (Kyffh.). Beim Spiel, unbeaufſichtigt durch
Erwachſene, kam dem Iljähr. H. Engelmann ein 6-Milli
meterTrommelrevolver in die Hände, der mit vier
Patronen geladen und ungeſichert war. Jn jugend-
lichem Unverſtand drückte der Knabe die Waffe auf
ſeinen u en den 9ährigen Erich Gröber,
ab, der durch einen Bauchſchuß ſchwer berleßt
zu Boden ſank. Der Knabe wurde ſofort in eineNordhaufer Klinik ſübergeſhrt. Gegen den fahrläſſigen
Beſther des Revolvers iſt Anzeige erſtattet worden.

KleinbahnBaupläne der Provinzial
verwaltung.

F. Aſchersleben. Nach Norden erſchließt das zu
Aſchersleben gehörende Wirtſchaftsgebiet die Klein
bahn Aſchersleben- Cochſtedt- Schneidlingen. Leider
fehlt bis jetzt ein ähnlicher Aufſchluß des ſüdlich
von Aſchers leben gelegenen Wirtſchaftsgebietes. Die beiden Mansfelder dert
waren bisher nur über die Reichsbahn Sander
leben Hettſtedt Mansfeld erreichhar. Vor drei
Jahren erzielte die Stadt die Einrichtung von zwei
Poſtautolinien im Mansfelder Kreis nach Hett-
ſtedt und nach Stangerode. Seit über einem
Jahr arbeitet die Stadtverwaltung daran, die Poſt
hinie durch eine Kleinbahn zu e wen
da aus dieſer Gegend beſonders viel Zuckerrüben
und Holz kransportiert werden muß. Hierfür iſt
die Poſtlinie natürlich nicht geeignet. Die Pro
vinzialverwaltung hat für die Kleinbahn
die erforderlichen Vorarbeiten geleiſtet und die Trace

riminalpolizet gelungen, ein Mitglied

bekannten“ will Klara viel auf Reiſen geweſen ſein.
Kam ſie zurück, ſo brachte ſie ſtets ne Geldſummen
und erhebliche Mengen von Schmuckſachen, Gold und
Silbergegenſtänden mit.

Das Treiben der Partenfelder wurde lange Zeit
beobachtet, und e kam man zu der Überzeugung,
daß die Erzählungen. des Mädchens wohlausgedachte
Märchen waren und daß die wertvollen Dinge, die ſie
nach Leipzig ſchleppte, auf un redliche Weiſe er
worben ſein mußten

Bei der Verhaftung
wurden eine große Menge Gold und Silbermünzen,
goldene Uhren, Schmuckſachen u. a. gefunden, von denen
das Mädchen dann auch eingeſtand, daß „ein Teil“ der
Dinge aus Diebſtählen herrühre

Jn einem Anſfall von Plauderhaftigkeit erzählte
„Ria“, daß in Thüringen, Bayern und Württemberg
eine Einbrecherbande ihr Unweſen treibe, die ihre
Raubzüge in einem luxuribſen

Wohnauto
unternehme, ſo, wie es auch „Erich“ beſitze. Man könnte
in ihm wohnen, ſchlafen und kochen. Auch würden in
ihm Schweißapparate und Werkzeuge zum gewaltſamen
Offnen von Geldſchränken und Treſors mitgeführt. Das
Wohnautomobil ſoll auch ſchon in Leipzig geſehen
worden ſein.

Klara Partenfelder hat übrigens durchaus nicht die
Allüren einer Weltdame. Scheu im Weſen, ſchüchtern
im Verkehr, einfach in der Kleidung, macht das
Mädchen mehr den Eindruck einer Arbeiterin oder eines
Dienſtmädchens. Zur Zeit befindet ſie ſich im Land
gerichtsgefängnis. Offenbar behagt ihr der Aufenthalt
dort nicht, denn ſie weigert ſich, zu eſſen. Vielleicht
bezweckt ſie damit, krank geſchrieben und dem Kranken
haus el zu werden, in der Erwartung, daß ihre

reunde Gelegenheit finden, für ihr „weiteres Fort
köommen“ zu ſorgen. Mit dieſer Kalkulation dürfte ſie
ſich aber irren.

feſtgelegt. Jeht hat ſie auch einen Finanzierungs
plan ausgearbeitet. Ein Drittel der Koſten ſoll der
Staat trägen, ein zweites Drittel die Provinz, das
letzte Drittel müſſen die Gemeinden auf ſich nehmen.
Bei den einzelnen Gemeinden wird die Größe der
Einwohnerzahl, aber auch die Nähe zum Bahnhof
in Betracht gezogen. Liegt der Bahnhof mitten im
Ort, ſo hat die Gemeinde mehr zu zahlen, läuft die
Bahn zwiſchen zwei Orten, z. B. zwiſchen Harkerode
und Sylda, ſo liegt auch der Bahnhof zwiſchen den
Ortſchaften, und dann hat die Gemeinde etwas
weniger zu zahlen, weil ſie es weiter zum Bahnhof hat.

Für den 33. Oktober hat der Landeshauptmann
eine Konferenz aller beteiligten Gemeinden nach
Aſchersleben einberufen. Die Leitung der Verſamm
lung wird der Dezernent der Kleinbahnen, Landes-
baurat Sell, führen.

Der Landrat des Mansfelder Kreiſes wünſcht
gleich eine Weiter führung der Kleinbahn
von Stangerode über Tilkerode nach Harz-
gerode.

Gegen den geplanten Bahnbau Aſchersleben-
Stangerode wandte ſich der Handwerkerbund, Orts
gruppe Hettſtedt, in ſeiner letzten Sitzung. Der
Handwerkerbund hat ſich an den Kreisverband mit
der Bitte gewandt, beim Landrat vorſtellig zu werden
und ihm für das Bahnprofekt Hettſtedt- Harz, das
beim Magiſtrat in Hettſtedt fix und fertig vorliege,
zu intereſſteren.

Her Magdeburger Frauenmord

Die 3 Täter geſtändig.
4 Magdeburg Das ruchloſe Verbrechen in

der Königsborner Straße in Magdeburg hat durch
die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſchnelle Auf
klärung gefunden. Die feſtgenommenen Perſonen
legten vor der Polizei ein volles Geſtändnis
ab Es ſind dies: Willy Spohr, 25 Jahre alt,
Kurt Haberland, 19 Jahre alt, und Wilhelm
Hanſchmann, 36 Jahre alt, ſämtlich aus
Magdeburg.

Die Tat war ſchon zweimal geplant, mußte jedoch
wegen eingetretener Hinderniſſe verſchoben werden.
Am Sonnabend trafen ſich dann die Komplieen. Sie
ſtiegen durch das hintere, offenſtehende Fenſter in
die Schlafſtube und verſteckten ſich hinter dem Bett

bzw. dem Schrank. Nach einer halben Stunde betrat
Frau Lühmann das Schlafzimmer und beugte ſich
über ihr Bett. Die Gelegenheit benutte Haberland,
um Frau Lühmann ein Tuch um den Kopf zu
ſchlagen; ſie ſollte dadurch am Schreien verhindert
werden. Dann ſprang auch Spohr hinzu. Beide
eſſelten und knebelten die Frau und legten
ie vor das Bett und deckten ſte mit Tüchern und

tten zu. Jetzt fühlten ſie ſich ſicher und raubten,
was mitzunehmen war. An Geld wurden
mehrere 100 Mark e Mitten in der Arbeit
wurden ſie durch Klopfen an der Ladentür
eſtört. Sie ergriffen die Flucht durch das Schlafſabenfenſter und begaben ſich zu dem Garten des

Spohr, wo die geſtohlenen Gegenſtände verſteckt
worden. Das Bargeld wurde am nächſten Tage auf
einer Kneiptour durchgebracht.

Faule Geſchäfte.
Burg. Wegen dringenden Verdachts des Be

truges wurde hier der Kaufmann Bernhard
Kuhlbach verhaftet und dem Unterſuchungsrichter
porgeführt. Kuhlbach, der eine Buchdruckeret ſeines
Onkels ſelbſtändig leitete, hatte es verſtanden, ſich
bei hieſtgen Geſchäftsleuten Gefälligkeitswechſel ſowie
langfriſtige Kredite zu verſchaffen. Stets über
eignete nun Kuhlbach als Sicherheit ſeinen Geld
gebern die Maſchinen ſeines Betriebes, obwohl, wie
es heißt, die Maſchinen noch nicht einmal Eigentum
der Buchdruckerei waren. Kuhlbach iſt es auf dieſe
Weiſe möglich geweſen, ſich Kredite in an ehnlicher
Höhe, man ſpricht von ungefähr 16 000 Mark, zu
verſchaffen. Da Verdunklungsgefahr zu befürchtenen der Unterſuchungsrichter den Beſchuldigten

in das Amtsgerichtsgefängnis einliefern.

Der Paratyphus in Dresden.
Erkrankungen auch bei der Reichswehr.

Dresden. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt in
Dresden Albertſtadt auch ein Obergefreiter
der Jnfanterieſchule an Paratyphus erkrankt und in
das Lazarett eingeliefert worden. Da der Soldat
nicht zu den Gäſten des Ratskellers, die an dem
verhängnisvollen Freitag dort ſpeiſten, gebört, ſtellte
man umſangreiche Unterſuchungen in der Jnfanterie
ſchule an. Es zeigte ſich, daß ſowohl Leute vom
Küchenperſongal, wie auch Stubenkameraden
des erkrankten Soldaten paratyphusverdächtig waren,
d. h. die Blutunterſuchung hatte bei fünf dieſer
Perſonen ein poſitives Ergebnis, jedoch konnte in
ihren Ausſcheidungen nichts Verdächtiges nachgewieſen
werden. Gleichwohl ſind alle irgendwie Verdächtigen
ins Lazarett eingeliefert worden und werden
weiter unter Quarantäne gehalten.

Rundfunl
Donnerstag, 25. Oktober.

Mitteldentſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr Aus Hamburgs Hafen nordſeewärts.
Mikrophonfahrt auf einem Hapagdampfer. Abſchied am Kai.
In den Strom hinaus elbabwärts, (AUbertragung aus Hamburg.) 14.30 14.45 Uhr. Buücherbeſprechung der Sächſiſchen
Landesbibliothek, Dresden. Dr. Hubert Richter „Neueredeutſche Geſchlhle.“ 15.00 Uhr Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr

Konzert. (eipziger Rundfunkorcheſter Wilhelm Rettich.)
18.50 18.55 Uhr Deutſche Welle. 19.90 Uhr: Dr. Frgenkel,Dürrenberg: „Die Bederttung der Rechtſprechung des Reichs
arbeitsgerichtes für die Entwicklung des Arbeitsrechtes. (11.)
19.30 Uhr: Poſtinſpektor Hoſmann, Dresden Weihnachts und
Reujahrsverſand von Paketen, Geld und Briefen ins Ausland.
20.00 Uhr Aus der Operette Miß Dubelſack“ von Rudolph
Neiſon. Text von Grünbaum und Reichert. ixigent: Theo
dor Blumer. Mitwirkende Melitta Wittenbecher-Neumann,

Felice Rüdorf, Sopran; Ludwig Eybiſch, Staatsoper
Dresden, Tenor; Feiereis- Orcheſter 21.10 Uhr Gitarre
kongerte. (Geſpielt von Profeſſor Miquel Llobet, Barcelona.
22.30 Uhr: Funkſtille.

Eine

Sopran;

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

Ubertragung von Hamburg: „Aus m
12.00 12.25 Uhr: Waldhofer

Der kleine Heinri
Baurat Julius Lerche.ubertragung von

Reiſen und
Meer“ (Karl Herold).
bericht. 15.40 16.00 Uhr: Frauenſtunde.
Frau in Beruf und Leben (II): Wie
Amerikanerin an der Politik? (Loutſe Diel). 16.00-10.3
Werkſtoffkunde für die Schule (Or. O. Lange). 16.30-417.00 Uhr
Was muß ſeder Staatsbürger von der Staatsverwaltung wiſſen

(Vizepräſtdent Geh. Reg.- Rat Dr. Hausmann). 17.00
bis 18.00 Uhr. Ubertragung des Nachmittagskonzertes Berlin.
18.00-18.30 Uhr: Weltpolitiſche Stunde (Maximilian Milller
Jabuſch). 18.36—18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene (Ger
krud van Eyſeren, Ceſar Marko Alfieri). 18.55--19.20 Uhr:
Albrecht Dantel Thaer (Prof. Dr. Seedorf). 19.20—19.45 Uhr
Der Kaufmann und die Banken (VII) (Sipl.-Hdl. Dr. Hans
Wieg). Ab 20.90 Uhr Ubertragung von Berlin. 20.00 Uhr
Dr. Monty Jakobs: Einleitung zu „Michgel Kohlhaas“ An
ſchließend: „Michgel Kohlhags“, Hörſpiel nach der Novelle von
Heinrich von Kleiſt von Arnolt Bronnen. Regie: Alfred

Die amerikaniſt
beteiligt ſich die

o Uhr:

Braun. Michael Kohlhaags: Eugen Klöpſer, Berliner Funk-
orcheſter. Anſchließend: Tagesnachrichten. Danach bis 0.30 Uhr
Tanzmuſik Kapelle Kermbach).

Der Gelger
Roman von ans
Fritz Poppenberger der R

Copyright
by Martin Veuchtwanger, Halle (Saale)

9 Nachdruck verboten.Jlſe ſprang wie elektriſtert auf. „O, das iſt fein.
Wie ich mich freue. Das iſt ja wunderſchön, das iſt
herrlich.“

Und luſtig tanzte Jlſe, ungeachtet der Anweſenheit
des Barons, der überlegen lächelte, im Zimmer auf
und ab.

Merling ſchmunzelte und rieb ſich die Hände. „Du
fährſt alſo Nun, das iſt ſchön. Doch du mußt längere
Zeit dort bleiben, die Prinzeſſinnen

Jlſe hielt plötzlich ihren Freudentanz inne. „Lange
Zeit Nein, ich fahre nicht!“

Merling ſprang erregt auf. „Was ſoll denn dies
heißen. Du mußt dort bleiben. Die Bekanntſchaften
mit den Prinzeſſinnen und der Komteſſe Sigingen mußt
du auffriſchen. Du kannſt doch nicht gleich wieder weg
ahren!“le zuckte unwillig mit der Achſel. „Jch habe es

mir aber überlegt. Jch fahre nicht.
Doch Merling gab nicht nach. Erregt ſprach er auf

Jlſe ein und wurde immer heftiger. Jlſe, die bisher
tie gewöhnt war, daß man ihr einen fremden Willen
aufzuzwingen verſuchte, wurde unſicher. Sie hätte ihrem
Vater nie ſoviel Energie zugetraut und wurde jetzt
ſchwankend, um ſo mehr, als es ihr peinlich war ſich
ihrem Vater vor einem fremden Menſchen zu wider
ſehen. e e ſie ſchließlich:

„Nun gut, ich fahre!Suchunſti mel Nufrieden mit dem Kopfe. Darf
ich mich vielleicht, gnädigſtes Fräulein als Reiſe
vegleiter anbieten? Zufällig muß auch ich für einige
Tage in die Schweiz fahren“

„Jch danke, mein größtes Vergnügen auf Reiſen
iſt allein zu ſein“, antwortete Jlſe trocken.

Suchlinſki trat verſtimmt zurück. Merling, der dies

mein Gaſt, es wird mich ſehr freuen Sich in den
Arm Suchlinſkis einhängend, zog Merling ihn aus dem
Zimmer.

Kaum hatten ſie die Tür geſchloſſen, als Merling
händereibend ſagte: „Dies iſt leichter gegangen, als ich
dachte. Dieſe Einladung kam uns wie gerufen. Jetzt
heißt es noch, dieſen Geiger aus dem Wege ſchaffen.“

„Nichts leichter als das“, ſagte der Baron, im
Zimmer Merlings angekommen. Sie müſſen es ſich
etwas koſten laſſen. Verlangen Sie von ihm, daß er
unſere Stadt ſofort verläßt und ſich nicht mehr ſehen
läßt. Als Bezahlung dafür müſſen Sie ihm eben eine
entſprechend hohe Summe anbieten. Er nimmt es
ſicherlich an. Solche Leute kennen keine Skrupeln.“

„Und wenn er nicht will?“
„Er wird wollen! Noch beſſer aber iſt, wenn Sie ihn

zu ſich einladen, vielleicht auf ihren Landſitz. Gleich für
morgen. Dort können Sie ihm das Geld vor die Naſe
hinlegen, was in der RolandBar nicht ſo leicht geht.
Die direkte Wirkung des Geldes, von Banknotenpäckchen,
iſt ſtärker als nur geſprochene Summen.“

„Wenn er aber nur einen Funken Stolz hat, wird
er fürchten, man könnte, insbeſondere Jlſe, den Zweck
ſeines Beſuches bei mir erfahren und ihn dann als
Lumpen anſehen.“

„Deswegen ſagte ich ja, daß Sie ihn auf den Land
ſitz einladen ſollen und nicht hier in Jhr Stadtpalais.
Schreiben Sie ihm, daß er ruhig kommen könne, daß
Sie Jhre ganze Dienerſchaft außer Haus ſchicken und
daß niemand von dem Zweck des Beſuchs etwas erfahren
werde.

„Sehr richtig. Das werde ich tun. Jch werde auch
Jhrem Rat folgen und gleich das Bargeld bereit halten.

Mark ab.
Suchlinſki horchte auf. „Fünfzigtauſend Mark? Iſt

dies nicht zuviel?“
„Nein. Man kann nicht wiſſen, wie groß ſein Wider

ſtand iſt. Und um dieſe furchtbare Eventualität aus
dem Wege zu ſchaffen, daß Jlſe noch einen ganz ge
wöhnlichen Menſchen heiratet, iſt mir der Pappenſtiel
von fünfzigtauſend Mark nicht zuviel.“

„Ja, Sie haben recht, es iſt nicht zuviel“, murmelte
der Baron „Nicht zuviel gar nicht zuviel.“

„Ja, jetzt aber ſchreiben wir den Brief an Proto
poff Merling ſetzte ſich an den Schreibtiſch und nahm

merkte, wandte ſich an den Baron. „Bleiben Sie noch

Morgen vormittag hebe ich von der Bank fünfzigtäuſend

noch lange dauern können, bis Jlſe ſich bewußt ge

„Geehrter Herr!
Beſuchen Sie mich bitte in Jhrem eigenſten Jnter

eſſe morgen, um 8 Uhr abends, auf meinem Landſitz.
Es handelt ſich um eine hochwichtige Angelegenheit,
die mit Jhrer Zukunft in engem Zuſammenhang ſteht.
Ich weiß, daß Sie nicht gern bei mir geſehen werden
wollen, ähnlich wie beim Maskenfeſt. Doch Sie
können unbeſorgt ſein, da ich die ganze Dienerſchaft
außer Haus ſchicke. Jch erwarte Sie ganz beſtimmt.

Hochachtungsvoll
Merling.“

Zufrieden ſchmunzelnd, drückte Merling den Löſcher
auf das Papier und ſteckte es in ein Kuvert. „So, das
haben wir erledigt. Wie kommt der Brief aber zum
Geiger? Mit der Poſt wird es zu ſpät ſein.“

Haſtig antwortete der Baron „Geben Sie den Brief
mir, ich laſſe ihn von einem Kellner noch heute über
geben

„Bitte, ich bin Jhnen ſehr dankbar. Das überlaſſe
ich alſo ganz Jhnen. Sie haben ſich mir als ein wahrer
Freund erwieſen. Jch danke Jhnen, Herr Baron.“

Suchlinſki verneigte ſich beſcheiden. „O, nichts als
meine Ehrenpflicht, Sie vor ſolchen Unannehmlichkeiten
zu bewahren

„Na, und ob das unangenehm geweſen wäre! Ja,
wenn Jlſe ſich in den Doktor Warbach verlieben würde,
der beſte Rechtsanwalt eine angeſehene Stellung. Ja,
das wäre etwas.“ Schmunzelnd gab ſich Merling ſeinem
Lieblingstraum hin. und merkte nicht, wie der Baron
verbiſſen die Lippen zuſammenpreßte
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Jlſe war, als ihr Vater und der Baron ſie verlaſſen
hatte, ſinnend zurückgeblieben. Alſo morgen ſchon muß
ich abreiſen? Aber nicht, bevor ich ihn nochmals ge
ſprochen habe. Jch kann jetzt nicht für längere Zeit fort,
ohne mir Gewißheit zu verſchaffen. Jch muß Proto
poffs Vergangenheit wiſſen. Doch nein. Was ex war,
iſt mir gleichgültig. Wenn er nur ein ehrlicher Menſch
war, kann er auch meinetwegen immer nur Geiger ge
weſen ſein. Geld habe ich. Wenn er mich nur liebt,
dannMit glänzenden Augen ſtand Jlſe auf. Es hätte

worden wäre, wie ernſt in Wirklichkeit ihre Gefühle
für Protopoff ſeien, wenn nicht plötzlich an ſie die
Notwendigkeit herangetreten wäre, die Stadt zu ver

die Feder in die Hand. Suchlinſki diktierte laſſen. So aber kam ihre Liebe zu dem fremden,

ſeltſamen Geiger plötzlich, mit elementarer Gewalt
zum Ausbruch

Jlſe, die immer gewohnt war, von Bewunderern
umſchwärmt zu werden, fühlte, daß ſie unglücklich
werden würde, wenn Protopoff ihre Zuneigung nicht
erwidern würde.

Ja, ich muß mir Gewißheit verſchaffen, ar ſie
ſich. Doch wie Soll ich noch u in die Roland-
Bar gehen Davon habe ich nichts. Denn in dieſem
Drubel kann ich doch unmöglich eine Antwort von
ihm erhalten. Wie mache ich es nur?

Nervbös ging Jlſe im Zimmer auf und ab. Plötz
lich blieb ſie ſtehen. Jch habe es. Eine andere Lö
ſung iſt unmöglich. Der Abendzug geht um ſieben
Uhr. Jch fahre am Oſtbahnhof ab und ſteige am
Weſtbahnhof des Vororts wieder aus. Nur ſo geht
es. Er muß kommen. Eine entſprechende Ausrede
werde ich ſchon finden.

Entſchloſſen ging Jlſe zum Schreibtiſch, nahm ein
Briefpapier und ſetzte haſtig die Feder an:

„Geehrter Herr Protovoff!
Wundern Sie ſich nicht über mein Schreiben,

denn ich habe keine andere Möglichkeit, mit Jhnen
in Verbindung zu treten. Jch verreiſe morgen für
längere Zeit, muß Sie aber vorher in einer wich
tigen Angelegenheit ſprechen. Bitte, erwarten Sie
mich morgen, Mittwoch, um 8 Uhr abends, auf dem
Weſtbahnhof. Jch hoffe, daß Sie mir meine be
ſcheidene Bitte erfüllen werden.

Jlſe Merling.“
Aufatmend verſchloß Jlſe das Kuvert.
Wie kommt der Brief aber nur zu ihm? Einen

Diener kann ich mit der Übergabe nicht betrauen.
Die Leute ſind immer geſchwätzig. Es bleibt mir
nichts übrig, als ſelbſt zu gehen.

Jlſe ſtand auf und blickte auf die Uhr. Noch iſt
es zu zeitig, die Roland-Bar wird noch geſchloſſen
ſein. Hoffentlich iſt er heute dort. Jſt er dienſtfrei,
ſo werde ich den Brief durch einen Kellner zu ihm
ſenden. Gedankenverloren griff Jlſe wieder zu ihrem
Buche, als es an der Tür klopfte.

„Herein!“
Doktor Warbach trat ein und begrüßte Jlſe.

„Jhr Vater iſt noch mit dem Baron Suchlinſki be
ſchäftigt, ſo daß ich es vorgezogen habe, inzwiſchen
Jhnen einen Beſuch abzuſtatten. Wie waren Sie mit
Jhrem Feſte zufrieden

„Ach, laſſen wir das, Herr Doktor. Wiſſen Sie,
ich verreiſe morgen für längere Zeit!“
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Der Kampf ums Recht
Senſationsprozeß und Menſchenſchickſal.

Jeder Prozeß hat ſein eigenes Geſicht. Schon
allein die örtlichen Verhältniſſe bedingen eine ſtark
wechſelnde Atmoſphäre Darüber hinaus aber ſind
es immer wieder die verſchiedenſten perſönlichen Be
iehungen, die im Verlaufe eines Prozeſſes zutage

befördert werden, die dem an ſich unbeteiligten Be
obachter Einblicke in das reale Leben bieten, wie er
ſie ſonſt kaum gewinnen kann. Die Charakter
zeichnung eines Prozeſſes jedoch hat damit noch nichts
zu kun. Den natürlichen Mittelpunkt bildet der An
geklagte. Auf ihn konzentriert ſich alles Jntereſſe,
mit ihm gehen Sympathien, gegen ihn Antipathien.
Nicht ſelten kommt es vor, daß dieſe im Verlauf eines
Prozeſſes wechſeln. Zwiſchendurch während der Ver
handlungen zieht dieſer und jener Zeuge, dieſe oder
jene Zeugin das allgemeine Jntereſſe auf ſich. Das
aber ſind nur verhältnismäßig ſchnell vorübergehende
Eindrücke. Die Anklage als Fundament jedes Pro
zeſſes führt immer wieder zu dem zurück, um deſſen
Schickſal es geht.

Der Prozeß Hußmann wird gerade durch die
Perſon des Angeklagten beſonders ſtark gekennzeich
net. Er iſt nicht nur Objekt des Stagatsanwaltes,
des Vorſitzenden, des Verteidigers; mitunter kann
man ſich kaum des Eindrucks erwehren, daß er ſelbſt
ſein eigenes Geſchick in der Hand hält. Dieſer neMenſch iſt von erſtaunlicher Klarheit und Selb-

ſtändigkeit. Weit über ſein Alter hinaus gerxeift, hat
er auch ſchon im Kreiſe ſeiner Kameraden eine
Führerrolle angeſtrebt und eingenommen. Wir, die
nicht dazu berufen ſind, über den Angeklagten das
Urteil zu ſprechen, geben zu, daß wir ihm trotz allen
Willens zur Objektibität mit einer vorgefaßten Mei
nung gegenüberkreten. Mag man ſich auch noch ſo
frei machen von allem, was man vorher gehört und
rn hat; es bleibt doch immer die Einſtellung:
er, der hier vor Gericht ſich zu verantworten hat,

ſteht unter dringendem Mordverdacht. Schon das
allein läßt jeden Angeklagten in einem beſonderen
Licht erſcheinen. Es war darum auch außerordentlich
zu begrüßen, daß der Vorſitzende zu Beginn des Pro
zeſſes an die Geſchworenen die dringende Mahnung
richtete, ſich von dieſer äußeren Einſlußnahme wäh-
rend des Prozeſſes freizuhalten und ihr Urteil allein
darauf zu ſtüßen, was ſie im Prozeß erleben.

Widerſtreitend, obwohl während des Prozeſſes n
allmählich zugunſten des Angeklagten wendend, ſin
die Gefühle, mit denen man die Vorgänge in der
Mordnacht betrachtet. Vielleicht würde Hußmann
nicht unter Anklage ſtehen, hätte man ihm von An
fang alles, was er geſagt hat, geglaubt. Klar, ſach
lich, nie verlegen um eine Erklärung, bleiben ſeine
Antworten. ollte das alles höchſtes Raffinement
ſein, Berechnung von jemand, der, im Bewußtſein
deſſen, daß man ihm nichts nachweiſen kann, ſich mit
äußerſtem Geſchick verteidigt? Die Briefe, die er
während der Zeit der Vorunterſuchung geſchrieben
hat, die dem Gericht in die Hände gefallen ſind,
waren ſie vielleicht auch nur ein geſchickt angelegtes
Manöver Wollte der Angeklagte damit ſich ſchein
bar belaſten, die Wahrheit entlaſten, wie es dann
guch während der Verhandlung der Fall geweſen iſt
Man ſchreckt allein vor der Möglichkeit einer ſolchen
Berechnung zurück, man ſchilt ſich ſelbſt wegen dieſes
übertriebenen Skeptizismus.

Es iſt ein Glück, daß nicht aus ſolchen Erwä-
gungen allein heraus das Urteil gefällt wird. Ein
dringlicher und für die Entſcheidung des Prozeſſes
von ausſchlaggebender Bedeutung iſt die Sprache der
Tatſachen. Auf ihnen beruht das ganze Gebäude der
Anklage, mit ihnen ſteht und fällt es. Soſehr auchjeder Verhandlungsleiter bemüht ſein wird, die
pſychologiſchen Gründe und Gegengründe der Tat
aufzudecken, ein Bild zu rekonſtruieren von der
Atmoſphäre und dem Milieu, in dem der Angeklagte
und das Opfer lebten, um daraus die vielleicht vor
handen geweſenen Antriebe zur Tat zu illuminieren,
ſo iſt im letzten Grunde entſcheidend doch das rein
Tatſächliche. Alles andere hat mehr oder minder ſpe
kulativen Charakter; im Gedanklichen r ſich
manche Kombinationen ziehen, manche Möglichkeiten
und Entwicklungen konſtruieren. Doch der Menſch
handelt ja nicht allein nach vorbeſtimmtem Plan
Entſchlüſſe und die Tat ſelbſt können im Augenblick
gefaßt und a ehe werden. Wir wiſſen, daß wir
uns manchmal ſelbſt zu Handlungen hinreißen
die wir ſpäter nicht verſtehen können, wie wir bis
weilen auch Selbſtverſtändliches unterlaſſen. Allein
aus dem Pſychologiſchen heraus wird man vieles be
weiſen, aber nur in ganz ſeltenen Fällen etwas nach
weiſen können.

Die Sprache der n aber iſt, ſofern ſie
auch nur einigermaßen objektiv bleibt unbeſtechlich.
Der Angeklagke Hußmann war bis jeht nicht allein
in der Lage, das pſychologiſche Gebäude der Anklage

e

Veue Spur im Primanermordprozeß
Daube in der Mordnacht mit zwei Perſonen geſehen. Ein Schlächtergeſelle

verdächtigt?des Mordes
Beim Zeugenaufruf zur geſtrigen Verhandlung
im Eſſener Prozeß wird zunächſt die Vernehmung
der Lehrer Hußmanns fortgeſetzt. Studienrat
Rodeck, der Hußmann von der Sexta an unter
vichtet hat, teilt mit, daß der Angeklagte in den
erſten Jahren zu den beſten Schülern gehört habe.
Erſt in der Prima ſei ein auffallender Rückgang
ſeiner Leiſtungen eingetreten. Der Zeuge führt das
auf zwei Urſächen zurück. auf die Betätigung im
Bibelkreis, die Hußmann offenbar allzuſehr in An
pruch genommen habe, und auf die Anweſenheit der
Mutter Hußmanns im Jahre 1925. Durch das
wochenlange Zuſammenſein mit ſeiner Mutter, die
wahrſcheinlich von der e Heimat er
zählte, ſcheine das Freiheitsbedürfnis be
ſonders ſtark geweckt worden zu ſein.

Dem Studienrat Boeller fiel ein femi-
niner Zug in Hußmann unangenehm auf. Er
hatte die Gewohnheit, ſich überhöflich zu entſchuldigen.

Vorſitzender: Jſt das der einzige Grund, weshalb
ſie ihm einen femininen Zug zuſchreiben

Zeuge: Weiteren Anlaß habe ich dazu nicht.
Studienrat Dr. Marrsé ſchildert den Ange

klagten als zurückhaltend und beherrſcht.
Auch bei Angriffen durch Mitſchüler zeigte er ſich
unempfindlich. Der Zeuge ſchließt daraus auf ein

hohes Selbſtgefühl und einen ſtarken Eigenſinn;

im übrigen aber ſei Hußmann liebenswürdig,
freundlich und gefällig geweſen. Der Zeuge hat
nicht beobachtet, daß Hußmann gegen Schwächere
brital war. Gegen Schwächere bewies er vielmehr
Liebe und Verſtändnis. Er fühlte ſich Führer
und betätigte e auch ſo.

Rektor Kleiböhmer nennt Hußmann einen
weichen Jungen, der aber auch aufbrauſen konnte.
Hußmanns Beſchäftigung in dem Bibelkreis habe er
keinen Widerſtand entgegengeſetzt, da er der Anſicht
ſei, als Erzieher in ſolche notwendigen Entwicklungen
nicht eingreifen zu dürfen. Über die auffällige Ruhe
befragt, die Hußmann an dem Tage nach dem Morde
gezeigt haben ſoll, erklärt der Zeuge, daß
der Tod des Freundes Hußmann ſicherlich außer

ordentlich ſchwer getroffen
habe. Kleiböhmer wiederholt ſeine frühere Ausſage,
daß er Hußmann nur mit größter Entſchiedenheit
daran hindern konnte, an dem Leichenbegängnis teil
zunehmen.

Ein neuer Verdacht
Nach der Mittagspauſe erhebt ſich der Staats

anwalt und erklärt, die Polizei von Großreeken
habe den Oberſtaatsanwalt angeläntet und ihm mit
geteilt, ein Onkel des Schlächtergeſellen
Oſten dorf aus Gladbeck habe mitgeteilt, daß
Oſtendorf in der Mordnacht zu Daube und
Hußmann geſtoßen ſei. Oſtendorf habe ge
äußert, Hußmann werde ſich ſchon herausreden. Er
ſei ein geriſſener Junge. Der Zeuge Rasfeld habe
kurz vor dem Mord Daube mit zwei Per
ſonen geſehen. Der Staatsanwalt bittet, zu be
ſchließen, daß der Onkel des inzwiſchen freiwillig aus
dem Leben geſchiedenen Oſtendorf, der Schmjede
meiſter Theodor Uphus aus Großreeken, und ſein
Sohn, der Schlächtergeſelle Franz Uphus, als
Zeugen geladen werden. Der Verteidiger er
klärt, Oſtendorf habe ſich erſchoſſen, weil er mit dem
Schuldiener N. in Beziehungen geſtanden habe. Der
Vorſitzende läßt die beiden Zeugen für Donnerstag
laden.

zu erſchüttern, weil er durchaus glaubhaft jedes Mo
tiv zur Tat in Abrede ſtellen konnte. Auch der ſach
liche Gehalt der Anklage iſt ins Wanken geraten.
So kann ſich der ſtille Beobachter dieſes Prozeſſes
nicht des Eindrucks erwehren, daß es ſich hier um
einen Kampf ums Recht handelt. Tragiſch für den
Angeklagten wird es auf alle Fälle bleiben, daß er
überhaupt mit dem Mördfall Daube in Verbindung
gebracht worden iſt. Solange nicht der Schuldige
ſelbſt gefunden iſt, wird immer etwas an ihm hängen
bleiben. Iſt er vielleicht doch der Schuldige Dieſe
Frage ſcheint im letzten Grunde unbeantwortet zu
bleiben. Und darum wird man von dem Prozeß
Hußmann, wie er ſich bis jetzt geſtaltet hat, fragen
können: Jſt er ein Kampf ums Recht

Dr. Sachſchaden iſt groß.

Frau Rektor Daube
äußert ſich dann über den Charakter ihres Sohnes.
Er ſei von unbeſtechlicher Wahrheitsliebe geweſen
und habe ſeinen Eltern in der Schule nur Freude
gemacht. Uber die Beziehungen ihres Sohnes zuMadchen befragt, meint ſie, daß nur JIſe Klei
böhmer in ſeinem Leben eine Rolle geſpielt habe.
Es ſei eine ſehr reine Beziehung geweſen. Sie
ſagte dann über die Freundſchaft zwiſchen ihrem
Sohn und Hußmann aus, es

ſei eine eigenartige Freundſchaft geweſen.

Wochenlang habe ſich Hußmann nicht gezeigt, und
dann ſei er wieder regelmäßig gekommen. Auf
gefallen war ihr daß er manchmal ihren Sohn vor
ſich aufs Rad ſetzte. Auf die Frage, ob ihr Sohn
von Hußmann Geſchenke erhalten haäbe, teilt
ſie mit, Hußmann habe ihm einmal ein ſeltenes
Konfekt, das er von ſeiner Mutter aus Amerika be
kommen hatte, und einmal ein Buch mit Widmung
geſchenkt. Der Angeklagte beſtreitet dieſes Geſchenk.
Er habe das Buch Daube nur geliehen, und außer
dem habe keine Widmung darin geſtanden. Die
Heugin berichtet dann von einer Szene auf der
Verända, bei der ſie ihren Sohn zZerzauſt vor
gefunden habe. Ein anderes Mal habe ihr Sohn auf
der Erde gelegen und ſei von Hußmann feſt auf den
Boden gedrückt worden.

Der Vorſitzende meint dazu, alle dieſe Szenen
ſeien doch nicht auffällig ünter befreundeten
jungen Leuten.

Eine Szene, die eine t Rolle in der Anklage
pielt,

erklärt ſie folgendermaßen: Jhr Sohn ſei nachts
leiſe nach Hauſe gekommen und nicht in ſein Zimmer
gegangen. Sie ſei nach etwa Stunden die Treppe
hinabgeſtiegen, um zu ſehen, ob ihm etwa ſchlecht ge
worden ſei. Da habe ſie Hußmann und ihren
Sohn im Zimmer zuſammen geſehen. Etwas Be
ſonderes habe ſie nicht bemerkt.

Rektor Daube h gleichfalls noch überſeinen Sohn und das Verhältnis zu Hußmann.
Beſondere Jntimität zwiſchen beiden habe er nie
mals bemerkt. Der Auge wird dann noch einmal
vernommen über ſeinen Ausſpruch, nachdem er ge
hört hatte, daß ſein Sohn geſchändet ſei: „Dann hat
Hußmann es getan.“ Er habe damit nur zum Aus
druck bringen wollen, daß ſein Sohn nicht Selbſt
mord begangen habe, wie ihm das von den
Kriminalbeamten fortwährend zu ſeiner großen Er
regung geſagt worden ſei

Jm Anſchluß hieran wird
Jlſe Kleiböhmer, die Pflegeſchweſter Hußmanns,

vernommen. Sie hat ihren Pflegebruder in der
Mordnacht nicht nach Hauſe kommen hören und hat
ihn zum erſten Male nach der Tat geſehen, als er
von der erſten Vernehmung zurückkam. Karl habe
damals zu Hauſe geſagt. „Jch war es nicht“, und allehätten e geglaubt. Auch in den folgenden Tagen
hätte er kein gedrücktes Weſen zur Schau getragen.
Das Verhältnis zwiſchen Hellmut und Karl ſei ſo
geweſen, wie ſie ſich ein Verhältnis zwiſchen Jungen
denke. Über das Zerwürfnis zwiſchen ihr und Hell
mut Daube gibt ſie an, daß Hußmann nie gegen
Hellmut geſprochen habe, ſondern ſie habe die Be
ziehungen zu Hellmut deshalb abgebrochen, weil im
Bibelkränzchen gefagt worden ſei, ein Mädchen dürfe
keine Beziehungen t einem Jungen haben
Nach der Verne n e nedie beide über Hüßmann nichts Nachteiliges aus

ſagen können, wird die Verhandlung vertagt.

Flugzeugabſturz in Stagaken.
Uber dem Flugplatz in Stagken ſtürzte geſtern

nachmittag ein Sportflugzeug ab und verbrannte.
Der einzige Jnſaſſe, der Pilot Rolf Kramer,
wurde getötet.

Sturm am Schwarzen Meer.
16 Perſonen getötet.

Während eines Sturmes, der in dieſen Tagen in
der Meerenge von Kertſch wütete und viele
Fiſcherboote ins Meer abtrieb, ſind 16 Perſonen um
gekommen. Viele Fiſcherboote wurden vernichtet. Der

Grubengasexploſion.
6 Bergleute getötet

Jn einem Kohlenbergwerk in Beckley (Weſt
virginia) wurden durch eine Grubengasexploſion
6 Bergleute getötet. Jhre Leichen wurden von
Rettungsmannſchaften geborgen

Rauchen im Bett
Eine im Bett gerauchte Zigarette trägt an

ſcheinend die Schuld an einem furchtbaren Brand
ünglück in einer Nachtherberge niederſten Ranges in
der Jnnenſtadt von Chikago. Fünf Perſonen
ſind verbrannt, ſieben weitere erlitten
wahrſcheinlich tödliche Verletzungen. Das
Feuer hat mit ſo großer Schnelligkeit um ſich ge
griffen, daß Flammen und Rauch die Ausgänge ver
ſperrten, noch ehe es einem Teil der Gäſte gelungen
war, ſich ins Freie zu retten. Die Schreckensſchreie
der Eingeſchloſſenen wurden mehrere Straßen weit
gehört, ohne daß es möglich war, allen Jnſaſſen noch
rechtzeitig Hilfe zu bringen.

Der Zylinderhut.
Vor einiger Zeit empfing Woldemaxas, der

Miniſterpräſident, im Außenminiſterium den eng
liſchen Geſandten. Da es ſich um ein wichtiges
Staatsgeſchäft handelte, wollten die beiden Staats
männer ſich dann zum Staatspräſidenten begeben.
ſe im Begriff waren, das Haus des Außen
miniſteriums zu e mußte der Miniſter
präſident feſtſtellen, daß ſein Zylinderhut ſpurlos
verſchwunden war. Einige Herren der Begleitung
boten ihm ihre Hüte an, aber da Herr Woldemaras,
wie ſeine ganze Karriere es beweiſt, der größte Kopf
Litauens iſt, paßte kein einziger Hut. Notgedrungen
mußte der Miniſterpräſident ohne Zylinderhut zum
Staatspräſidenten gehen.

Der Zylinderhutdieb wurde am ſelbigen Tage von
der Polizei n als er, ein armer Teufel,auf dem Markte den Zylinderhut des Miniſter
präſidenten verkaufen wollte. Er ſagte aus, i er
am Vormittag durch die verſehentlich offengelaſſene
Tür des Außen miniſteriums den ſchönen Hut erblickt
habe Nun ſtand er vor den Richtern. Das Ge
richt ſah in der Entwendung des Hutes, den Wolde-
maras getragen hat, kein Verbrechen gegen den
Staat, im Zhlinderhut des Miniſterpräſidenten kein
republikaniſches Symbol. Es nahm einfachen Dieb
ſtahl an und verurteilte den Schuldigen zu zwei Mo
naten Gefängnis.

Schwachheit, dein Name iſt Mann!
Aus Karlsruhe wird berichtet: Vier Jahre

hindurch hat Frau Frida Kiſtner geb. Schmidt
ihren Geliebten, einen Schweizer Fabrikanten B.
durch phantaſtiſche Erzählungen zu käuſchen und an
ſich zu feſſeln verſtanden. Sie hatte ihn im Jahre
1923 in Baden Baden kennengelernt, hatte bald da
nach eine Reiſe nach Agypten mit ihm unternommen
und ihm unkerwegs von einem fabelhaft reichen
amerikaniſchen SchlachthausbeſitzerWenz erzählt, der ſie heiraten wolle. B. glaubte
glles, zumal da angebliche Briefe des Wenz aus
Amerika auf dem Umwege über die Schweſter ſeiner
Freundin eintrafen, in denen Wenz als ſehr zärt
licher Liebhaber erſchien. Die Beziehung zu dem
ſchwerreichen Manne ſcheint ihm ſehr imponitert zu
Da er brachte es nicht M eine ſo intereſſante

ame abzuſchütteln, obwohl ſie ihm inzwiſchen reich
lich läſtig geworden war. Als er ihr ſchließlich vor
chlug, doch nach Amerika zu fahren und Wenz zu
eſuchen, ſpiegelte ſie ihm vor, daß Wenz ſelbſt

Begriff ſei, ſie aufzuſuchen; als ſie ſich and
nicht mehr zu helfen wußte, ließ ſie zule
bei einem Automobilunfall tödlich verunglück
ließ dies alles geduldig über ſ. gehen u
während der ganzen Jahre fü
gründlich ausplündern, das Ende de
Spiels wurde nicht von ihm, ſonde
Steuerbehörde herbeigeführt, der der i wan
der Kiſtner auffiel und die deshalb den Quell
dieſes Aufwandes nachging. So kam es, daß ſie im
Oktober in Mailand mitſamt ihrer Schweſter feſt
genommen und nach Deutſchland gebracht wurde. Das
Erweiterte Schöffengericht in Karlsruhe ver
urteilte ſie zu 8 Monaten, ihre Schweſter zu
8 Wochen Gefängnis.
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Warbach ſchien ſichtlich betroffen. „Für längere
Zeit Warum

„Der Vater hat es ſich in den Kopf geſetzt, daß
ich in die Schweiz fahre. Jn das Penſionat.“

Der Doktor gab keine Antwort. Traurig ſah er
Jlſe an. Die Dämmerung hatte ſich herabgeſenkt und
ſchuf im dunklen, teppichbelegten Raume eine graues
Zwielicht. Das zarte Profil des ſchönen Mädchen
kopfes, von den glänzenden Locken umrahmt, hob ſich
ſcharf vom hellen Hintergrund der großen Fenſter ab.
Warbachs Augen nahmen einen Wwarmen, bittenden
Ausdruck an.

„Bleiben Sie doch lieber bei uns, Fräulein Jlſe!
Jch bitte Sie!“

„Liegt Jhnen daxan ſoviel
Die Angſt, eine abſchlägige Antwort zu be

kommen, ſchnürte ihm die Kehle zu. Doch da dachte
er daran, daß Jlſe h längere Zeit wegfuhr und
daß er nicht ſo bald Gelegenheit haben werde ſie zu
ſprechen, und faſt überlaut brach ſeine Antwort
hervor:

„Ja, Fräulein Jlſe, es liegt mir ſehr viel daran
ſehr viel daran.
„Aber warum denn 2“ Mit großen Augen ſah

Jlſe Warbach an, den ſie nur als ruhigen, ernſten
Mann kannte und bei dem ſie noch nie einen der
artig leidenſchaftlichen Ton gehört hatte. „Aber
warum denn

„Fräulein Jlſe Seine Stimme klang zö
gernd, und doch zitterte ſein ganzes Jnnere mit.
„Jlſe, haben Sie denn noch nie geſehen nie ge
merkt, was Sie mir bedeuten. Jlſe! Verſtehen Sie
mich doch, Sie ſind für mich doch alles, alles

Erſtaunt ſah Jlſe in die flehenden Augen War-
bachs. Und plötzlich kam ihr die Erkenntnis, die
ſie faſt erſchreckte. Wild drängten die Gedanken auf
ſie ein. Warbach, den ich immer nur als guten
Freund und Kameraden betrachtete, liebt mich! Nein,
es iſt doch unmöglich. Ein Freund kann er mir
bleiben, doch der Mann, den ich liebe, der ſieht
anders aus. Und vor ihren Augen tanzte eine Geige

D weiße Hände düſtere, tiefliegende Augen
eine hohe, ernſte Stirn, mit glänzendſchwarzen
Haaren. Nein, Warbach kann mir immer nur ein
guter Kamerad bleiben. Doch wie ſage ich es ihm,
ohne ihn zu kränken? Der Arme, Gute

Warbach, durch das Schweigen Jlſes ermuntert,
atmete auf. Seine Zunge ſchien gelöſt. „Jlſe, ich

liebe Sie, werden Sie meine Frau. Sagen Sie doch
ja. Jch werde Sie auf den Händen kragen. Jch
werde Jhnen jeden Wunſch von den Lippen ableſen.
Jch werde auch, wenn Sie wünſchen, meine Klientel
einſchränken, um ganz zu Jhrer u be zu ſein.
Jch kue, was Sie wollen, doch ſagen Sie ja. Sagen
Sie doch ja.“

Jlſes Geſicht nahm einen gequälten Ausdruck an,
den ſie mit Mühe zu d erraneee „Herr Doktor,
es kömmt mir älles ſo überraſchend. Verſtehen Sie
doch, ich wußte ja nichts Jch ahnte ja nie etwas
von Jhrer Liebe

„Jlſe, ſeien Sie doch nicht grauſam. Geben Sie
doch eine Antwort.“

Laſſen Sie mir Bedenkzeit, nur kurze Zeit, um
mich zu faſſen; morgen, ja morgen

Aus Warbachs Augen ſtrahlte Hoffnung.
„Morgen Jauchzend klang es: „Morgen geben Sie
mir Antwort, morgen ſchon Sie ſagen ja, nicht
war Jlſe, Jlschen, Sie ſagen doch ſicherlich ja?“

Jlſe war aufgeſtanden. Froh, einen Ausweg gefunden zu haben, ſtieß ſie haſtig befreit heraus: „Ja,
morgen ich ſchreibe Jhnen
Sie die Antwort!“

„Aber doch keine abſchlägige?“
„Morgen morgen Laſſen Sie mich jetzt

allein. Morgen
„Gut, ich warte Doch laſſen Sie mich nicht lange

warten. Jede Minute wird mir zur Qual.“ Hoff
nungsſtrahlend, froh, endlich den Mut zu einer Aus
ſprache gefunden zu haben, verließ Warbach das
Zimmer.

Erſchöpft ſank Jlſe auf das Sofa. Doch ſchon nach
kurzer Zeit drängten ihre eigenen Jnnenerlebniſſe
die Erinnerung an Warbach zurück. Heute am Abend
muß ich mich heimlich hinausſchleichen und den Brief
in die Roland-Bar ſchaffen

Protopoff ging nervös auf dem Perron des Weſt
bahnhofs auf und ab. Zeitweiſe blickte er auf die
große Bahnhofsuhr, die zwanzig Minuten vor acht
Uhr abends zeigte.

Was kann ſie nur von mir wollen Wichtige
Angelegenheit. Sinnend blieb Protopoff ſtehen,
ſchlug den Kragen ſeines Mantels hoch und zog den
Hut tiefer in die Stirn, denn das Wetter zeigte ſich
von der ſchlechteſten Seite. Der Wind pfiff durch die
offene Halle des kleinen Vorortbahnhoſs und trieb

morgen haben

den wenigen wütenden Reiſenden einen Regenſchauer
nach dem anderen in das Geſicht. Trotzdem ſuchte
Protopoff nicht den engen e auf. Obwohl er
bis zur Ankunft des Expreß noch reichlich Zeit hatte,
ließ ihm ſeine Ungeduld keine Ruhe. Er fürchtete,
die Ankunft Jlſes zu verpaſſen.

Sie fährt alſo fort! Und vorher will ſie mich
noch ſprechen! Warum Langſam ſetzte der Geigerſeinen Weg auf den feuchtglänzenden Steinflieſen
fört. Was mag ſie nur wollen Und wieder zog er
den ſchon ganz zerknitterten Brief Jlſes aus der
Taſche, den er ſchon unzählige Male geleſen hatte,
und überflog nochmals bei dem trüben Licht ſeinen
Jnhalt, als könnten die wenigen Zeilen ihm Auf
ſchluß darüber geben, was Jlſe zu ihm führe. Dann
begann er ſich die Umſtände zu vergegenwärtigen,
unter denen der Brief zu ihm kam. „Eine Dame
gab für Sie den Brief ab“, ſagte der Kellner als
er den Brief brachte. „Elegant und jung“, ſetzte er
noch hinzu. War ſie es ſelbſt? Gedankenverloren
ſetzte Protopoff ſeinen Weg fort.

„Noch fünfzehn Minuten“, ſeufzte er. „Wie die
Zeit langſam vorwärtsgeht.“ Ungeduldig fing er an,
den Perron mit langen Schritten zu durchmeſſen.

Wie elektriſiert blieb er plötzlich ſtehen und
wandte ſich um. Die Bahnhofsglocke gab das An
kunftsſtgnal. Bald kommt ſte e JeWas wird ſie mir zu ſagen haben

Endlich brauſte der Expreßzug in die Bahnhofs
halle. Waggontüren ſprangen auf, Träger eilten auf
den Zug zu, Rufe ertönten, Leute ſtrömten aus den
Wagen. Nur Protopoff ſtand unbeweglich inmitten
des Treibens und ließ kein Auge von den lang
geſtreckten Waggons erſter Klaſſe.

Eine alte Frau ſtieg mühſam die Stufen des
Waggons hinunter, ein junger Mann ſprang leicht-
füßig ab, ein Träger hob einen Koffer herab
Noch immer nicht Jlſe.

Starr blickte Protopoff auf die Waggontüren.
Nur ſein gepreßter Atem verriet ſeine innere Unruhe
und Ungeduld.

„Da iſt ſie“, ſtieß er endlich erleichtert hervor,
als Jlſe langſam aus dem Waggon ſtieg und ſichſuchend umſah. Haſtig eilte er n ſie zu und blieb

vor ihr ſtehen wortlos, unbeweglich. Da hatte
auch ſie ihn bemerkt und zuckte zuſammen. Die Augen

grüßt hatte, und zog ruckhaft den Hut. Verlegen
reichte Jlſe ihm die Händ.

„Guten Abend, Herr Protopoff.“
Damit war aber die Konverſation wieder zu Ende

und ſtockte. Protopoff wollte nicht an Jlſe die direkteFrage richten, warum ſie ihn zum Bahnhof beſtellte,

während ſie wieder mit einem Schlage alle Sicher
heit verloren hatte. Den m Tag vorher waren
ihre Gedanken nur von dem Wunſch erfüllt geweſen,
Protopoff möge ihrem Erſuchen Folge leiſten. Nur
nebenbei dachte ſie an den Vorwand, den ſie für die
Abſendung ihres Briefes gebrauchen ſolle. Und als
ſie nicht gleich eine recht paſſende Ausrede fand, ver
ſchob ſie die Gedanken daran leichthin von Stunde
zu Stunde. Jhr ganzes Jnneres war zu ſehr von
der ſtarken Wirklichkeit beherrſcht, als daß ſie inten
ſib an einen ſchattenhaften Vorwand denken konnte.
Die Gelegenheit, die momentane Eingebüng wird ihnſchon ſenden laſſen, dachte ſie. Jeßt aber, da ſie

Protopoff gegenüberſtand, ſiel ihr gar nichts ein,
nicht einmal einer von den vielen Vorwänden, die
ſie im Laufe des Tages als nicht ganz glaubwürdig
und entſprechend verwarf. Und je länger das Still

rötend nagte ſie an der Unterlippe und ging langſam
dem Ausgang der Bahnhofshalle zu, um die Zeit zu
überbrücken

Protopoff ging es nicht viel beſſer. Er gingneben ihr her, bis das Menſchengewühl ihn von hre

Seite drängte. Endlich waren ſie auf der Straße.
Sie blieben ſtehen und blickten ſich an Zwei
Menſchenherzen, die ſich ſoviel zu ſagen haben, und
doch nicht die Worte finden. Zögernd zog Protopoff
den Brief aus der Taſche und drehte ihn in der
Hand, wie eine leiſe Mahnung an Jlſe, daß ſie zu
reden habe.

Jlſes Blick fiel auf den Brief. Froh, einen An
e e gefunden zu haben, griff ſie danach.„Ja, ich habe Jhnen defchrieben Zeigen Sie
mal, was ſteht drin ?2“

Protopoff ſah Jlſe erſtaunt an. „Was darin
ſteht, müſſen Sie doch genau wiſſen.“

Jlſe wurde noch verlegener. „Ja natürlich
aber ich wollte nur nachſehen, was nein ich
meine Und mit einem roten Kopf blickte Jlſe
wieder auf ihre bekannten Schriftzügetrafen ſich und ſahen ſich gegenſeitig ragend an. Da

erinnerte ſich Protopoff, a er noch gar nicht ge Sortſetzung folgt.

ſchweigen dauerte, um ſo verlegener würde ſie. Er

e
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Nemedorf wie allfährlich ſein Abturnen im Gemeinde

für den Schutz der Haut.

c

SportAllerlei
Dauerbaderekorde.

In der Zeit, die „Weltrekorde“

bezwingerin. Frau Lotte Schoemmel

blieb 8

davon,
gebrochene 73., Badekarten gelöſt
20 Pfund Gewicht. Sie hofft dafür aber viel mehr eng
liſche Pfund und U. S. A Dollar zuzunehmen. Jeht
kommt auf einmal ein Herr William Sandler, der ſelbſt
in Dauerbadekreiſen einen ſögenannten Ruf genießt,
und ſpückt ihr ins Triumphbaſſin. Er hat, wie ameri
kaniſche Blätter melden, Proteſt gegen den Schoemel
ſchen Weltrekord eingelegt. Der Schwimmerin ſoll bei
ihrer Baderei unzuläſſige Hilſe geleiſtet worden ſein.
So ſoll Frau Schoemmel geſtattet haben, daß ſie ein
Helfer an der Oberfläche hielt, während ihre ſchadhaft
gewordene Fettſchutzſchicht, mit der ſie ſich vorſorglich
verſehen hatte, erneuert wurde Vielleicht iſt das nur
freche Verleumdung und Frau Schoemmels Fett be
durfte gar keiner Aufbeſſerung, vielleicht geſtattet der
Kodex für DauerbadereiRekordverſuche, daß man unter
Aſſiſtenz nachgefettet wird, vielleicht Aber dem ſei
wie immer, uns intereſſierte an der ganzen Sache einzig
und allein nur eines Bei welcher Behörde kann man
gegen ſo etwas wie es Frau Schoemmel vollbracht
haben will, Proteſt einkegen? Haben die Seehunde ein
oberſtes Schiedsgericht oder ſind die Seeſchlangen das
zuſtändige Forum?

Ein Uber-Nurmi in den achtziger
Jahren.

Nurmis wunderbarer Stundenlauf iſt auch ſchon
einmal dageweſen. Die Leiſtungen don Profeſ ivnäls,
wenn ſie nicht unter ganz ungewöhnlich ſtrenger Kon
trolle ſtattfinden, ſind allerdings nicht ſportgerecht genug
beglaubigt, um noch nach 50 Jahren anerkannt werden
zu müſſen. Jmmerhin iſt der Mann, der ſchon vor
einem halben Jahrhundert Nurmi ſpielte, der Brite
Hevrge nämlich, aller Beachtung immer noch wert.
George lief gang wie Nurmi als Amateur einen
MeilenWeltrekord (1609,8 Meter in 4:12,7), der ſich
jahrzehntelang hielt, und dabei geht aus der Tatſache
daß er keine Konkurrenz und gewiß nicht ſolche Bahnen
wie die heutigen zur Verfügung hatte, hervor, daß
George noch ſchneller hätte laufen können. Ganz wie
Nurmi war Georges re re das denkbar um

Als Amateur brach er nach dem Meilenden Stunden Weltrekord und ſtellte ihn auf 18 560

er, als Profeſſtonal überbot er aber teſe Leiſtung

en Uber Meilenn
ten 29 Setunde aub enNurmi legte

Meter zurück. In kürzerer

Mi

ü Zeit hatte George 100 Metermehr bewältigt, und man kann annehmen, daß er
wäre er damals auf „die Stunde n
zirka 19 450 Meter gekommen wäre. Unzweifelhaft war
George einer der gewaltigften und intereſſattteſten
Athleten der Sportgeſchichte, ein Läufergenie. Nichts
deſtoweniger wollen wir nicht außer acht laſſen, daß in
jeder Art von Beruſsſport es meiſt mehr auf die
Attraktion als auf die lehte Genauigkeit in der Feſt
ſtellung der Leiſtung ankommt, ſo daß Georges roß
grtiger Lauf eben nicht zu einem völlig verläßlichen
Vergleich herangezogen werden kann. Die Lehre aber
wollen wir doch wieder ziehen, daß alles ſchon dageweſen
iſt und wieder da ſein wird. Das wird ſogar ſo weit
ſtimmen, daß Nurmi auch den nicht beglaubigten Rekord
e überrennen und daß irgendein Phänomen nach
ihm auch ſeine Fabelrekorde übertre fen wird. Sollten
ſte faſt 50 Jahre ſtehen, wie die eorges, hätten ſie
ein Rekord Rekordalter erreicht.

Schreibverbot für Leichtathleten.
Die engliſche Amateur-Athletic-Aſſociation

für ihre Mitglieder ein generelles Verbot er
afſen, Artikel, Berichte oder Kritiken für Zeitungen,

chriſten uſw. zu ſchreiben. Der engliſche Ver
and hat die Abſicht, beim Jnternationalen Leicht

athletikverband die Einführung dieſer Maßnahme in
allen Ländern zu beantragen.

DeutscheTurnerseh.

Abturnen in Nemsdorf.
Am vergangenen Sonntag feierte der TuSpV.

gaſthof.

Die Vorführungen begannen mit neuzeitlichen,
muſikbegleiteten rhythmiſchen Freiübungen der Turner
und Jugendturner, deren exakte durr Sond die Schön
heit ſolcher Ubungen dem Zuſchauer eſonders hervor
treten ließ. Die dann folgenden Ubungen am Barren
und am Reck fanden inſolge ihrer ſchneidigen Aus
führung den beſonders reichen Beifall des Publikums
Die Leiſtungen der Jugendturner laſſen trotz der ver
hältnismäßig kurzen Zeit des Beſtehens eine gute Vor
bildung am Gerät erkennen. Ein Ball beſchloß den
gelungenen Abend. Wenn auch der große Saal trotz des
ſchlechten Wetters leidlich gefüllt war, iſt es doch
wünſchenswert, daß immer weitere Kreiſe, vor allem
auch die Eltern der Jugendturner, regen Anteil an der
Förderung der Turnſache nehmen. Den Uberſchuß des
Abends beabſichtigt der Turnverein zum Ankauf von

für alles mögliche
und unmögliche bucht, konnte natürlich eine „Höchſt
leiſtung im Dauerbaden nicht ausbleiben. Die Kanal

hat alles in dieſerBeziehung bisher Geleiſtete erheblich übertroffen, ſte
Tage und dann noch 2 Minuten und ausgerechnet

40 Sekunden im Waſſer. Das koſtete ihr abgeſehen
daß ſte doch ſicher für 72 Stunden und die an

haben muß auch

n Zeit von 59 Min
auf dem SCC. Platz in der Stunde 19 210

am vergangenen Sonntag in Beung,. Der

Oktober 1928.

werdende Spiel in den Grenzen des Erlaubten
halten und
zeit abbrechen.

Sehneh

Eingeſandt bom Schachklub Merſeburg.)
Allgemeine Überraſchung

im Berliner Schachmeiſterturnier bildete die Niederlage
Bogoljubovffs gegen den Deutſchen Meiſter S
miſch in der 2 Runde.

ächſtehend die von Sämiſch gut geſpielte Partie
Die franzöſiſche Eröffnung ſcheint bei den Meiſtern über

Spielleiter nicht energiſch
es zu manchen unſchönen
vor Seitenwechſel erhält ein Ko
verweis, und init 10 für die

Arbeltsgemeinſchaftmußte das Spiel Mitte der zweiten Halt

Zwei Flatte Fehlentſcheidungen brachten Kötzſchen
Beutig um wenigſtens eine ſichere Torchance, und die
ſich hüben wie drüben ergebenden Härten wurden vom

enug Unterbunden, ſo daß
pielmomenten kam. Kurz

ſchenBeunger Feld
äſte geht es in die

der Waſſerſporlverbände
Der Arbeitsgemeinſchaft der Waſſerſport

verbände Deutſchlands gehören zur Zeit
neun Verbände aller Waſſerſportzweige mit rund
325 000 Mitgliedern und 36 000 Fahrzeugen an,
und zwar: Mitglieder Fahrzeuge

nunmehr vereitelt iſt, da auf 14. Ses, Sds mit derDrohung Tg8 e nebſt Sf4 Kartenvorverhauf für alle
folgen würde. Theater Ronzerte14 de gohery und Sontstige15. e c16. Doge es e VeranstaltungenEin ſchwacher Zug, den Weiß auch ſofort zurücknimmt. in Merseburg, Halle un

b17. Des de S Leiprig18. De el eßamtes, des Nord-a e Vertretung des Leipelger M20. Dh6 h Dis e7 deutschen Lioyd, Bremen unNun r Tos nebſt Tol: und Sfe: oder Lf2: uſw. der Peutschen bufthansa, Berlin
e

Geöffnet von 9 Uhr vorm. und 2,7 Vlr naehm

5 Radsport

100 Kl'ometer im Achilleſon
Am Reformationsfeſt, 91. Oktober.

Der Verein Sportplatz, Leipaig, bringt am
31. Oktober im Achilleion die h weite Radſport-
veranſtaltung dieſes Winters Zur Durchführung

Auf dem Programm ſteht diesmal ein Mann
Fchaftsrennen über 100 Kilometer, für

das wieder eine ganz hervorragende Beſehung vor
hein iſt. Bis jetzt ſind von den P

e

b

Dies führt zu ſofortigem Verluſt, aber Weiß hat
bereits keine ausreichende Verteidigung mehr.

e Sg4 XWeiß gibt auf, denn auf 22. Se entſcheidet
Dg8.

Schlußſtellung:

Zaaren, die ſichm Erbffnungsrennen beſonders herborgetan haben,

reits er gen e et Dietz Kroll undRaäuſch-Hürtgen eſt verpflichtet worden, ſo
daß ein Rebanchekampf vom größter Spannung bebor
ſteht. Weiter ſind in die Teilnehmerliſte ſonen
exrſtklaſſtgen dannſchaften eingetra en worden
EhmerKroſchel BuſchenhaggenFrankenſteln, Rieger
Kappe Rütt Mohton, Selferthe Nebe und Gebrüder
Schamberg. Zu dieſen neun Paaren ſollen noch fünf
weltere hinzukommen, ſo daß am Reformationsfeſt
14 Klaſſemannſchaften den Kampf

Fabban

Abſagen zum Spiel in Weimar.
Die zum FJußballſpiel en Mitteldeutſchland

am kommenden Sonntag in Weimar aufgeſtellte
Natipnalmannſchaft muß in einigen Punkt
ten geändert werden, denn beim Spielausſchuß des
DFB. ſind Abſagen bon Heidkamp, München,
der als linker Laufer aufgeſtellt war, und von dem
gls Mittelſtürmer in Ausſih genommenen Kieler
Widmaier eingelaufen. Die entſprechenden Er
ſatleute ſind noch nicht bekannt.

S Wassersport

Eurvpas größtes Schwimmbaſſin.
Es ſoll in dieſen Tagen gegoſſen werden.

Das größte Schwimmbaſſin Europas, das einen Teil
des nellen Volksbades in Berlin darſtellt, wird
dieſer Tage gegoſſen werden. Die Arbeiten geſtalten
ſich infolge der rieſenhaften Ausdehnung des Beckens,
das 50 Meter lang und 15 Meter breit e recht
ſchwierig. Die tiefſte Stelle des Baſſins mißt über
dies 8,70 Meter. Nach Fertigſtellung der Armierung
und nachdem vorher das Becken in Holz eingeſchalt iſt,
wird das Baſſin mit plaſtiſcher Betonmaſſe aus
gegoſſen, und zwar in zwei Teilen. Jn der Mitte
wird dann mittels einer kupfernen Dehnungsfuge, die
gleichzeitig die bei dem ſtändigen Temperaturwechſel
eintretenden Ausdehnungen der Betonmaſſe regulieren
ſoll, die Verbindung hergeſtellt.

Wie die Deutſche Bauhlitte, die das Projekt aus
führt, mitteilt, hofft ſie innerhalb von 14 Tagen mit
dem Rohguß fertig zu ſein. 2200 Kubikmeter Eiſen
beton, die in beſonderer Miſchmaſchine zurechtgemacht
werden, werden hierzu verwandt. Dann wird das
Becken mit Porzellan und Moſaik verkleidet. Die Um
läufflächen werden durch eine darunter hängende Heiz
vorrichtung erwärmt.

Das gänze Bad, das wie ein einziger Glaskaſten
gusſehen wird, ſoll am 15. Mai nächſten Jahres ſeiner

auſnehmen werden.

Auflöſung der letzten Schachanſgabe:
I. Td4—d7.

Spielmann an der Spitze.
Jm internationalen Schachturnier zu Berlin

wurden am Dienstag ſäm liche Hängepartien
erledigt. Rubinſtein gewann gegen Réti, ſtreckte
aber gegen Spielmann die Waffen Dieſer ſtegte
außerdem noch über Nimszowitſch, der ſeinerſeits
wieder Rétt bezwang. Die Führung hat Spiel
mann mit 6 Punkten vor Capablancg m 5
Nimzowitſch 4 Rétt Marſhall und Tartakover
je 3 Rubinſtein 8 Punkten
(Ranavan Dr,

Ein Vombenſieg in Frankleben.
TV. Frieſen Frankleben I TV. Roßbach J 13 1 (5-0).

Uberraſchend hoch mußten ſich die Roßbacher ge
ſchlagen bekennen. Die Friefen lieferten aber auch dies
mal ein Spiel, wie es in der letzten Zeit nicht geſehen
würde. Hätte Frieſen in den Spielen gegen Röſſen und
M8WV. ſo geſpielt wie am Sonntag, dann

Spielverlauf. Bis zur Halbzeit ſtellten die Frank
lebener den Kampf auf 50. Nach dem Wechſel wurden
ie noch beſſer und weitere achtinal wurde Roßbachs
orhüter überwunden Roßbach erzielte lediglich das

allerdings ſehr verdiente Ehreittor. Franklebens Elf
war in n r und verdient ein Geſamtlob. M
Merſeburg Schüler Frieſen Frankleben Schüler 9:0.

V. KötzſchenBeung J ATV.
Kötſchau T03 (0: 1) abgebrochen
Spielabbruch infolge unzureichender Schiedsrichter

leiſtung.
Einen unſchönen Verlauf nahm dieſes Pflichtſpiel

Schiedsrichter
Turngeräten (Pferd) mit zu verwenden.

e

wartete mit einer mangelhaften Leiſtung
ſtand auf und ver Beſtimmung übergeben werden. Die Geſamtbautoſten

Pauſe. Kötſchen Beunas Halbrechter muß kurg nach e uderverband 98200 10660haupt wieder in Mode zu kommen. e e infolge erlittener Verletzung aus heiten re de und Kanufahrer 7000 3000
Weiß. Bogoljuboff. Schwarz: Sämiſch. ſo daß der aber Ach ein n Deutſcher Kanuverband do 12 600

1. e2-e4 e7 e während welcher Zeit Kötſchau ort Tore erzielt Als Deut cher Seglerverband 238000 52502. d d4 d7 KötgſchenBeunas Halbrechter wieder eintritt und ins Den er Seglerbund. 60610 25305 Sbl- c Sgs Spiel eingreift, wird er als We bereits heraus reier Seglerbund e 2180 1310
O S do dte gen ereſen. Dn Schieberſhier war en cher Motorhachtverband 1900 1280
5. Sche4 Lf8-e7 S nicht möglich die Lage zu lären, ſo daß er das Sent cher Kraftbootverband 890 4405 S e Spiel e Bedauerlich iſt, daß ſich einige Zuſchauer Deutſcher Schloimmberband 174000 S295 e S durch dieſe Vorfälle zu Zwiſchenrufen hinreißen ließen. 925 265 36 970Die offene Linie erweiſt ſich ſpäter als ſehr ſtark HötſchenBeung Jagd V. Lauchſtädt Jgd. 1.4

7. Sal-fs e (0 Handvan ds.b So d Dase dteſplel Halle gegen Leipzii Verkehrsbüro Merseburg Stadteſp g 8 a t pölgn der offenen gLinie iſt die kurze Rochade A. Reiltersir. s Gel. 323 am Sonntag in eipzig.riskant. Weiß ſollte lieber lang rochteren. Am kommenden Sonntag findet in Leipzig
11 Kes-f8 s vermittelt Sportfreundeplat) das Trefſen der Städte Händballe T e Le7 d6 Auto- mannſchaften von Halle und Leipzig ſtatt. Halle hat18. 1 So diesmal eine beſonders ſtarke Elf aufgeſtellt, die fol

es Ausſehen hat.
Weiß wollte Sdl-— es ſpielen, ein Plan, der hermmmt gen Sonder, fahrten gendes Ausſehen h

Eckert (SV.)
Taatz (96) Knobbe (PSV.)

Seidel (98) Leibrich (98) Donath e.
Sindram Loſche v. Jeger Fiſcher Sauerhering
V (Wa) (alle drei PSV.)Falls Knobbe bon ſeiner Verletzung noch e

Min. iſt, wird an ſeiner Stelle Rauch (PSV.)
pielen.

Letohtathleuk 9

Schaumburg vor Huſen.
Viktoria Recklinghauſen weihte ihren neuen Platz

mit Erbffnungswettkämpfen ein, deren Höhepunkt ein
Rekordverſuch Huſens über 78 und 10 Kilometer
war. Das Vorhaben des Hamburgers ſcheiterte aber,
denn er wurde von Schau mburg, dem ehem.
Turnermeiſter, mit 50 Meter geſchlagen Auf guter
Bahn bei allerdings ſtarken Wind erreichte Schaum
hurg 3365. Huſen benbtigte 99.152. Den Wett-
kämpfen wohnten 9000 Zuſchauer bei

S In Kürze
10 000 Zuſchauer kamen in Hamhurg zu einem Freund

ſchaftsſpiel des Deutſchen Fußballmeiſters ne e Sport
verein gegen die führende daniſche Mann chaft Boldklubben
03 Kopenhagen Die Dänen zeigten die beſſere Heſamtleiſtung
und ſitegten verdient allerdings erſt in den letzten Minuten
Und nach dem Verlauf um ein Tor zu hoch.

Neue Kieterlage des Deneſchen Fußballmeiſters. In Ham
burg müßte der Hamburger Eportverein von Boldklübben 08
Köpenhagen ſich mit 4:2 (0 glatt geſchlagen bekennen
Das flüſſige Kömbinattonsſpiel der Gäſte brachte nach Halb
geit die Hamburger vollſtändig aus dem Konzept.

Fue in Sübdeutſchland: ASV. Nürnberg-SV. Fürth
1 45 V. Fürth- l. F. Nürnberg 1 Bayern Hof gegen
Franken Nürnberg s Teutonia München DSV. 1
Bayern München Jahn Regensburg 2 0. Schwaben Augsburg
gegen Wacker München r 2.

Das Nugbyſpiel Norddeutſchland- BrandenburgMitteldentſch
land in Bremen ſah die Norbdeutſchen mit 18 15 (15 0)
ſiegreich

Bei den Kölner Vorkämpfen endete der „Kampf“ Rudi
Wagener-Eroßleh un entſchieden. Uber die beiderſeitt et
Leiſtungen wurde mit einem wütenden Pfeiſkonzert des Publi
kums quittiert. Röſemann hielt ſich gegen Gühring ſehr
tapfer, mußte aber eine hohe Punktniederlage hinnehmen.
Hein Müller konnte Uber den gefährlichen engliſchen Fighter
Frank Fowler einen glatten Punktſieg erzielen

Lerbineh. Naehr.

Gangausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 23.)

Zu dem Städteſpiel Leipzig-Halle, das am Sonntäg, dem38. e in Leipzig ſtattfludet, wird folgende Mannſchaft
aufgeſtellt. Edarde (PSB. Taeh (00) Rauch (SV.); Willig
mann V. Lelbrich Donath (PSV); Sindram (PSV.),ſche (Wacker), v. Jeger, Fiſcher Sauerhering (alle 8 PSV.).

tie Spieler melden ſich 12.590 Uhr am Hauptbahnhofsvorplah
bet Herrn Hswald; Abfahrt 12.42 Uhr. Die Spieler haben
Schuhe, Strümpfe und Stußen mitzubringen

2. Spieländerungen für Sonntag, den 4. November 1928:
Abgeſetzt werden: Spiel Nr. 38 Nr. 45 a, Nr. 68 a. Ge
ſtrichen wird Spiel Nr. 47 a, da veroits ausgetragen. Ge
ändert werden Spiel Nr. 52 a beginnt 13.390 Uhr Nr. 86 a
beginnt 12.90 Uhr

den l. November 1928-8. Spieländerung für Sonntag,Neu angeſetzte Spiel Nr. 68 a findet 11 Uhr S n ſtatt.
Wegen Spielverbotes wegen des Waldlaufes am 28. Ort

tober verweiſen wir auf die amtliche Mitteilung des Gau
vorſtandes.

5. Wir erinnern nochmals an die Perſammlung der Vereins
vertreter der Liga und Damenmannſchaften, die am Freitag
dem 26. Hkkober 1928, abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Vater
land“, Geiſtſtraße 5, ſtattfindet. s wald. Werner

Humoriſtiſche Ecke
Daher „Sie trinken Kaffee wohl ſehr gern,

err Doktor fragt die Wirtin ihren Mieter, „weilie immer noch nachfordern. „Furchtbar gern,
W Mudicke, ſonſt würde ich d nicht ſo viel

aſſer trinken, um etwas Kaffee zu bekommen.
Strenge Logik. „Haben Sie hier in dem gott

verlaſſenen Neſt ihr ganzes Leben zugebracht
„Das weiß ich nicht ich bin noch nicht geſtorben.

Appetitlich. Hausfrau Nein, wie hübſch Sie die
kleinen e haben Womit haben Siedas nur gemacht Köchin: „Mit meinem falſchen
Gebiß, Frau Voktor.“

Der Sohn des Arztes Ein Arzt fragt ſeinen
Sohn: „Na, Junge, willſt du auch mal ein Arzt

es nicht, das nach und nach immer härter belaufen ſich auf 2,3 Millionen Reichsmark.

Was ſoll man für ſein Geſicht tun?
Die meiſten Menſchen werden antworten, daß man

ſeifen und waſchen ſoll; alles weitere ergebe ſich von ſelbſ

Verkehrt! Seife verwandelt das feine Hautfett, da
Erhaltung der Haut abſondert, in Seife Dadurch wird

müſſen fortgeſetzt neues Hautfett abſondern, wodurch die
werden. Dies hat zur Jolge, daß die Haut erſchlafft, vorzeitig welk oder

grau wird und ſich in Salten legt.
Wer nichts für ſein Geſicht tut,

Die unter den Poren liegenden feinen Hrüſen

als mit Seife zu waſchen, der
das Kann man wohl ſagen mißhandelt ſein Geſicht. Wem ſein Geſicht

werden, wie ich?“ Aber Vater, ich kann ja nicht
einmal eine Fliege töten.

lieb iſt, wer ſein Geſicht jung, naturfriſch und ohne Falten erhalten möchte,
der mag ſich den Ramen (ines auf wiſſenſchaftlicher Baſis entſtandenen
Mittels metken, daß für jede Geſichlshaut eine Wohltat iſt. Das Mittel
heißt: Marylan Creme

Aus der Pflege oder Nichtpflege ſeines Geſichtes zieht man gern
Rückſchlüſſe auf den Dei a ſich hält, wird immer den
Wunſch häben, ſein Geſicht natürfriſch, jung und fallenlos zu wiſſen, ſo
daß er und alle, die ihn ſehen, Freude daran haben.

Marylan Creme gibt jedem, der dies erprobte Mittel anwendet,

erhalten läßt. Sel
Sie dieſe durch M
verflüngt ausſehen uſein Geſicht ein

t.

s die Natur zur
es wirkungslos

Drüſen erſchöpft

wird dies immer wieder und wieder beſtätigt.

Erproben Sie MarylanCreme gänzlich koſtenlos!
ſtehenden Gratisbezugsſcheln in ein Küvert, laſſen Sie es offen, weil es
dann durch ganz Deutſchland als Druckſache nur
ſchreiben Sie auf die

bſt wenn Sie ſchon Falten und Runzeln haben, werden
karylkan Creme beſeltigen können und um viele Jahre
d aufblühen. Jn über 14000 glänzenden Dankſchreiben

Legen ſie nach

5 Pfg. Porto koſtet und
Rückſeite des Kuverts ihre genaue Adreſſe.

Freude. Auch ſie kommen dahin daß Sie ſich auf die Minuten freuen,
wo Sie die erfriſchende, ſugendſpendende MarylanCreme anwenden, weil
Ihre Geſichtshaut dadurch von Tag zu Tag blühender wird, und Sie eine
Geſichtsſchönheit von einſchmeichelndem Liebreiz erlangen, die ſich dauernd

Gratisbezugsſchein: An den MarylanVertrieb, Berlin 369, Friedrichſtr. 24.
Bitte um Probe Marylan- Ereme
pflege. Beides koſtenlos und portofrei.

und um Büchlein über kluge Schönheits

S



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent Mittwoch, den 24. Oktober 1928. Nr. 251.

Wie Amundfen ſtarb
Die Meinung des Kraſſinfliegers

Tſchuchnowſky.
Wie ſtarb Amundſen Die maßgebendſte

Meinung darüber iſt ohne jeden Zweifel die Anſicht
des Kraſſinfliegers Tſchuchnowſki. Dieſer
Mann, der in heldenhafteſter Weiſe ſämtliche Hinter
bliebenen der Jtalia- Kataſtrophe rettete, hat folgende
Theorie über den Tod Amundſens aufgeſtellt. Er
r darüber wörtlich. „Jetzt, nachdem der Benzin
behälter der „Latham“ aufgefunden wurde, bin ich
der Anſicht, daß die „Latham Beſatzung keinesfalls
mehr am Leben iſt. Mehr noch: man kann jetzt
ſogar mit Beſtimmtheit ſagen, wie die Kataſtrophe
vor ſich ging. Das Flugzeug Amundſens iſt nicht
durch Betriebsſtoffmangel am Weiterflug verhindert
worden, denn der Benzinbehälter war nicht leer.
Anſcheinend wurde es an einem ſeiner wichtigſten
Teile betriebsunfähig und mußte notlanden. Dieſe
Notlandung hat Amundſen im Nebel vornehmen
müſſen. Auch das wiſſen wir mit völliger Beſtimmt
heit, denn an derſelben Stelle, wo Amundſen unter
gegangen iſt, nämlich in der Nähe der Bären-
Jnſeln, hat der italieniſche Flieger Maddalenag, der
zwei Stunden vor Amundſen abflog, dichten Nebel
bemerkt. Die letzte Meldung Amundſens enthält die
Anfrage über die Beſchaffenheit des Eiſes in der
Nähe der e en und über die Möglichkeit der
Landung in ihrer Nähe Aus dieſer Anfrage folgt,
daß Amundſen das eisfreie Waſſer, über das er
flog, nicht ſah. Es iſt daher durchaus wahrſcheinlich,
daß das Flugzeug bei ſeiner Landung mit furcht
barer Wucht auf die Waſſeroberfläche prallte. Jn
ſolchen Fällen zerbricht das Flugzeug. Seine Reſte
können nur kurze Zeit auf dem Waſſer ſchwimmen
(1 bis 20 Stunden Bei Kataſtrophen ſolcher Art
geſchieht es ſelten, daß die Beſatzung einen ſofortigen
Lod findet. Gewöhnlich gelingt es den Fliegern,noch einige Zeit auf den Reſten un re t aus

zuharren, bis dann der unvermeidliche Tod kommt.
Jm eiſigen Waſſer kann der Menſch bekanntlich nur
fünf bis ſechs Stunden aushalten. Nach Ablauf
dieſer Zeit muß die Herzfunktion ar n

Die Meinung Tſchuchnowſkis, daß Amundſen
nicht ſofort tot war, ſondern noch eine Anzahl von
Stunden um ſein Leben rang, wird in Rußland
durch techniſche Fachleute erhärtet. Man weiſt darauf
hin, daß der Benzinbehälter nicht abgeriſſen, ſondern
vom Flugzeug abgemacht wurde. Und das nimmt gewöhnlich recht viel Zeit in Anſpruch. Es iſt nöch
nicht klar zu erſehen, warum Amundſen den Benzin
behälter abmachen ließ. Möglich iſt, daß er auf dieſe
Weiſe Kunde von ſich geben wollte. Darauf deutet
auch die Jnſchrift Amundſens auf dem Behälter.
Dieſe Jnſchrift wurde mit Bleiſtift gemacht und iſt
faſt völlig verwiſcht. Es gelang, nur folgende Zeichen

zu entziffern. „Acei Es iſt anzunehmen, daß die erſten vier Buchſtaben den Anfang
des franzöſiſchen Wortes Acceident (Unglücksfall) be
deuten. Die Zahlen bedeuten den Standort der Kata
ſtrophe, die angegebenen Koordinaten liegen öſtlich
von den Bären-Jnſeln. Auch der Schwimmer der
„Latham“, der vor einiger Zeit gefunden wurde, weiſt
keine e Stellen auf. Auch daraus zieht man
den Schlu daß Amundſen ſein Flugzeug aus
einandergenommen hat, um re zu geben. Und
nun kommt der Oberinſpektor der zivilen Luftflotte
Rußlands, Sarſar, zu dem ſenſationellen Ergebnis
daß Amundſen nicht ins Waſſer ſtürzte, ſondern auf
dem Eis oder gar auf einem Felſen in der Nähe von
den BärenJnſeln notlandete. Sonſt hätte Amund-
ſen im Augenblick des Abſturzes ſeine Lage für
völlig hoffnüngslos gehalten (und das mußte er tun,
wenn er ins offene Meer geſtürzt wäre), und er
hätte d Zeit nicht mit dem Auseinandernehmen
des Flugzeuges verbracht.

Dieſe u Theorie vom Tod Amundſens iſt
ergreifend. ie zeigt, wie der große atte bis
zum e Augenblick um ſein Leben kämpfte und
mit welcher Zähigkeit die e Beſatzung der
„Latham“ die Rettungsmaßnahmen vornahm. Sollten
nunmehr neue Funde die ruſſiſche Anſicht beſtätigen,
ſo wird der Tod Amundſens uns noch grauenhafter
erſcheinen, als er ſchon jetzt iſt. Das genaue Wiſſen
darüber, daß Amundſen nicht ſofort tot war, ſondern
noch weiter lebte, iſt erſchütkernd und muß die ganze
Welt mit innigem Schmerz über die Ungerechtigkeit
und Grauſamkeit ſeines Schickſals erfüllen.

Wie rechnen wir die Zeit?
Nachdruck verboten.)

Als das n erenee in Lakehurſt landete,
war es nach mitteleuropäiſcher Zeit 11.30 Uhr nachts,

Geſetzliche Bigamie
Vorſicht bei Ehen mit Ausländern. Ehewirrwarr
in Rußland. Eheſchließung durch Einſchreibebrief.
Polongaiſe vor dem Standesamt. Das Kind mit

20 Vätern.
Nicht nur in Bulgarien, ſondern auch in Deutſch

land hat der Fall Pandoff große Aufmerkſamkeit
erregt. Der bulgariſche Jngenieur Pandoff, der
ſeinerzeit in Deutſchland ſtudiert hat, war mit einer
Deutſchen verheiratet. Er ging dann nach Sofia
als Vertreter einer bekannten deutſchen Firma Dort
ließ er e ohne weiteres mit einer Bulgarin kirchlich
trauen, vhne ſich von ſeiner Frau, mit der er ſich
vor 14 Jahren in München ſtandesamtlich verheiratet
hatte, ſcheiden zu laſſen. Nun kennt aber die bul
Der Geſetzgebung nur die kirchliche Trauung.
Die in Deutſchland allein rechtskräftige ſtandesamt

liche Trauung wird von Bulgarien gar nicht an
erkannt. Um ſeine Ehe auch für Bulgarien rechts-
kräftig zu maächen, müßte Pandoff ſich nach der
ſtandes amtlichen Trauung noch einmal nach bul
gariſchem Ritus, alſo in der orthodoxen Kirche,
trauen laſſen.
Dieſer Fall erinnert an manche ähnlichen Fälle,

die bei Ehen mit Ausländern vorkommen. Ein
Ruſſe, der ſich in Berlin mit einer Landsmännin
kirchlich trauen ließ, ohne aufs Standesamt zu gehen,
da ihm als ruſſiſchen Emigranten nur die kirchliche
Trauung maßgebend erſchien, erfuhr als er ſich
ſcheiden laſſen wollte, zu ſeinem größten Erſtaunen
und vielleicht ſogar zu ſeiner Freude daß er gar
nicht verheiratet war und daß ſogar ſeine Kinder
vor dem deutſchen Geſetz als unehelich gelten. Der
Ruſſe ließ ſich dann ſofort mit einer deutſchen Frau
trauen, n aber diesmal aufs Standesamt und nicht
in die Kirche.
In dieſen beiden Fällen handelt es ſich aber eigent
lich um eine geſetzliche Bigamie, die nicht nur vom
Staate geduldet, ſondern ſogar begünſtigt wird. Gilt
in Bulgarien die in Deutſchland vollzogene ſtandes
amtliche Trauung als nicht rechtskräftig, ſo will
andererſeits das deutſche Geſetz die kirchliche Trauung
allein auch nicht anerkennen, wodurch in beiden
ward die Bigamie auf geſetzlichem Wege begünſtigt
wird.

Jn den öſtlichen Ländern, beſonders aber in
Sowjetrußland, kommen ähnliche Fälle äußerſt häufig
vor, zumal in Sowjetrußland die kirchliche Trauung
von der Spwjetregierung, als überbleibſel des
bourgeoiſen und zariſtiſchen Regimes, keinesfalls an
erkannt wird. Trotzdem laſſen ſich viele Paare, die
noch an der alten Tradition hängen, in Rußland
öfters kirchlich trauen. Der Mann oder die Frau
können ſich dann, ohne ſich ſcheiden zu laſſen, ſofort
weiter verheiraten, d. h. in den ſogenannten „Sags“
Abkürzung für das ruſſiſche Standesamt) gehen
und ſich dort in ein Buch eintragen laſſen. Die
Eheſchließung in Sowjetrußland vollzieht ſich genau
ſo ſchnell wie die Anmeldung in einem Polizeirevier.
Die Standesämter führen zwei Bücher das Ehe
ſchließungsbuch und das Scheidungsbuch. Jn das
eine Buch werden die heiratsluſtigen, in das andere
die ſcheidungsluſtigen Paare eingetragen. Manch-
mal ſtehen vor dem Standesamt lange Polongaiſen
beſonders am Sonnabend, wo ſich manchmal mehrere
hundert Paare ſcheiden und trauen laſſen. Es
paſſiert oft, daß auf dem Standesamt zugleich zwei
Paare erſcheinen, wobei lediglich die Frauen oder
Männer ausgewechſelt werden und alles ſich in
größter Ruhe und mit Gemütlichkeit vollzieht.

alſo 5.30 Uhr nach der Zonenzeit von Lakehurſt. Wir
hatten alſo ſechs Stunden ſpäter wie das Gebiet des
öſtlichen Nordamerika. Wie kann man nun dieſen
Zeitunterſchied errechnen Man braucht ſich nur
klar darüber zu ſein, daß die Sonne 24 Stunden
braucht, um um die Erde zu wandern, das heißt, in
Wirklichkeit dreht ſich die Erde in 24 Stunden um
ihre Achſe, während die Sonne ſtillſteht; uns aber
ſcheint die Sonne zu wandern a ſie nun in 24
Stunden über 360 Grad geht, braucht ſie, um über
einen Grad zu wandern, vier Minuten. Lakehurſt
liegt 74 Grad weſtlich von Greenwich, Friedrichs-
haſen 95 Grad öſtlich Jn Friedrichshafen gilt jedvch,
wie in ganz Deutſchland, die mitteleuropäiſche Zeit,
die ſich nach dem 15. öſtlichen Längengrad (Grad von
Görlitz) richtet. Den la zwiſchen der Zeit
von Lakehurſt und Friedrichshafen findet man dem
nach, indem man 74 und 15 Grad zuſammenzählt

Der ruſſiſche Ehekodex iſt trotz dieſer ſcheinbaren
Vereinfachung der Eheſchließung der komplizierteſte
Ehekoder der Welt, zumal von den drei großen
Staatskomplexen, aus denen die Sowjetunion be
ſteht, jeder ſeine eigene Ehegeſetzgebung hat. Die
Staatenkomplexe ſind: die ſowjetruſſiſche Föderation,
die ukrainiſche Sowjetrepublik und die beſſarabiſche
Sowjetrepublik.) In der ſowjetruſſiſchen Föderation
iſt das ſogenannte Prinzip der „faktiſchen Ehe“
durchgeführt, d. h. ein Zuſammenleben, das länger
als drei Monate dauert, wird einer regiſtrierten Ehe
gleichgeſtellt. Läßt ſich aber einer der „faktiſchen
Ehegatten“ mit einer andexen Perſon ſtandesamtlich
trauen und ſeine neue Ehe regiſtriexen, ſo lebt er
nach dem Sinne des Geſetzes in Bigamie, da ja
ſein früheres Zuſammenleben einer Ehe gleich iſt.

Jn der Ukraine gilt nur eine regiſtrierte, d. h.
im Standesamt geſchloſſene Ehe als ſolche. Dafür
aber kennt das ukrainiſche Geſetz eine höchſt eigen
artige Erſcheinung, und zwar die Eheſchließung in
Abweſenheit, im nötigen Falle durch Einſchreibebrief.
Es genügt, wenn eine Perſon dem Standesamt
mündlich oder auch brieflich mitteilt, daß ſie mit
einer anderen Perſon in ehelichen Beziehungen ſtehe.
Der oder die Beklagte erhält darauf eine Aufforde-
rung, über dieſe Mitteilung ſich zu äußern. Liegt
die Außerung nach einer einmonatigen Friſt nicht
vpor, ſo wird die Ehe regiſtriert. Wird von der
Gegenpartei Proteſt erhoben, ſo ſteht ein langwieriger
Prozeß bevor, bei dem die beklagte Partei beweiſen
muß, daß eine Ehegemeinſchaft nicht beſtanden hat.
Auf dieſe Art iſt es in der Ukraine ſehr leicht, einen
Mann oder eine Frau zur Ehe einfach zu zwingen,
da manche es vorziehen, auf dieſe unerwartete Weiſe
perheiratet zu werden, als einen langen und koſt
ſpieligen Prozeß mit der Ausſicht, ihn ſchließlich zu
verlieren, zu führen. Man kann ſich leicht vorſtellen,
welcher Wirrwarr durch ſolche Beſtimmungen auf
dieſem Gebiete herrſcht.

Aber noch ſchlimmer ſteht es mit den Kindern
Auch in dieſer Beziehung ſind die Geſetze in den ver
ſchiedenen Teilen der Sowjetunion verſchieden. Jn
der ruſſiſchen Föderation kann, wie allgemein üblich,
nur ein Mann als Vater eines Kindes gelten. Die
Geſetzgebung der ukrainiſchen Republik will aber, wie
die ukrainiſchen Juriſten behaupten, die fortſchritt
lichſte der Welt ſein und ſtößt daher das Prinzip der
„Excektio plurium“ einfach um. Jn der Ukraine
kann alſo ein Kind mehrere Väter haben. Behauptet
die Frau, mit mehreren Männern in Beziehungen
geſtanden zu haben, was bei Eheſcheidungen oft vor
kommt, ſo wird die Alimentenzahlung auf alle be
klagten Perſonen, denen es nicht gelingt, ſich zu recht
ferkigen, verteilt eine übrigens praktiſche Einrich
tung, da jeder einzelne „Vater“ dann wenig zu
zahlen hat. Dieſe „Kollektivväter“, wie man ſie in
Rußland bezeichnet, müſſen daher in vielen Fällen
nur ein paar Pfennige im Monat für Alimente be
zahlen. Vor kurzem wurde in der Ukraine ein
Alimentenprozeß verhandelt, bei dem zwanzig Vster
eines Kindes zur Alimentenzahlung verurteilt wurden.

b eine nach den ausländiſchen Geſetzen voll
zvgene Trauung eines Ruſſen mit einer Ausländerin
oder umgekehrt in Rußland rechtskräftig iſt, erſcheint
höchſt fragwürdig. Da eine ſowjetruſſiſche Trauung
im Auslande nicht vollzogen wird, ſo iſt anzunehmen,

daß eine in Deutſchland ausgeführte ſtandesamtliche
Trauung in Sowjetrußland auch keine n hat.

alkin.

kas. Die Sonne kommt hier alſo 200 Minuten
M hin wie nach der Oſtküſte. Deshalb war es
ei der Landung des Zeppelins hier erſt etwa 2.15 Uhr

nachmittags. Bekanntlich gibt es außer der mittel
europäiſchen Zeit auch eine weſteuropaäiſche Zeit, die
ich nach dem Nullgrad von Greenwich vrientiert, das
eißt, die Uhren der Länder mit m e Zeit
zum Beiſpiel England, Belgien und Spanien S
gegenüber den unſrigen um eine Stunde nach. Die
oſteuropäiſche Zeit richtet ſich nach dem 30. Grad
öſtlicher Länge. Die Uhren der Länder mit oſteurv
paiſcher Zeit (Bulgarien, Rumänien, öſtliche Türkei,
Aghpten) gehen gegenüber unſeren Uhren um eineStunde vor. Es t noch exinnerlich, wie dieſe Zeit
während des Krieges als Sommerzeit“ galt.Dieſen Tatſechen müſſen auch die Schiffe Rech
nung tragen. Die Schiffe, die we tlich fahren, erleben
täglich den Sonnenuntergang um ſo viel mal vier
Minuten ſpäter, als ſie während des Tages Meri
diane überwunden haben bei den Schiffen, die öſtlich
fahren, iſt es e Sie haben täglich den
Sonnenuntergang bzw. aufgang früher. Deshalb
müſſen die Schiffe, die längere Seereiſen machen,
n der c nach Weſten einen Tag überſpringen,
auf öſtlicher Fahrt dagegen muß ein Tag eingeſchoben
werden. Dies geſchieht an der Datumsgrenze, einer
Linie, die zwiſchen Nordamerika und Aſien hindurch
im Zickzack über den Stillen Ozean hinweg verläuft
d überall hat man wie in Europa und Amerika eine
Zonenzeit, das heißt, die Uhren größerer Gebiete
richten ſich nach einer beſtimmten Vereinbarung nach
einem e Merxidian; nur in n und imgrößten Teil von Aſien, ſowie in Nord und Zentral
afrika, alſo in wenig kultivierten Gebieten, gilt die

Ortszeit. Dr. WEin „dankbarer“ Angeklagter.
Eine ſonderbare Einladung wurde einem Moabiter

Landgerichtsdirektor, dem Vorſitzenden eines
Großen Schöffengerichts, und einem in Moabit am
tierenden Staatsanwaltſchaftsrat zuteil. Sie
erhielten, und noch dazu in poetiſcher Form, von einem
kurz vorher wegen fortgeſetzten Betruges zu 12 Jahren
Gefängnis verurteilten Angeklagten, eine Einladung,
als Gäſte ſeiner Hochzeit im Unterſuchungsgefängnis
beizuwohnen. Dieſe Aufforderung entſprach wohl einem
gewiſſen Gefühl der Dankbarkeit, da der Angeklagte an
ſcheinend eine weit höhere Strafe erwartet hatte. Die
„geladenen“ Gäſte haben dem Wunſche des Gefangenen
nicht entſprochen, ſo daß dieſer ſich damit begnügen
mußte, daß die Gefängnistrauung in der üblichen nüch
ternen Form mit zwei Gefangenenaufſehern als Trau
zeugen vor ſich ging.

Die Begnadigung.
Jn Lettland hat man einen Mörder, Herrn

Kirſchtein, gefangen und zum Tode verurteilt.
irſchtein aber in ſeiner Zelle und in ſeiner

Todesangſt hat dem Staatspräſidenten ein Begnadi-
gungsgeſuch eingereicht, außerdem ſoll er reuerfüllt
fäglich viele Male zum lieben Gott um ein Wunder
beten. Dem armen Schächer iſt Hilfe geworden, und
zwar von einer Seite, von der er ſie nie erwartet
hätte, und e en daß ſeine Begnadigung wahr
ſcheinlich geworden iſt.Jn Agtekreſen r hat man beſchloſſen, das
Gnadengeſuch des Herrn Kirſchteins zu unterſtützen,
nur, allerdings, unter der Bedingung, daß Herr K.
wenn ihm das Leben geſchenkt wird, ſeinerſeits ſeinen
Körper zu wiſſenſchaftlichen Zwecken zur Verfügung
zu ſtellen habe.

an kann Herrn Kirſchtein nur wünſchen, daß
ſich unter ſeinen freundlichen Fürſprechern keine
Chirurgen befinden, die Anhänger der Viviſektion
ſind. Ab und zu eine kleine Jmpfung oder, um
aktuell zu ſein, auch ein kleines Denguefieberchen wird

e 89) und mit vier Minuten vervielfacht. Jn Lake
urſt geht gegenüber den Gebieten mit mitteleuro

päiſcher Zeik die Sonne um 356 Minuten, alſo um
en Stunden ſpäter auf bzw. unter, das heißt
praktiſch, die Uhren an der amerikaniſchen Oſtküſte
gehen e ehe Uhren um ſechs Stundenvor. Da Friedrichshafen 92 Grad öſtlich liegt, alſo
52 Grad weſtlicher als der 15. Meridian, nach dem
die mitteleuropäiſche Zeit gerechnet wird, war es
beim Start des Zeppelin eigentlich nicht 8 Uhr mor
gens, ſondern erſt 7.24 Uhr, alſo 86 Minuten früherwie in Görlitz, denn ſo lange braucht die Sonne, um
den Weg Görlitz--Friedrichshafen zurückzulegen. Da

kommt es auch daß die Sonne zum Beiſpiel in
önigsberg um Minuten) eine Stunde früher

aufgeht wie in Aachen, denn Aachen liegt um 15 Grade

er gewiß gern in Kauf nehmen.

weſtlicher wie Königsberg. Die Weſtküſte Amerikas
liegt um 50 Grad weſtlicher wie die Oſtküſte Ameri

Unser beliebter

ist in verbesserter und verstärkter
Auflage erschienen. Preis 15 Pf.
Am Schalter erhältlich.

DBrucſfidrucheres

u. eKl. Ritterstraße 3.
Z2weigstelle: Leuna, industriefor f.

Ab Donnerstag
Hoot Gibſon in: Wild WeſtSchau

und Der tolle Hzeanflieger

Aue Her Bühne
Die Hriginal Wild Weſt Cowboys
in ihren fabelhaften Szenen.

S. W. Horward's

Die aus vielen Wild-WeſtFilmen
bekannten Darſteller erzielen überall größte Erfolge

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

b. Schlafstellenfres!

Wo ſ. d. Geſch. d. Bl.

Junge Frau ſucht für
nachmittags Beſchäfti
gung, mögl. z. Kindern.
Angebote unter 567 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zimmer
2 Betten, für junge
Handwerker frei. Wo,

Jauh. Schlafstelle fref

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

für 2 Herren geſucht
Angeb. unt. L 25 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
Küche und 3 Räume,
Bad. Jnnenkloſett uſw
für Nov. od. Dez. zu
mieten geſucht. Ang.
mit Mietpreis unter
7763 a. d. Geſch. d. Bl.

2 Herren ſuchen
möbliertes Zimmer

oder Schlaſſtelle.
Angebote unter 573 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Berufstätige Dame ſ.
J neinf. möbl. mmer

für ſofort.
Angebote unter 570 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderloſes Ehep. ſucht

möbl. Zimmer
eventl. mit Küchenbe
nutzung. Ang. m. Preis
u. 872 a. d. Geſch. d. Bl.

Jg. Ehep. m. Kind ſucht
grodes, möbl. Immer

mit Kochgelegenheit.
Ang. m. Pr. u. 571 a. d.
Geſchäftsſtelle, d. Bl.

Beſſ. Ehep., ohne Kind,
ſucht z. I. Nov. mö bl.
Zimmer, heizbar und
mit Kochgelegenheit b.
guter Familie. Ebenſo
ein beſſ. Herr ein Einzel
zim. Gefl. Ang. m. Miet
preis u. 566 a d. Geſch.

ſagt d. Geſchäftsſt. d. Bl.

kreiwill. Feuerwehr

S Sonntag, d.
e 28. Oktober

v 1928,nachm. 3Uhr

Haupt

chließ. Vorführung
Schaumlöſchver

fahrens a. d. Schützen
hausplatze, nachdem

Verſammlung im
Schützenhauſe

Antreten der aktiven
Mitglieder 2 Uhr a.
Gerätehauſe (2. Uni
form). Die paſſiven
Mitglieder werden zu
dieſen Veranſtaltungen
eingeladen

Das Kommando.

Eine weniggebrauchte
Hancreschwaschine

ſteht zu verkaufen in
Lunſtedt bei Roß
bach (Schlacht), Haus

Nr. 8.

leere Zimmer
evtl. mit Kochgelegenh.,

zu mieten geſucht.
Angebote unt. 8604 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Waschtrau gesucht

Poſtſtraße 2, II.

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäftsh.,
Villa, Landwirtſchaft,
Gaſth., Fabrik od. ſonſt.
Betr., a. Bauterrain
Sof. Ang. an F. Wilh.
Barenthin, Hamburg,

N. Jungfernſtieg 162.

gefahr., z. vk.

Nur durch großen Zufall ist es uns gelungen, die Filmdarsteller für unser Theater zu verpflichten!

Mubeco-Motorrad

Umſtände halber preis
wert zu verkaufen.

ZylinderSchleiferei,
Gutenbergſtr. 13, Hof.

Moforrad
m. Seitenwagen, wenig

Ang. u.
574 a. d. Geſch. d. Bl.

Feldbetiſtelle

billig zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Krankentabrstun

Und Selhstfahrer

zu verkaufen. Ang. u.
8596 a. d. Geſch. d. Bl.

fütterf. Ahzatrtetſel

zu verkaufen.
Kötzſchen Nr. 27.

Eine Juhre prima
Spelse-Katoftein

zu verk. Wallendorf 9.
Daſelbſt moderner, gut.
Kinderwagen abzugeb.

Guterhalteness 0m eich. Umbau, dunkel,
billig zu verkaufen.
Eiſenbahnſtraße 1a, II.

en aller In
kaufen Sie

unter Garantie
billig und gut bei
Ahren Heyder

Roßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

17
Vringmagchinen

Neue Walren n

Reparaturen

Max Schneicler
Merſeburg Leung,

Schmale Straße 19.

lghnhüchet

für bauhancwerher

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten StärkeDbachdrodere ſh. Rübner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Jont (onn

m. Helſtoffeinlage, der
unbedingt waſſerdichte

Regenmantel, von

II 39. an
Hildebrandt

Merſebnurg,
Kleine Ritterſtraße 13.

Matratzen
auch aufpolſtern.
P. Harwisch, Velgrubel.

offeriert
Speisezimmer,echt Eiche, v. M. 3 90

Herrenzimmer, I 9
echt Eiche, v. M.
Schlafzimmer,Piche, gem. v. M. 390

Küchen, kompl.Von M. 130

Schränke, Vertikos,
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong.
Einzeimöhslspottbilſie
Hallea. J. ür. Steinstr. b

1 Tr., Kein Laden.
Zahlungserleichterg.

Eis -Schlatzimmer

Einzelm., neueſte Entw.
S Chaiſelong. Stahlmatr.

an Private. Kat. 326 fr.
Eiſenmöbelf. Suhl (Th.)

Ingenleurbüro
Patentsach., Gutacht.,
Erled. techn. Arbeit.,
Unterricht i. Rechnen

und Zeichnen.
Breite Straße 15, 1. I.

We leiht einer An
geſtellten 200 Mk.

m. hohen Zinſen. Zu
rückzahlung 1. 12. 1928.
Angebote unter 969 an

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Mexſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Hachbilfestunden

erteilt stud. phil. (vorm.

Qberſektr.) reich er
fahren i. Unterricht an
Schüler u. Schülerinn.
Angeb. unt. 8595 an d.

Junges
(autwädchen

für vormittags geſucht

Trettin
Weißenfelſer Straße 40

welches z. Hauſe ſchlaf.
kann, ſucht Frau Grehl,
Gotthardtſtraße 11, II.
Aelteres, tüchtiges in
allen Hausarbeiten er

fahrenes

Mädchen
mit etwas Kochkennt
niſſen, welches ſchon
längere Zeit in Stel
lung war, zum 1. No
vember oder ſpäter ge
ſucht. Schriſtliche An
gebote unter 8601 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ehrliches, ſauberes

Mädchen
n ſihatgeſucht. wirtſchaft„Zum Shugee
Aelterer, ortskundiger

Chauffeur
auf Kraftdroſchke ſo
fort geſ.

Steinſtraße 13.
die Geſchſt. d. Bl. Geſchäfsſtelle ds. Bl. Telephon 604.

Ordentliches Hädchen

Hans Engel

Hypothek.
Pünktlicher Zinszahler

Jagdhund ſucht J. Hypothek von

aufgegriff. Ab zuholen 10006 Mark auf
b. Hausmeiſter, Burgſeaße l. der Magiſtrat e n
a 575 a d. Geſch. d. Bl.

Aſchen-Kübel
ſowie Briketts, werd. ſ.
und billig abgefahren.
Sranz Schwarze,
Lindenauſtraße 17.

Kauft bei unſeren

Inſerenten

SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig

z WEIGSTELLEILEUNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaäftszeit 7.30 bis 18. 30
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 24. Oktober 1928.
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Deutſchlands Außenhandel
im September

Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten:
Jn der Einfuhr ergeben ſich namentlich bei

Lebensmitteln und Getränken ſowie bei Rohſtoffen
und halbfertigen Waren Zu und Abnahmen, die ſich
im weſentlichen ausgleichen und deshalb im Geſamt-
ergebnis nicht zum Ausdruck kommen. Dieſe Ver
änderungen ſind faſt durchweg ſaiſonmäßiger Natur.

Zugenommen hat bei Lebensmitteln und
Betränken vor allem die Einfuhr von Weizen
(7,8 Millionen Reichsmark), von Obſt (5,8 Millionen
Reichsmark) und von Südfrüchten (2,8 Millionen
Reichsmarkſ. Ferner iſt eine ſtarke Erhöhung bei
Reis (7,8 Millionen Reichsmark) zu verzeichnen, die
jedoch im weſentlichen aus ſtatiſtiſch-techniſchen Ur
ſachen (Abrechnung im Freihafenverkehr), nicht aus
einer tatſächlichen Einfuhrſteigerung im September
zu erklären iſt.

Ein ſaiſonmäßiger Rückgang der Einfuhr iſt bei
Mais (46 Millionen Reichsmark) Eiern (L5 Mil-
lionen Reichsmark), gewachſen (2,9 Millionen
Peichsmark und Speiſebohnen, Erbſen und Linſen
(2,7 Millionen Reichsmark) feſtzuſtellen.

Aus der Gruppe Rohſtoffe und halbfer
tige Waren iſt hervorzuheben die Steigerung der
Einfuhr von Fellen zu Pelzwerk (95,7 Millionen
Peichsmark), von Blumenzwiebeln (6,8 Millionen
Reichsmark von Olkuchen (44 Millionen Reichs
marie von Mineralblen (26 Millionen Reichsmarh),
von Rohtabak Millionen Reichsmark) und von
Kalbfellen und Rindshäuten (28 Millionen Reichs
mrark). Abgenommen hat dagegen die Einfuhr von
Baumwolle (7,9 Millionen Reichsmark), Wolle und
anderen Tierhagren (7,2 Millionen Reichsmark),
Kupfer (88 Millionen Reichsmark), Bau und Nutz
u Millionen Reichsmark) Zink (1 Millionen

eich n Flachs, Hanf, Jute (3,2 Millionennen und Eiſenergen (2,9 Millionen Reichs
mark).

Jn der Einfuhr von n ennfereeet iſt be
mierkenswert die Zunghme bei Textilfertigwaren (8,2
Millionen Reichsmark). Jhr ſteht eine Abnahme in
der Einfuhr von Leder (39 Millionen Reichsmartk,
die im Auguſt verhältnismäßig e geſtiegen war,
ſowie in der Einfuhr von Kraftfahrzeugen und Kraft
rädern (8,5 Millionen Reichsmark) gegenüber.

Auch die Veränderungen innerhalb der Ausfuhr
haben überwiegend Saiſoncharakter. Insbeſondere
g. dies in der Zunahme der Ausfuhr von Le
ensmitteln und Getränken, an der haupt

ſächlich Roggen Millionen Reichsmarkſ, Du
Millionen Reichsmark) und Weizen Mil

ionen Reichsmark) beteiligt ſind. Aber auch die Ab

e a e enSaiſonerſcheinung. Dies geht vor allemhatauts herbo h die Abnahine n Fang anf inge
mittel darunter Kalkſalpeter (5,5 Millionen Reichs
mark) und Kaliſalze Millionen Reichsmark), ſo
wie auf Textilrohſtoffe Millionen Reichsmark),
die auch in der Einfuhr einen Rückgang aufzuweiſen
haben, entfällt.

Jn der Ausfuhr von Fertigwaren iſt die
ſtarke e der Maſchinenausfuhr (80,2 Mil
lionen Reichsmark) nach dem Rückgang im Juli und
Auguſt beſonders bemerkenswert.

e von Maſchinen hat hauptſächlich auch
die Ausfuhr von Walzwerkserzeugniſſen und ſonſtigen
Eiſenwaren (7,2 Millionen Reichsmark), von Pelzen
(4,9 Millionen Reichsmark und von Muſikinſtrumen
ken (8,1 Millionen Reichsmark) zugenommen. Zurück-

egangen iſt die Ausfuhr von Texkilfertigwaren (64Peäiionen Reichsmark), die nach einer ſtarken Stei

exung im Auguſt allerdings noch erheblich über dem
isherigen Monatsdurchſchnitt liegt, ünd die Ausfuhr

von e Erzeugniſſen (5,6 Millionen Reichs
mark).

Börſe gehandelt.

Aus der mitteldeuſſchen Wirtſchaſt

Befriedigende Verhältniſſe bei Chemiſche Fabrik
Buckan in Ammendorſ. Uber den bisherigen Verlauf
des Geſchäftsjahres 1928 der Th. Goldſchmidt-A.-G.
in Eſſen verlautet, daß die Umſätze weiter geſteigert
werden konnten. Da der Auftragsbeſtand be
friedigend iſt und auch die weiteren Ausſichten für
die nächſte Zeit als gut bezeichnet werden können, iſt
unter dem üblichen Vorbehalt anzunehmen, daß das
Grträgnis hinter dem Vorjahre nicht zurückbleiben
wird (i. V. 5 Prozent Dividende).

Die Verhältniſſe bei der Chemiſchen Fabrik
uckau in Ammendorf, an derem 85 Mill.

Mark betragenden Aktienkapital die Th. Goldſchmidt-
A.G. maßgebend beteiligt iſt, d ſich im laufen
den Jahre wiederum recht befriedigend ge
ſtaltet. Die ehe verteilte für 1927 ebenfalls
5 Prozent Dividende.

Halleſche Malzfabrik Reinicke Co., A.G. Die
vrdentliche Generalverſammlung beſchloß eine Divi
dende von 8 Prozent (gegen 10 Prozent im Vor
jahre). Neu in den Aufſichtsrat wurde gewählt
Herr Bruno Reinicke, Rittergut Jemmeritz in der
Altmäark. Die Ausſichten für das laufende Jahr ſind
nach Angabe der Verwaltung nicht ungünſtig.

Gebr. Jentſch A.-G. in Naundorf bei Großen-
hain. Das am 30. Juni [928 abgelaufene Geſchäfts
jahr ſchließt mit einem Bruttogewinn von 1 064 974
(817 845) M. und einem Uberſchuß und der Hypotheken
aäufwertungsrücklage von 4780 (0) M. Demgegenüber
exforderten Betriebsunkoſten 954 536 (725 722) M.
Nach 36 490 (28 721) M. Abſchreibungen verbleibt
unter Bexückſichtigung des Vorkrages von 3041 M.
ein Reingewinn von 81 769 (42 641) M., aus dem
bekanntlich 5 Prozent (4 Prozent Dividende ver
teilt werden ſollen. Der Geſellſchaftsbericht be
zeichnet das Ergebnis des vergangenen Geſchäfts
jahres als befriedigend. In der Bilanz ſtiegen bei
1 106 000 (966 000) M. Aktienkapital die Kreditoren
von 294 411 auf 610 281 M. Auch Akzepte erhöhten
ſich von 23500 auf 83 612 M. Auf der Gegenſeite
erfuhren Debitoren eine Erhöhung von 550 332 auf
816 838. M. Vorräte eine ſolche von 381687 auf
725 720 M. Die Aktien der Geſellſchaft werden an
der halliſchen Börſe gehandelt.

Eilenburger Kattun Manufaktur A. G. Die
Generalverſammlung, in der ein Aktienkapital von
737000 M. vertreten war, ſetzte die Dividende auf
6 Prozent, wie im Vorjahre, ſeſt. Nach Angabe der
e hat die neue Kollektion, die die Geſell
ſchaft vor kurzem herausgebracht hat, gute Aufnahme
gefunden. Es ſeien befriedigende Aufträge ein
gegangen. Jm übrigen ſei es ſchwierig, eine Vorausſage für das nende Jahr zu machen, weil in
der Textilbranche zu viel Faktoren, wie z. B. die
Mode, das Wetter, die Kaufkraft, mitſprächen, die
das Ergebnis beeinfluſſen. Die Aktien der Geſell
ſchaft werden bekanntlich auch an der halliſchen

Neue Braunkohlenerwerbung der J. G. Farben
induſtrie A.“G. Die J. G. Farbeninduſtrie hat von
der Preußiſchen Elektrizitäts-A.-G. das in der Nähe
von Bitterfeld gelegene Kohlenvorkommen „Unter
der Goitzſche“ erworben. Ein Abbau kommt voraus
ſichtlich erſt nach Jahrzehnten in Frage Uber den
Kaufpreis, der nach genauer Schäßung des Kohlen
vorrats endgültig fixtert werden dürfte, wird Still
ſchweigen bewahrt; er dürfte immerhin in die Mil
lionen gehen. Die J. G. Farben verfolgt bekannt
lich ſchon ſeit langem die Tendenz, den Braunkohlen
bedarf ihrer mitkeldeutſchen Werke auf ſehr naheSicht ſicherzuſtellen, der letzte Schritt g. dieſem
Wege war das Angebot an die Caroline-Aktionäre.
Bei der jetzigen Erwerbung ſpielte im beſonderen
noch mit, daß die Felder inmitten ſchön, der J. G.
en Vorkommen liegen. Der gleiche Grund
ſewog aber wohl die Preußiſche Elektrizitäts-A.-G.,

den dortigen Splitterbeſitz aufzugeben
BogenhardtElektrizitätsA.-G. in Erfurt. Jn

der Frage der e de leere der Geſellſchaft iſt nunmehr die Entſcheidung gefallen. Von
der e ver des Unternehmens wurde das ge
vichtliche Vergleichsverfahren beantragt. Jn ihrer
Mehrheit ſind die Gläubiger der Anſicht, daß ſich
bei einer langfriſtigen Abwicklung doch einiges retten
laſſen wird. Angeboten werden 30 Prozent unter
Garantie der Jnhaberfamilien. Damit dürfte der
Konkurs vermieden und das Weiterbeſtehen der
Aktiengeſellſchaft zunächſt geſichert ſein.

Baumwollweberei Mittweida in Mittweida
(Sachſen). Geringere Dividende für 1928. Wie zu

Konſt. t Pfd. 2117Lond t Pf. St

laufende Geſchäftsjahr 1928 mit einer mehr
prozentigen Dividendenermäßigung zu rechnen (i. V.nach 4 Prozent). Die ſache der herab
geſtimmten Abſchlußerwartungen ſind zu die allge
meine Lage der Textilinduſtrie zurückzuführen, für
die bekanntlich das laufende Jahr weniger günſtig ge
weſen iſt als 1927. Jn letzter Zeit hat ſich der Auf
tragseingang bei der Geſellſchaft etwas gehoben.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung der Ma
ſchinenfabrik Kappel A.G. in Chemnitz. Der für
den 6. Dezember 1928 einzuberufenden Generalver
ſammlung wird die Verteilung einer Dividende
don 5 Prozent vorgeſchlagen (i. V. 198910 RM.
Verluſt, der vorgetragen wurde). Der Termin der
Urteilsverkündung des Reichsgerichts wegen der zu
leiſtenden Zuzahlung auf die jungen Aktien iſt auf
den 30. November vertagt worden.

Bergwerksverleihung. Wie gus Halle gemeldet
wivd, verlieh das e Oberbergamt. dem preußi
ſchen Staat unter dem Namen Braunkohlenbergwerk
Graf Spee“ und Braunkohlenbergwerk „Falkland“
Bergwerkseigentum in zwei Feldern von insgeſamt
4 Millionen Quadratmeter Größe in den Ge
markungen NeuRehfeld und Braſchen im Kreiſe
Croſſen a. O. zur Gewinnung der dort vorkommen-
den Braunkohle

Gelſenkirchen erwirbt die AdlerBergbauMajori
tät. Bei den Stillegungsverhandlungen bezüglich der
rn Zentrum 4/6 der Adler A.-G. i Bergbau in
üpferdreh wurde auf Erſuchen des en Still

legungskommiſſars als Erwerbexin der Aktienmehr
heit der Adler A.G. die Gelſenkirchener
Bergwerks-A. G. angegeben, was auch von
der Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G. beſtätigt wurde.
Von den drei Zechen der Adler A. G. bleibt die
Zeche Adler in Betrieb, dagegen verfallen die Zechen
Johann Deimelsberg und Zentrum 4/6 dem Ab-
bruch. Mit dem Abbruch von Johann Deimelsberg
iſt bereits begonnen worden.

Erneute Erhöhung des m e DasKupferkartell hat mit Wirkung ab 23. Oktober den
Preis eit europäiſcher Häfen auf, 15,75 Cent je b
erhöht. Der bisherige Preis belief ſich auf 15,50
Cent je I. Der Kartellpreis liegt damit um genau
1 Eent höher als zu Beginn der Tätigkett des Har
tells vor zwei Jahren. Ein Cent entſpricht dem
Betrag von Lſtrl. je Tonne.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)

24. 10. 28 o
Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

a 10 [23 10.

Buenos 1 Peſo 2.764 2.763 Jugoſl, 100 D. 7.368 7.373
Japan 1 en 1.96 1.960 Zopenh. 100 Ki 111.80

17 Aiſſab 100 Es s 18.88St. 336 2334 Hoslo 100 Kr
Neuyork 1 Doll. 4.1930 4. 18930 Paris 100 Frk. 16.375 16.37
Rio 1 Milr. 9.501 o. 501 Schweiz 100 Frk. 40.66
Amſterd. 100 G. 168. o 163.08 Sofia 100 Levag 3.031 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 67.47 67.58
Brüiſſ. 100 Belg. 58.27 58.27 Stockh. 100 Kr. 112.03
Dänz. 100 Guld. 31.52 81.32 Budapeſt 100 P. 73.03 173.93Seiſ, 100 M. u Wien 100 Schill. 9.94 66.04
Italien 100 Lire 97 21.97

Berliner Börſe vom 24. Oktober.
Tendenz: Nach luſtloſem Beginn

wieder feſt.
Der heutige Börſenbeginn bot das ſchon ſeit Tagen
übliche luſtloſe Bild. Die Neuyorker Effektenbörſe von
geſtern hatte zwar wieder ſehr feſte Tendenz, die amerika
niſchen Wahlen rücken aber näher und man fürchtete,
daß danach drüben ein Stimmungsumſchwung eintreten
könnte, ſo daß Hemmungen von dieſer Seite unverkenn
bar ſind. Die Diskontogeſellſchaft hätte ein befriedigen
des Halbjahresergebnis veröffentlicht, ohne daß dies
aber irgendwie auf die Bewegung der Bankaktien Ein
fluß gewinnen konnte. Die Ultimovorbereitungen
kamen weiter in Gang. Obwohl der Reportgeldſatz erſt
morgen von den Banken feſtgeſetzt wird, iſt heute ſchon
erſter en Schiebungstag und man kann be
obachten, daß die Nachfrage nach Geld weſentlich ge
ringer geworden iſt, als bei der letzten Liquidation.
Sicherlich ſind viele Engagements im Laufe des letzten
Monats glattgeſtellt worden, ſo daß eher ein über
angebot an Reportgeld beſtehen dürfte und man eher
mit einer Ermäßigung des offiziellen Satzes, wenn auch
nur um Proßent, rechnen zu können glaubt. Zu den
erſten Kurſen, kam noch Prämienware heraus. Sbwohl
das Angebot als ſolches nur klein war, bröckelten die
Kurſe doch, da ſo güt wie gar keine Nachfrage von

dem Kursrückgang der Aktien auf etwa 75 Prozent
gemeldet wird, iſt für das am 31. Dezember ab

h

außen und nur geringe Aufnahmeneigung vei der
Spekulation beſtand, auf faſt allen Märkten um 1 bis

s

ziemlich glatt.

2 Prozent ab. Darüber hinaus verloren Reichsbank,
Schubert Salzer, Chadeaktien und Bemberg bis
5 Prozent, während Buderus, Salzdetfurth und Glanz-
h ſchon zu Beginn durch relativ feſte Haltung auf
ielen. Auf das bereits erwähnte Uberangebot an
Reportgeld hin wurde es im Verlaufe aber bei leb
hafterem Geſchäft auf Deckungen allgemein feſter Auch
um 13 Uhr konnten ſich die Kurſe auf dieſer erhöhten
Baſis zwar zumeiſt behaupten, die Umſatztätigkeit ließ
aber wieder nach. Anleihen zur Schwäche neigend, Aus
länder uneinheitlich, Bosnier 1 Prozent niedriger.
1908 er Türken 2 Prozent. Auch die übrigen Türken
werte abbröckelnd. Dagegen Ruſſen auf die Gründung
eines internationalen Komitees zum Schutze der In
haber ruſſiſcher Anleihen, wie e in den letzten
Tagen, lebhafter und feſter. Pfandbriefmarkt uneinheit
lich, aber eher ſchwächer. Deviſen ohne größere Ver
änderungen, auf den Ultimo hin eher etwas angeboten
Geldmarkt unverändert Tagesgeld 5 bis 7 Prozent,
Monatsgeld 8 bis 9 Prozent und Warenwechſel zirka
7 Prozent.

Leipziger Börſe vom 23. Oktober.
Bei großer Geſchäftsſtille bröckelten verſchiedene

Hurſe weiter ab. Rückläufig waren: Polyphon,
VNordwolle, Färberei Glauchau, einige Bank und
Montanaktien, ferner Bernh. Eſcher, Heine und
Pöge. Etwas höher notierten Chemnitzer Spinnerei,
Sächſiſche Bronze, Etzold Kießling und wieder
Leipziger Hypothekenbank. Am Rentenmarkt Deutſche
Staatsanleihen etwas befeſtigt.

Berliner Prodnktenbericht vom 23. Oktober.
Die Tendenz der Berliner e warſchwächer. Das Jnlandangebot, ſpeziell an Roggen,

hat ſich vergrößerk, während die Kaufluſt der Mühlen
ſehr gering iſt. Jn Weizen und Hafer hielt dasEportgeſchaft an. Die Lokopreiſe für r und
Brotgekreide waren um 2 M. gerin er. Auch am
Markt der Zeitgeſchäfte ſchwächten ſich die Anfängs
notierungen um 12 bis 128 M. ab, um im Ver
lauf der Börſe noch weiter herunterzugehen. Mehl
blieb geſchäftslos, obwohl die Forderungen der

ühlen zumeiſt um 25 Pf. ermäßigt waren. Hafer
hatte verſtärktes Angebot bei geringer Kaufluſt des
Jnlandkonſums.

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo 24. 10. (Für 100 Kilo) 24. 10.
Weizen, märk. 219213 Kl. Speiſeerbſen SPoggen, märk. 204—207 Futtererbſen
Rauhgerſte 231—261 Peluſchken
Jnduüſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 202212 Wicken
Neue Winterg. Blaue Lupinen SHafer, märk. 201— 219 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl 217219 Serradella, alte S(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 26.50 29.50 Rapskuchen 19.80-20.90
Roggenmehl 25.25-29. 15 Leinkuchen 24. 59--24. 80
Weizenkleie 15.909- 15.25 Tröckenſchnitzel 14.20-14.60
Roggenkleie 15. 25--15. 50 SofaSchrot 21.70 22.40
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 19.20 19.70
Viktoria Erbſen 45.90 54. Rüben

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilogramm, in Reichsmark.)

23. 10. 6. 10. J

Weizen, inl. 208-214 210216 Hafer, neuer 190 23
Roggen, inl. 214-220 2222228 Mais, amerik 222--226 226--230
Sommerg., 240-260 240260 do. einquant. 245--250 244248Wintergerſte 212226 e ruhig 330 320330
Hafer, alter 1960 Erbſ. (inl. V. M 370 450

Berliner Metallnotierungen.

25. 10. 6. 10.

(100 kg in RM.) 43 1 18. I.
Elektrolytkupfer (180 k8) 147.60 144.75
Hriginalhüttenrohzink (ſr. V.)Remelted-Plattengzink

Hrig.-Hüttenalumin. 95-992 190.90 180.00dö. i. Walz u. Drahtbarr. 992 194.90 194.00
Reinnickel, 98--992 360.00 350.09AntimonRegulus 65.00 00 85.09-80.00Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. I Ra) 78. 75-30. 25 79.00 60.50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Oktober.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 50-51, 2. 3., 47-49,
4. 5. 43-46, 6. bis 50; Bullen 1. Kl. 52——54,
2. 48-—51, 3. 42-—-46, 4. bis 40; Kühe I. Kl. 40-42,
2. 92—88, 24—28, 4. 17-20, Färſen 1. Kl. 48-—50,
2. 48--47, 83. 36 460; Freſſer 833 Kälber 1. Kl.

2. 80—92, 3. 60-—80, 4. 40-57; Schafe 1. Kl.
67——68, 2. 3. 62-—67, 4. 46-51, 5. 40--465, 6. 28
his 38; Schweine 1. Kl. 88, 2. 80-82, 78--80,
4. 72-77, 5. 68--71; Sauen 69 72. Auftrieb:
1874 Rinder (darunter 659 Ochſen, 356 Bullen, 859
Kühe und Färſen], 2200 Kälber, 3621 Schafe,
456 Schweine, 1788 zum Schlachthof direkt, 1454
Auslandſchweine. Marktverlauf: Bei Rindern
langſam, es bleibt Überſtand. Kälber in guter Ware
glatt, ſonſt ruhig, bei Schafen ruhig, bei Schweinen

22 10. 22. 10. o. 22. 10 10.22 10. 23. 10. 22. 19 23 [22 10 10. 22. 10
v 2 S 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 168.25 168.75 Dtſch. Wolle 47.50 43 Leipzig Riebeck Bier 143. 143. Stöwer Nähmaſch. 37. 397. Freiverkehr.Werkes WBögrfe tral en eaie Hall. Bankverein 128.25 128. Dürrkopp Werke 41. 41. Loewe Ludw. 246 Tie 268. 271, Adler Kali

C z Liqu. Goldpf. 72 72 Leipz. Cred. Anſt. 135.-136.25 Dyckerh. u. Widm. r Serens, C. A.G. 29.26. 139. Ver. Glanzſt. Elb. 6545. Halle Kali S. SMitgeteilk von der Commerz. l nteilſcheine 4.651 4.55 Mitteld. Ereditb. 206.- 206. 50 Dynam. Rohel 118. 20.25 MPannesmann Rähr. 128. Ver. Thür. Meta 69. Krügershan 241 240. 50
und Privatbank Merſeburg. g. Mein S. B. Reichsbankant. 207.28 300.75 Eilenburg Kattun WMansfeld. Bergb. 113.12 113.75 Wanderer W. 151. Glückauf t a. o

Gpf. Em. 5 94.75 95. Sächſ. Bank 186.-168. Elektra Dresden 182.75 182.50 Maſchinenf. Bückau 143. 144. Wegelin Hübner 100. 100. Kabel Rheydt 172. 167.23. 10. 22. 10. 6 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 174. 174.- Mix S Genneſt 110. so 111. Werſchen-Weißenf. 162 Hochfregueng s 1668anleihe 16.951 16.35 Jndnuſtrie-Aktien, Engelhardtbraueret 225. 225. Möokoren Deutz 67.12 68 Weſteregeln Alkali 277. 283.- Rhein Meta TIc. I.
Aeeumulatoren 167.50 169. Eſſen Steinkohlen 122. 123. Nationale Auto 55. 66. R. Worff Ufa 90. 90.Obligationskurſe. A. E. G. 180. 181.97 Excelſior Fahrrad 50. 49.80 Norddeutſch. Kabel 130. 129.50 Wrede Mälzerei

t Ammend. Papier 204. 20.30 Fahlberg Liſt a e Verddeutſche Wolle a. Zeiher Maſch. 140-50 149.Deutſche Anleihen 4 Angh t Anhalter Kohlen s 54.70 G. Farbenind. 260.- 252.25 Sberſchlef. Kiſenb. es. 110. Zellſt. Waldhof 280. l 282.e 10 Aſchaffenb. Zellſt. 205.25 207. Feldm. Papier 2465. 239.50 Oberſchlef. Koksw. I. 110.75Deutſche Anl. Aus e 1wane W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 87.50 64. Orenſtein Koppel 109. III. s0e ne en n Wahien 99.50 en er 121.50 123. Shmg Sergben e a Despssger Börfee Bamag. Meguin. 19.25 19. Zuek l Reg ze ars re unten e an Walwert 94. 34. H. f. el. Antern. 267.50 273. Phönjr Braünk. er (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
S e 1900, i i. 686.25 84.50 Vaſatt e ehe en To. Tog. h eſchu ohne 9 z. m 465. 2 e A. G. o 7 4 tn trat n e 9 ger s Grepriner W. 117.26 129. Polack 202-75 102. S eLandſchaftl gentral en s6. Dergmann Elektr. 204. 205. |EGruſchwitz Tertil 83. 82.50 Pöge Elektron 93.50 46.50 n S Seite xfand r z 14 4,5 Riebeck Mon Sert. Holz- Kontor o. Fagethal 96.87 97.50 Polvphon 475. 42.50 Adea 135. 185.50 Lindner Go 37.50geſtellt bis 8112.17 17 17.14 a We eee de Herl, garlsr. J. w. 73. Fall. Maſchinen 110. 110. VRhein. Braunk. 274. 2175.29 Commerg. u. Privb Mansfeld r. 75 a. seSächſ. landſchaftt anwerke t Deton u. Monierb. 120. 126. Sammerſen S Co. 137.75 137.70 hein Elektrigit s I5s Sächſiſche Bank 195. 195. Mittweida Baumw 130.

Pfandbriefe, aus 10 K. Blumenfeld 51. 51. |Harp. Bergbau Ia. 138.- Rhein. Sprengſtoff 92.27 92.50 Sächſ. Bodenkredit 165.70 I. 75 Naumann 149. 50geſtellt bis 31.12.17 16.10 16. Verkehrswerte. Hraunk., u. Brikett 177.70 179. Fartm. WMaſch. 18. 18.12 Rhein Stahlw. 143. 144. Altenbg. Landkredit 19. 119. Pordd. Wolle r
6 Dtſch. Zucker g.10 Allg. Lokalbahn u Braunſchw Kohlen 220.25 220.25 Held S Franke Riebeckſch. Wontw. 143. 14. Saſſeler Jute 322. 322. Paradiesbetten s 113. 50kredit. Goldant. 14 Kraftwagen 184.75 196. Brown Bovert Akt. 152 162. Hildebrand Rühl. 59.87 56.87 Roſitzer Zucker 67.75 67.50 Chromo Najork i. I11.60 Peniger Maſchinen s3.50 63.50
s Pro Sächſ 92.75 Elektr. Hochbahn es. Buderus Eiſenw. s2 Hirſch Kupfer 131. 132. Rütgerswerke 39.50 101. Contord. Spinnerei II. Kittler Werks, SPfandbriefe 92. S Halberſt Blantbg. Buſch Waggon 59.75 68.60 Hoeſch Stahlw. 125. 127.26 Sachſenwerke 137. 139. Dermatoid- Werke T. 77. Polyphon 473. 479.6 Prov. Sächſ. Id g.65 Halle Hettſledt a a Bht Guldenw. a6. 66. Hohenlohe b. 65. Salzdetfurth-gali 467.50 471.7 Deutſch Eiſenhandell 73. 174. n WegJoenendeege 8-70 Hahn ars 151.-153. Calmon Albeſt 45.12 45.62 Saat Mihls 129.75 132. Seele e e See Sgee a e e e e er e e

Süch!. Gold Samburgervochbahn 176.78 Charl. Waſſer 124. 125. Humboldt, S l r 230. e n z32 ianleihe T S e 92. 94. Ilſe Bergbau 245. 245. Scheidemandel Slaugiger Zucker 105. 1os. Roſitz Zucker 6ße ver Hyp. 103.25 e enſts, n r. en 120.12 12..12 Ilſe, Genußſcheine 113. 114. Schering chem. 320.-329. Halle d mann 21.s50 25 Sachfenwerk t r

S n Kered. L tage hen Gelſentirch. 8.50 e e e e e e ereten ne e eneeteeS S 5 u. 6 77 e n i Kali Aſchersleb. 29. hneider, Huc e Sdis 8 n e en Aen e e e Hals z. 25 Karſtadt A.G. 226.25 240. Schubert Saälzer 344. 346. Kraftwerk Stöhr Co 247. 246.Cent Taoutſgh. 132.80 120150 girchner S Co. 118. 11s.57 Schuckert Eler. 252 Sachſen Tynringenſ o. Shütinger Gas o

re Se a artien. Khlw. Papier e e e en e e e ehe e e eidpfd. Ser. 8 25 a Var 2 Haimle Köln-Neueſen Schulz jun. ipziger r grän er 89.t in ter gern 23.49 23.50 e n reee r r Sinn e zage 133 78 Serr Körting 16. Seht als ar r gen m Sei hege e Zittauer Mech Web. 82.50 693.
8 Dt. Hyp. Br T ra g i Jer den .75 136.25 Kyffh. Hütte e iemens alske 330. eipzig. Fr.Gold 26 e en e es el e e en el e e s o ehe ehe 27 Seipaiger Samimgarnſ 1 125. Sachmant ELadewig, 218. 218.
75 dito 30 85. 6. Darin u. ar s 250. Deutſche Linoleum Laurahütte 63.37 69.25 Stett. Chammotte 86.50 87.50 Leipz. Malzf. Schk. 130. 13 Pöge Elektr. 94.
e d r s 40 95.40 Deutſche Sant 165. 167. werke Bln. 373. 332.75 Leonhard Braunk. 156. 156. Stock Motor Leivs. P. Zimmerm. 114. 114.75 Rieſaer Bank 125.25 125.12 gie en d n 5726 Disconto van 162. 162.25 Dtſch. Maſch. 50.75 650.18 Leopold Grube 63. 68.87 1 Stöhr, Kammgarn 245.75 247.50 Leipz. Wollkämmereil l Weida Jute e 52.
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 24. Oktober 1928.

Große Venelugange

hervorragend ſchöner

ersehburg

Dienstag, den 23. Oktober verschied nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großyater

Frieclrich Fi
Platzmeister i. R.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Minna Fiedler verw. Obenaut
und Kinder

Merseburg, den 24. Oktober 1928.
Neumarkt 32—34.

Die Beerdigung Sndet Freitag, den 26. Oktober,
nachmittags 8 Uhr, von der Kapelle
Friedhofes aus statt.

Achter g? Achtung?er der Film von eihlſeimng
Wersicherungs- in Hamburg 1928

Konzern
sucht an allen Orten läuft am Treitag, den 26. Oktober 1928, von 20 Uhr ab
Vertreter und im großen Saale des „Caſino

m r Die Kriegervereine, vaterländiſchen Verbände und die geſamtei hervorragende jüclische vaterländiſch geſinnte Bevölkerung i hierzu herzlichſt eingeladen.

Mitarbeitern M Eintritt 50 Pfg., einſchl. Steuer. Muſik: Beamtenorcheſter Merſeburg.für alle Versicherungszweige, ganz Es bittet um zahlreichen Beſuch
besonders für die

edller

Der Stahlhelm, ſrtsgruppe Merſeburg.

Lebensversicherung
Herren mit erstklassigen Be-

e ziehungen zu Handel u. industrie
sind gebeten, sich unter Nr. 520
an Koch Münzberg, Annoncen-
V S zu melden

Wir nehmen Sie mit
auf die Mondreise!
Eine technische u. kosmisohe Zukunftsaufgabe steht vor
ihrer Lösung, groß und erhebencd genug, um trotz aller
Skepsis die Welt in Spannung zu sohlagent Wollen Sie

des Altenburger

Dienstag, vormittag 11 Uhr, ent-

schlief nach langem, schwerem

Leiden unser Heber guter Sohn,

Bruder, Schwager, Onkel u. Neffe

der Elektromonteur

CeorgKuncfus
im Alter von 30 Jahren

Dies zeigt tiefbetrübt an

Eusten Kunctus

nebst Angehörigen
Meuschau, d. 24. Okt. 1928.

Die Beerdigung Hndet Preitag,
nachm. 4 Uhr, in Meuschau

nicht auch Uber diese Weltumwälzung mehr wissen, als
Sijo bisher in kurzen Notizen und Aphendlungen lesen
konnten Deutschlands aktueſſste teohn. Zeitschrift
veröffentlicht soeben authentische Tatsachen über das
Problem der Mondrakete! Wollen Sie diese erste Reise
auf den Mond miterleben? Eine Postkacte an ihre nächste
Buohhandlung oder direkt en den Verlag lätt Sie einen
neuon Abschnitt ln Weltgeschehen miterleben.
Schreiben Sie darauf nur „leh abonniere um Viertel-
jährlich Mk. 8.50 ihre

„Slusſrierte rechnik“
für Sedermann vereinigt mit „lncdustrle blatt

Stuttgart
d Sodanstrase i6

AmEine geistvolle all
Klärung über

Wennn henenüber die wahren FHeilkräfts em menschlichen
Körper gibt Jedem Lesdenden unsere 86 Seſten
starke Musirierte Waldflore- Broschäre,

die man in e a und Reformkausern Kostenlos erhätt.

Keln Tee
eind de bewährten Arntlich empfoklenen Blätken
und Kräuter- Spestalitäen. dis schon Tausende
van Menschen auf dem naturhellgemäßen Wege zu

neuer Lebenskraft und Labensfreude geführt haben.

Georg Rich. Pfiug C Co., Gera (Th.)

statt.

r Wollmer Rröner
Gertrud Rrötier

o geb. Hühnerbein

Vermählte
Barmen Oktober 1928 Merseburg 7

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mahlung erwiesenen Aufmerksamkeiten
u wir hierdurch unsern herzlichsten

an

Otto Thieme u. Frau
Anna geb. Hoffmann

C Merseburg, im Oktober 1928

Statt Karten
Für die vielen Aufmerksamkeiten

z und Geschenke anläßlich unserer
z Vermaählung sagen wir allen

unseren herzlichen Dank

Willy Döring und Frau
Charlotte geb. Plaul

Merseburg, im Oktober 1928

Es kartf
von verſchiedenen Möbelſtücken, Haus und
Küchengeräten und anderen Gebrauchsgegenſtänden am Sonnabend, dem 27. Shlober 1928,

nachm. 3 Uhr, in der Förſterei Faſanerie bei
Merſeburg

e nennen Meldungen im

Baubüro Leungtor
Beton und Monierbau, Akt.Geſ.

Kontor Lehrling

W m. Se

a Westt en

S deleeeſedl t

laſen

Leſt den „Merſeburger Korreſpondent,

Bürgerhot
Preiswerten

wagen

e
Morgen Donnerstag
Schlachtefest

Geschmackvolle, preiswerte
Handarbeiten

küncken Sie in meiner cduf das relchnaſſioste gasvestatteten u. gut gelefteten

Spezſal Handarheits Abteilung
Fangen le mit den Welhnachtcarbelten frühzeitig an

Was Sie suchen Zur de lungen Winterahende:
Rips- Kissen schwarz, mit reizenden 0., 9 5

In neuen und originellen Zeichnungen
Ha n a a r S J t n Farbige Rips-Genre i reren
Wollen Garnen Seiden-
Flechthast- Stoffen-Nustern

Farbtönen, Leinen-, Seiden- und Leder-

Kelim, Stramin- u. Smyrna

Imitations-Stoffen

Modernstes Blumen Genre

Arbeiten

Loch-, Richelſeu-

Kissen auf gut. Halbl., weiß, grau, mode

uncl Buntstickere

Ovale Decken

Mitteldecken
80/80

lelchten Kinderarheſten

in Kreuz und StlIstich
Küchengarnituren mit neuestenIl dies künden Sie bei mir e in Kreuz- und Suiſecen 4.95

Tischdecken
130/130

Kaffeedeckenstoffe 170 cm breit mit ganz neuen Hustern

Kissenf üllungen 82 Pflanzendaunen

Tag Nachf.
D. Vollmann, Preußer-

ſtraße 4. S
Blobel's

Reſtaurant
Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Morgen Donnerstag

angenehme, leichte Arbeit

Große Auswahl in gezeichnetenM. Kops
Johannisſtraße 11.

Achtung!
Scht DonnerstaSchlachtefeſt.
Guſtav Schiller,

Venenien.

Kaffee-Wärmer

e

Gemalte Straminkissen

Enfzückende fertige Hodelle
Neu -RöcgenSpiel-Protokolle

am FSuchsenplatzpreisſtat
hält vorrätig

Kl. Nitterftr. 3.
Schluß der Amahne von Inſeraten: 9 Ahr vormittags!

Rn., 18 Pack., à Stan., halthar, frko.5 acht Srotir z Kräppor, Köin
(7abr. Knäpper-Brot in Rkeinland n. Vestfal

b0 Jan rergeeere

Goldner Hahn
Merſeburg wieder im Betrieb Gotthardtſtr.22Mheun Er. Nacht-Schlachtefegt

Freitag, Sonnabend, Sonntag:Bunthot- Richter apeſie
e Sorgenvertreiber.Um gütigen Den bittet P. Schneider.

Wegen dringendſt. Baranſchaffung verkauft

S echte berser TeppicheHaus

er rennt caDes Größen. ebilligen Preiſen. Gefl Suſchtiſten n

L H887 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Auch armen Kranken
habe ich es möglich gemacht, ihre Geſund
heit zu erlangen, ohne unnütz hohe Koſten
Sprechzeit nur Jreitags 8 17 Uhr.

C. e I I.Beitfedern
Ditto Franke, Surgſt. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholun g.

Willy Franke Leuna
Eriedrich- Ebert Str. 96

Empfehle gegen Haarausfall

Friseur

Dr. Müllers Ha arwasser
Bubikopfschneiden

m wird ausgeführt m

Speſsekartoffeln
S eingetroffen. Lieferung frei Haus. Beſtellungen

werden entgegengenommen.
Ohst- und GCemüsehancdlung

E. Koen, en
92 321

ndigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtrs.

Tafelöl etc. -Vertriehe ſucht f. d. hieſ. Platz tücht. Vertreter f. Privat

kundſch., der auch die Lieferung ſelbſt über
nehmen muß. Hohe Prov, guter d. Verdienſt.
Kleine Kaution muß geſtellt werden. Abgeb.

Beamte bevorzugt.
Off. an Oly-Tafelöl-Compagnie, Dresden 24,

Ernſtl. Bewerber ſenden

a. d. JFalkenbrücke 24.

Jeden n
ſucht in e Lage, möglich

per ſoforteyehatsngn
Evtl. kann jetziger Jnhaber als
Leiter Verwendung finden. Off.
u. 8572 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Der Gaſt und Landwirt Friedrich Wil
helm Zätzſch in Kötzſchen hat das Aufgebot des
verlorengegangenen Hypothekenbriefes über

die auf dem Grundbuchblatt Nr. 342 des Grund
r von Kötzſchen Band 8 in Abteilung III
Nr. 9 für den Ziegeleibeſitzer Paul Schmidt in

e ne am 6. Februar r Juni 1910

dem unterzeichneten Gericht anberaumten Auf

gebotstermine ſeine Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraft
loserklärung der Urkunde erfolgen wird.
Merſeburg, den 16. Oktober 1928. Das
Amtsgericht.
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